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Ausländerei.
Leſſing hat bitter beklagt, daß alles, was von jenſeits

des Rheines komme, für den Deutſchen „allerliebſt, reizend,
göttlich“ ſei; heute iſt alles, was von jenſeits des Kanals
kommt, allerliebſt, reizend, göttlich. Nicht, daß die Franzöſelei
überwunden wäre; ſchon ein Blick auf die Speiſekarten der
Wirtshäuſer belehrt uns vom Gegenteil. Dem guten Deut-
ſchen ſchmeckt es gleich um 30 Pfennige beſſer, wenn er
boeuf à la mode ißt ſtatt Rinderbraten. Die Table
d'hote mit ihren franzöſiſchen Schönheiten iſt einem „feinen“
Hotel noch immer unentbehrlich, und unſere höheren Kreiſe
können ſich nun einmal nicht von dem Diner und dem
Souper und der Soirée trennen. Der „Salon“ ſteht noch in
Blüte; aber da heute ſelbſt Leute, die außer ſtande ſind,
einen deutſchen Satz richtig zu Papier zu bringen, von ihrem
Salon ſprechen, ſo iſt anzunehmen, daß er nicht mehr lange
das Merkmal der „Feinheit“ ſein wird. Es ſind überhaupt
manche Anzeichen vorhanden, daß die Franzöſelei anfängt
abzunehmen, freilich nur zu Gunſten der Engländerei. Es
ſcheint, daß wir trotz Leipzig und Sedan, trotz Armee und
Flotte ein innerlich unfreies Volk ſind und bei aller äußeren
Machtentfaltung in alle Ewigkeit dennoch Knecht der Knechte
bleiben wollen. Der Deutſche, der eine Zeit lang in England
geweſen iſt, kommt als halber Engländer zurück. Nicht mit
Unrecht ſpottete ein Münchener Witzblatt über die gut deutſch
gekleideten „Herr und Frau Schmidt“, die nach achttägigem
Aufenthalt in England als Miſter und Miſtreß Smits ganz
engliſch gekleidet und engliſiert zurückkamen. Wehe, wer
einem jungen Manne in die Hände fällt, der eine Studien-
reiſe nach England gemacht oder ſich gar ein Jährchen dort
aufgehalten hatl! Der junge Engländer-Deutſche ſcheint fort
während mit beiden Zeigefingern nach England zu weiſen;
er tut, als ob er nicht mehr ordentlich Deutſch könnte, ſpricht
in engliſchen Satzfügungen, ſtreut möglichſt viel engliſche
Worte ein und weiß ſo viel Vorzügliches zu berichten, daß
man ihn fragen möchte: „Aber, lieber Mann, wenn Jhnen
die deutſche Jacke zu enge geworden iſt, warum ſind Sie denn
nicht geblieben wo Sie waren?“ Die Lehrerin, die ihre
Ausſprache in England verbeſſert hat, iſt die Bewundererin
engliſcher Bräuche und Sitten geworden und pflanzt dieſe
Geſinnung ihren Schülerinnen ein, ſo daß ſie nicht mehr
fragen, ob etwas der deutſchen Anſchauung und dem deut-
ſchen Herkommen entſpricht, ſondern ob etwas shbocking iſt
oder nicht. Wie anders der Engländer! Er kommt nach
Deutſchland, lernt was er lernen kann und kehrt ſo engliſch
oder noch engliſcher zurück, als er gekommen iſt. Wenn wir
ihn uns doch hierin zum Vorbilde nähmen!

Der Deutſche iſt ſtolz darauf, in ſeinem eigenen Lande
den vollkommenen Engländer zu ſpielen. Die Wohnungen
werden in dem herrlichen neuengliſchen Stile eingerichtet.
Eine Zeitlang machten wir allerdings der mehreren Ab-
wechſelung halber den Verſuch, zu Japanern zu werden; dann
aber ſind wir zur Engländerei zurückgekehrt. Am Sport iſt
das Engländern vielen das Wichtigſte, wie dem Sonntags
jäger die ſchön geſtickte Taſche und dem Sonntagsreiter die
großen Sporen. Der Sportmenſch kann ſich im Engländern
nicht genugtun: er würde es ſich nicht verzeihen, einen deut
ſchen Kunſtausdruck anzuwenden und einen engliſchen un
angewendet zu laſſen. Er mißt ſogar nicht nach Metern,
ſondern nach Yards, und für den Tennisplatz kleidet er ſich
mit einer Art religiöſer Gewiſſenhaftigkeit bis auf die
Krawatte nach engliſchem Muſter: er iſt durchaus English
gentleman und ſeine Mitſpielerin English lady.

Joa, mit dem Worte „Sport“ ſelber treiben manche Leute
Kultus. Der ſchlichte Deutſche ſpricht das Wort aus wie es
ihm mundrecht iſt: „Schport“ (wie Hort, Mord u. a.). Das
iſt aber für einen Verehrer der großen Nation zu gewöhn-
lich. Er ſpricht das Wort engliſch aus, womöglich engliſcher,
als der Engländer; er ſagt: s po0o rt, damit er ja ſeine
Sprachkenntnis einem ſtaunenden Publiko nicht verhehle und
keinen Zweifel an der Echtheit und Unantaſtbarkeit ſeines
Engländertums aufkommen laſſe. Andere wieder, die eben-
falls gern engliſch ſein möchten, aber nicht recht Beſcheid
wiſſen, halten das t für einen ſtummen Endkonſonanten, wie
im Franzöſiſchen, ſprechen aber das o lang und das sp deutſch
aus, alſo: sohpor, d. h. ſie ſprechen deutſch, engliſch,

franzöſiſch aus. Ja ja, es geht nichts über ein bischen
Ausländern, wenn mans auch falſch macht! Ebenſo iſt es
jetzt Mode, in franzöſiſchen Fremdwörtern die Naſenlaute mit
entzückender Sorgfalt zu behandeln. Jn Wörtern wie
Terrain, Baſſin u. a. ſpricht der Deutſche die letzte Silbe nicht
anders aus als etwa unſer „eng“; wer aber ſeine Kenner-
ſchaft dartun will, ſpricht franzöſiſcher als ein Franzoſe: er
macht eine förmliche Kunſtpauſe nach dem Worte, damit ja
der Naſenlaut Zeit habe voll auszutönen und weder der
Sprechende noch der Zuhörer etwas vom dieſen Ohren-
ſchmauſe verliere. Dieſe Torheiten wären zu entſchuldigen,
wenn ſie den Zweck hätten, das Eindringen von Fremd-
wörtern zu verhüten. Aber das beabſichtigen ja jene Sprech-
künſtler gar nicht; ſie wollen nur die ausländiſchen
Diamanten vor den deutſchen Kieſelſteinen auszeichnen. Das
Vernünftige iſt doch, die überflüſſigen Fremdwörter zu ent
fernen und die nicht überſetzbaren, wie z. B. Sport, deutſch
auszuſprechen.

Man hat vorgeſchlagen, die Sportausdrücke und Sport-
namen zu verdeutſchen, alſo ſtatt Lawn Tennis zu ſprechen
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„Netzballſpiel“. Der Vorſchlag iſt vortrefflich; aber dann
würde ja die ganze Sache unſeren höheren Töchtern und
anderen bildungsfreudigen Leuten gar keinen Spaß mehr
machen! Netzballſpiel ſo etwas Gewöhnliches, ſo etwas
Plebejiſches! Aber LawnTennis da klopft das Herz voll
Hochgefühl, da fühlt man ſich erhaben über die Alltäglichkeit
des Deutſchtums und dem Jdeal der Menſchheit um ein Be
deutendes näher gerückt. Unſere alten deutſchen Ballſpiele
täten eigentlich dieſelben Dienſte: auch ſie geben Gelegenheit
zur Entfaltung von Anmut und Geſchicklichkeit, auch ſie ver
langen Aufmerkſamkeit und Schnelligkeit des Entſchluſſes.
Aber (ſo ſagt Iic. E. Bröſe in ſeinen „Plaudereien eines
Altmodiſchen“, Leipzig, Wallmanns Verlag 1903, denen wir
dieſe Ausführungen entnehmen) wer will ſich denn noch mit
altväterlichem deutſchen Trödel abgeben Leute, die auf der
Höhe der Zeit ſtehen, ſpielen LawnTennis. Das iſt geradezu
der Prüfſtein eines modernen Vollmenſchen; wer es nicht
ſpielt, der laſſe ſich begraben! Er verdient nicht mehr, auf
dieſem Planeten zu wandeln.

Eine Erquickung für ein deutſches Herz iſt es auch, An
zeigen und Geſuche in deutſchen Blättern in franzöſiſcher oder
engliſcher Sprache zu leſen. So z. B. in einer Berliner
Zeitung: „Je cherche pour 1. Mai bonne supérieure“
u. ſ. f. und gleich daneben: „Geſucht wird Nursery-
Governess oder Mothers Help, die Kinderpflege über-
nimmt.“ Oder in derſelben Zeitung: „Jch ſuche für Oſtern
als finishing governess für meine ſechzehnſährige Tochter
eine muſikaliſche Franzöſin oder Genferin.“ Und ſo weiter.
Kann man ſich da noch wundern, daß Zirkus Buſch in der
Hauptſtadt des Deutſchen Reiches einen High life evening
anzeigt? So geſchehen nicht etwa in den Zeiten nationaler
Erniedrigung, ſondern dreißig Jahre nach Sedan, in dem
Jahre des Burenkrieges und der allgemeinen Entrüſtung

Und der Zirkusbeſitzer wird vermutlich
Geſchäftsmann genug ſein, zu wiſſen, was er tut; er weiß
ganz genau, daß es die Leute ſo haben wollen. Wahrlich,
wir brauchen keine äußeren Feinde, die uns erniedrigen, wir
erniedrigen uns ſchon ſelber genug. Die Engländerei nimmt
immer albernere und lächerlichere Formen an. Früher ſprach
man von dem Prinzen von Wales (wenn man überhaupt von
ihm ſprach): heutzutage ſagen auch Leute, deren Jugend-
glück nie durch eine engliſche Vokabel getrübt worden iſt, mit
einem wahren Hochgenuſſe: „Prinz of Wales“. Und wer ſich
nun gar auf engliſche Ausſprache verſteht und „Prins ow

recht ſchön fertigbringt, der möchte ſich am liebſten
ſelber anerkennend die Hand drücken, wenn es anginge.
Ganz beſonders ſind jetzt die Gaſthäuſer auf das Engliſche
erpicht, ohne darum (wie ſchon geſagt) dem Franzöſiſchen
den Abſchied zu geben. Man kann auf den Speiſekhrten er
götzliche Beobachtungen mache und wer genötigt iſt, im
Gaſthauſe zu eſſen, ſollte ſich dieſes ebenſo billige als ſicher
wirkende Erheiterungsmittel nicht entgehen laſſen; man

über die Engländer!

braucht dann die „Fliegenden Blätter“ nicht zu leſen. Ein
wahres Leidensgeſchöpf iſt das Wort Rumpsteak. Bald
wird Rumpſtück daraus, bald Rumpfsteak, bald Rum-
steak oder Rumſtück (als ob es in Rum geſchmort würde);
nur das einfache deutſche „Rumpfſtück“ ſchreibt niemand.
Das beſte an der Sache iſt aber, daß der Engländer das Wort
Rumpsteak gar nicht in den Mund nimmt, ſondern einfach
Beefsteak ſagt. Der deutſche Gaſtwirt aber steakt fröhlich
weiter, er hat auch Kalbsteak u. ſ. f.

Das Deutſche iſt noch immer, wie zu Riccauts Zeiten,
„ein arm Sprak, ein plump Sprak,“ mit der ſich nicht
lohnt, viele Umſtände zu machen. Wenn ſich zwei Leute eine
Viertelſtunde lang darüber aufregen, ob das e in dem Worte
clerk mehr nach a oder mehr noch ö geſprochen werden muß,
ſo heißt das deutſche Gründlichkeit; tadelt dagegen jemand
einen groben Fehler in dem Deutſch der beiden Streitenden,
ſo heißt das deutſche Pedanterie.

Die höchſte Wonne aber für unſere „Gebildeten“ iſt es,
einen Ausländer in deſſen Sprache anzureden. Sobald der
Tertianerdeutſche merkt, daß ein Engländer oder eine
Engländerin in der Nähe iſt, hat er nichts eiligeres zu tun,
als auf ihn loszueilen und engliſch mit ihm zu ſprechen
zu keinem anderen Zwecke, als um ſein Engliſch zu zeigen.
Die Ausländer aber lachen hinterher darüber oder halten
wenigſtens, ſelbſt wenn ſie höfliche Leute ſind, mit ihrer Ver-
wunderung nicht zurück; ſie ſeien doch, ſagen ſie, in Deutſch-
land, um Deutſch zu hören und zu reden, und nicht ihre eigene
Sprache! Wann wird endlich die Zeit kommen, wo wir uns
auf den Standpunkt Minna von Barnhelms ſtellen, die auf
die erſtaunte Frage Riccauts, ob ſie nicht Franzöſiſch ſpreche,
die Antwort gibt: „Jn Frankreich würde ich es zu ſprechen
ſuchen aber warum hier

Iſt unſer Volk beſtimmt, ewig der Abklatſch ſeiner Nach
barn zu ſein, beſtändig zwiſchen Franzöſelei und Engländerei
hin und herzutaumeln, ſtets am Gängelbande zu gehen, nie
auf eigenen Füßen zu ſtehen

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Juli.

Die Generalſynode der preußiſchen Landeskirche wird
zu Anfang Oktober nach Berlin einberufen werden.

Der Zweck heiligt die Mittel. Kaplan Dasbach be-
findet ſich auf dem Rückzuge. Graf Hoensbroech hat bekannt-
lich kürzlich das Material, das ihm über das Thema: „Der

Zweck heiligt die Mittel“ zur Verfügung ſtand, in ſeiner
Zeitſchrift „Deutſchland“ veröffentlicht. Nunmehr ſchreibt
Herr Dasbach in der „Trier. Landesztg.“, falls Hoensbroech
die von ihm angezogenen Jeſuitenſchriften richtig zitiert habe,
habe er allerdings zweierlei bewieſen:

„Er hat bewieſen, daß viele Jeſuiten lehren, man dürfe aus
einem wichtigen Grunde oder zu einem guten Zwecke manchmal
etwas Böſes geſchehen laſſen oder zu einer Sünde Gelegenheit
bieten, auch wenn man ſie verhindern könnte. Das iſt der erſte
Beweis. Aber einige Jeſuiten gehen noch weiter und ſagen,
man dürfe ſogar in gewiſſen, genau beſtimmten Fällen einem
Menſchen zu einer geringeren Sünde raten, ihn dazu auffordern,
um eine größere zu verhindern. Das iſt der zweite Beweis, und
W en beiden Beweiſen iſt das, was zur Sache gehört, er

öpft.“
Herr Dasbach ſcheint ſich alſo nur noch darauf zurück

ziehen zu wollen, daß nicht alle Jeſuiten ſolche Lehren
aufſtellen, daß alſo der Orden als ſolcher nicht verantwortlich
ſei. Damit aber dürfte er doch wohl prinzipiell den Prozeß
verloren haben.

Probeweiſe Ausrüſtung mit dem neuen Rohrrücklauf-
geſchütz. Mit dem probeweiſe zur Einführung gelangenden
neuen Rohrrücklaufgeſchütz iſt, wie die „Kob. Ztg.“ meldet,
das in Erfurt garniſonierende Feldartillerie- Regiment
Nr. 19 ausgerüſtet, um ſie bei dem bevorſtehenden Kaiſer-
manöver des 4. und 11. preußiſchen und des 12. und
19. ſächſiſchen Armeekorps dem Kaiſer vorzuführen.

Bewilligung für Fiſchereizwecke. Aus den im letzten
Reichsetat enthaltenen Dispoſitionsfonds für die Fiſcherei ſind dem
Deutſchen Fiſcherei verein und den angeſchloſſenen Vereinen dies
mal vom Reichsamt des Jnnern 60 000 Mk., eine weit höhere
Summe als ſonſt, bewilligt worden.

Höchſt klägliche „Mitläuferei“. Von einer ganz be
ſonderen Spezies ſozialdemokratiſcher „Mitläufer“ macht die
„Königsberger Hartungſche Zeitung“ Mitteilung. Nachdem
ſie in einem langen Artikel zwei Arten von ſogenannten
„Mitläufern“ gekennzeichnet hat, nämlich ſolche aus reinem
Klaſſengefühl und andere aus Verärgerung und Miß-
ſtimmung, nennt ſie an dritter Stelle eine Kategorie von Frei-
ſinnigen, die lieber für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten,
als für den ihrer eigenen Partei ſtimmten. Das müſſen
freilich höchſt eigenartige „Freiſinnige“ ſein. Man ſollte es
kaum für möglich halten, daß es wirklich ſolche „Freiſinnige“
gibt, aber das genannte Blatt erklärt es mit poſitiver Be
ſtimmtheit. Es bemerkt, wer vor den letzten Wahlen herum-
gehorcht habe, dem würden von freiſinnigen Parteiange-
hörigen mannigfache Klagen zu Ohren gekommen ſein, daß
der eine oder andere Wähler, welcher ſich durchaus zum frei-
ſinnigen Parteiprogramm bekenne, erklärt habe, er ſtimme
für den Sozialdemokraten.

Dieſes Bekenntnis des freiſinnigen Königsberger
Blattes muß in der Tat überraſchen, ſo ſagt die „Poſt“. Es
iſt wohl der höchſte Grad von Disziplinloſigkeit, wenn die
Wähler einer Partei, obgleich von der Richtung, zu welcher
ſie ſich bekennen, ein Kandidat aufgeſtellt iſt, für eine andere,
der ihrigen in vieler Hinſicht direkt feindliche Partei ein
treten. (Hier in Halle überraſcht das nicht.) Die Gründe,
welche in dem Artikel des genannten Blattes für dieſen höchſt
auffälligen Vorgang angeführt werden, ſind derart, daß man
daraus nur auf eine allmählich ſich vollziehende Auflöſung
der Partei ſchließen kann. Es wird bemerkt, der eine Frei-
ſinnige habe ſozialdemokratiſch geſtimmt, weil ihm dieſes
oder jenes in der Taktik der Führer ſeiner Partei nicht paſſe,
ein anderer, weil er meine, es ſei zwecklos, einen freiſinnigen
Stimmzettel abzugeben, weil der Sozialdemokrat doch ſiege,
einem Dritten ſei die Sozialdemokratie für die Geltend-
machung der oppoſitionellen Forderungen geeigneter er-
ſchienen, ein Vierter hätte einen ſozialdemokratiſchen Stimm-
zettel abgegeben, weil er glaube, die Regierung durch das
Wachstum der Sozialdemokratie ſchrecken und zu einer
Syſtemänderung drängen zu können.

Dieſe angeführten Gründe ſind einer des anderen wert;
wenn man ſagen ſollte, welcher der traurigſte ſei, ſo fällt
einem wirklich die Wahl ſchwer. Es iſt ebenſo traurig um die
Ueberzeugungstreue wie das Vaterlandsgefühl und das
Pflichtbewußtſein ſolch fahnenflüchtiger Wähler beſtellt. Es
wäre zweckmäßig geweſen, wenn in dem Artikel angedeutet
wäre, welchen ſozialen Schichten dieſe ſo leichtfertig mit ihrem
Wahlrechte umſpringenden Wähler angehören. Ein großer
Teil der Mitſchuld für ſolche kläglichen Erſcheinungen iſt den
jenigen Parteien und Blättern beizumeſſen, welche
durch die ſyſtematiſche Aufreizung derGemüter, das ewige Gezeter über angeb
liche Reaktion und die Lobpreiſungen der
Umſturzpartei nach Kräften Verwirrungund Verbitterung ip die Kreiſe derbürgerlichen Wählerſchaft zu tragen ſich be-
müht haben.

Kultusminiſter Dr. Studt verweigerte während ſeines
Aufenthaltes in Nordſchleswig, wie den „Hamb. Nachr.“ aus
Hadersleben berichtet wird, einer Deputation von ſechs däniſch-
geſinnten Landleuten die nachgeſuchte Audienz. Sie wollten ihm
die naive Bitte um. Vermehrung der däniſchen Sprachſtunden in
den Schulen vortragen.

Er redet ſchon wieder. Handelsminiſter Moeller hielt bei
ſeinem Aufenthalt in Osnabrück mehrere Reden, in denen er
die Organiſation des Handwerks, von dem nicht ſofort alles er
wartet werden könne, kritiſierte. Die an die Jnduſtrie verloren
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gegangenen Gebieke könnken nicht wieder erobert werden. (2)
Wir gehörten zu den beſtgehaßten Nationen, weil wir aus unſerem
Krafgefühl heraus ſo viel geleiſtet haben. Um die Hohengollern,
deren Tätigkeit nur von denen erkannt werde, die an allem mälkelten,
beneide uns das Ausland.

Weinausſtellung. Nach Wiesbaden iſt für den 21. d. M.
eine Verſammlung aller deutſchen Weinproduzenten und Wein
händler, die ſich an der deutſchen Weinausſtellung in St. Louis be
teiligen wollen, berufen. An der Weinausſtellung werden ſich die
Königlich Preußiſche Domänenverwaltung und die frühere
e Domänenverwaltung des Großherzogs von Luxemburg

eiligen.
Der Katholikentag ſoll in dieſem Jahre vom 338. bis

27. Auguſt in Köln ſtattfinden. Die Einladung wird, wie die
„Germania“ mitteilt, Ende dieſer Woche zur Veröffentlichung
e das ausführliche Programm vorausſichtlich eine Woche
päter.

Die Güterverluſte in EiſenbahnZollſchuppen haben in. letzter
Zeit wiederholt juriſtiſch verwickelte Streitfragen hervorgerufen, zu
deren endgültiger Löſung die Aelteſten der Kaufmannſchaft von
Berlin ſich neuerdings an den Eiſenbahnminiſter gewandt haben.
Es handelt ſich dabei um Zollſchuppen, die auf Grund des Vereins
Zollgeſetzes 59 von der Eiſenbahn errichtet und mitverſchloſſen
werden. Die Zollbehörde lehnte die Erſatzpflicht ab, da ſie eine
Verwahrung der Güter nicht übernehme und den Mitverſchluß
nur zum Schutze ihrer Zollintereſſen anlege. Die Eiſenbahn be-
hauptete aber ebenfalls, ſie fe nicht erſatzpflichtig; denn nach
Handels Geſetzbuch S 456 Abſ. 1 hafte ſie nur bis zur Ablieferung
des Gutes, und nach Eiſenbahn-Verkehrsordnung S 75 Abſ. 2 ſtehe
der Ablieferung an den Empfänger die Ablieferung an Zoll- und
Reviſionsſchuppen gleich. Bereits im vorigen Jahre hatten die
Aelteſten den Eiſenbahnminiſter ar dieſen widerſpruchsvollen
und rechtstwidrigen Zuſtand zu beſeitigen. Der Miniſter jedoch
berief ſich darauf, daß die Rechtſprechung der höchſten Gerichtshöfe
einen auskömmlichen Zuſtand geſchaffen habe, da die „Ablieferung“
erſt dann als geſchehen angefehen werde, wenn der Empfänger die
wirkliche Verfügungsgewalt über das Gut erlangt habe. Da jedoch
der Miniſter nur „der Regel nach“ anerkennen wollte, daß die
bloße Auslagdung und Laderechtſtellüng allein die Verfügungsmacht
des Empfängers noch nicht begründe, ſo haben nunmehr die
Aelteſten auf Grund eingehender Prüfung der ganzen für den
Warenverkehr höchſt wichtigen Streitfrage ein erneutes Geſuch an
den Minſter gerichtet. Dem Jntereſſe des Verkehrs würde erſt
dann Genüge geſchehen, wenn mit ausdrücklichen Worten erklärt
würde, daß Zollſchuppen, die von der Eiſenbahn geſtellt und lediglich
unter Mitverſchluß der Zollbehörde gehalten werden, überhaupt
nicht als Zoll- und Reviſionsſchuppen im Sinne der Eiſenbahn
Verkehrsordnung S 75 Abſ. 2 anzuſehen ſeien. Selbſt wenn man
aber in der Abgabe an einen ſolchen Schuppen eine Ablieferung
erblicken ſollte, ſo würden doch damit nur die Verpflichtungen aus
dem Frachtvertrage erfüllt ſein; die Eiſenbahn würde gber darum
noch nicht aufhören, als Verwahrerin, wenigſtens für die Sorgfalt
eines ordentlichen Kaufmanns, zu haften. In ähnlichem Sinne
hat ſich auch ausdrücklich das frühere ReichsOberhandelsgericht
ausgeſprochen.

Ausland.
Vom Papſte.

Wider Erwarten und zum Staunen der Aerzte iſt in dem
Befinden des Papſtes, das noch vor 24 Stunden zu den aller
ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß gab, eine Wendung eingetreten, die
den Eintritt einer Kataſtrophe wieder hinausſchieben zu wollen
ſcheint. Puls, Atmung und Körperwärme waren Freitag beſſerals bisher, und auch der Appetit war im Zunehmen begriffen.

In die Krankheitsgeſchichte des Papſtes winden ſich die ſelt
ſamſten Erfindungen hinein, nicht nur, da über den heiligen Vater

widerſprechendſte n verbreitet werden, fabuliert man
j ogar von Briefen Kaiſer Wilhelms an die Kardinäle, wie

emeldet wird:e ndem Telin folgendem Telegrami om, 17. er in Genug erſcheinende „Caffaro“
bringt unter der Spitzmarke „Die Ränke Kaiſer Wilhelms“ fol
r angebliche Telegramm aus Rom: „Jn vatikaniſchen Kreiſen
läuft be
der einflußrei
Soweit der „Caffaro“,

rlich das Gerücht um, Kaiſer Wilhelm habe an mehrere
ten Kardinäle lange eigenhändige Briefe gerichtet.Man Kaugh m hinzuzufügen, daß

((Nachdruck verboten.

Das Jnterview.
Humoreske von Reinhold Ortmann (Gerlin)-
Unmutig wirft Frau Gerda Uhlenborn auch das letzte

der Morgenblätter bei Seite, von denen ſie ſich durch ihre Zofe
einen ganzen Stoß aus dem nächſten Zeitungskiosk hat
ſag ölen laſſen. Ueberall nur dieſelbe kurze nüchterne

otiz:
„Aeltere Theaterfreunde wird es intkereſſteren, zu er

fahren, daß die einſt als ſentimentale Liebhaberin viel
bewunderte Gerda Oſtra nach mehr als fünfzehnjähriger
Pauſe noch einmal vor dem Publikum zu erſcheinen beab-
ſichtigt. Die Künſtlerin, die einſt der Bühnenlaufbahn ent
ſagte, um die Gattin des bekannten Bankiers und Sports-
mannes Paul Uhlenborn zu werden und die ſeit anderthalb
Jahren Witwe iſt, gedenkt am nächſten Sonnabend im Goethe-

heater als Maria Stuart aufzütreten.
Das iſt alles. Man kann ein künſtleriſches Ereignis

wirklich nicht tröckener und gleichgültiger abfertigen. Und
dabei ſteht die Notiz ſo verſteckt zwiſchen allerlei Waſchzetteln
aus den Theaterkanzleien, daß ſie von hundert Zeitungsleſern
ſicherlich kaum einem auffällt. Welche Rückſichtsloſigkeit,
welche ſchändliche Undankbarkeit gegen eine Künſtlerin, der
noch vor kaum anderthalb Jahrzehnten alle Welt huldigend
zu Füßen lag! Welche Enttäuſchung für die ſchöne Frau,
die mit der Ankündigung ihres Wiedererſcheinens einen
Sturm der Begeiſterung zu entfeſſeln gehofft hatte!

Und ſie iſt doch noch immer ſchön wer könnte blind
genug ſein, es zu leugnen! Wer könnte von Fettleibigkeit
ſprechen, wo nach ihrer eigenen Ueberzeugung nür junoniſcheb igkeit und majeſtätiſche Fülle das Auge des Beſchauers

entzückt! Wer wäre ſcharfſichtig genug, ünter Puder und
Schminke und hundert anderen kosmetiſchen Hilfsmittelchen
die Spuren ihrer achtundvierzig Jahre zu entdecken!

8 zit irgend eine e gegen ſie im Werke
ein, anders läßt ſich die abgeſchmackte, beinahe hämiſchefung dieſer Netz nicht erklären. Kabale und Jntrigüe

nichts weiter! as Publikum wird ſich dadurch nicht
beirren laſſen. Aber ſchmerzlich iſt es darum doch, und Frau
Gerda ſehnt ſich inbrünſtig nach einem mitfühlenden Jour-
naliſtenherzen, das ritterlich und heldenmütig genug ſchlägt,
um noch vor ihrem Wiederauftreten eine Lanze für ihren
Riühm zu brechen

Da klingt die n an, und gleich daraufg eint die Zofe in der Tür des fürſtlich ausgeſtatteten

ten

er Dr. Williams von der Redaktion der „Jlluſtrier
Zeit“ bittet um die Ehre.“

Wie elektriſiert erhebt die ſchöne Frau den Kopf. Sie
hat mit achtzehn Jahren als Julia nicht holder und ver
führeriſcher gelächelt, als da ſie mit ſchmelzender Stimme Be
fehl gibt, den Herrn Doktor eintreten zu laſſer

S

retten

es ſich dabei um eine der unzähligen hier in Umlauf geſetzten
falſchen Nachrichten handelt, die von gewiſſen Kreiſen eigens zu
n fabriziert warden. So wurde an maßgebendſten Stellen
verſichert.

Dr. Lapponi hat ſich dahin ausgeſprochen, daß die Krank
heit des Papſtes ſich noch einige Zeit hinziehen könne. Profeſſor
Lapponi ließ durchblicken, die Befürchtung ſei begründet, daß nun
allmählich an Stelle der Krankheit ein Zuſtand des phyſiſchen und
auch intellektuellen Marasmus von ziemlich langer Dauer ein
treten werde. Jm Vatikan macht man ſich darauf gefaßt. und
ſieht in Rampolla nicht mehr den all mächtigenStaatsſekretär, ſondern den wirklichen Papſt.
Welche Ueberraſchungen daraus hervorgehen werden, iſt vorläufig
nicht z ſagen; jedenfalls wird, wenn ſich die Vermutung der Aergzte
erfüllt. das Ende des Pontifikats Leos unter dem Zeichen des
gewalttätigen, ehrgeizigen, fanatiſchen, deutſchfeindlichen Rampolla
ſtehen, für as Friedensbedürfnis der Welt
keine beruhigende Ausſicht. Heute wurden aus
dem Vatikan zahlreiche Kiſten nach dem Banco di Roma gebracht,
deſſen Leiter Pacelli als finanzieller Wahlagent der Rampollianer
bezeichnet wird. Die Kiſten enthalten angeblich den Schatz, den
Leo in den fünfundzwanzig Jahren für ſeinen Nachfolger ge
ſammelt und nun ſeinem Stagtsſekretär zur Verfügung geſtellt
haben ſoll. Das würde zu einer Aeußerung Pacellis ſtimmen,
wonach die Partei Rampollla das Kollegium

n s e Wachm arDer Papſt am Freitag den ganzen ittag geſchlafener fühlte ſich viel wohler als am Donnerstag ünd 5 ler
mit Zuverſicht von ſeiner Geneſung. Wie ſich von vornherein
annehmen ließ, i die Erzählung der „Tribuna* von der photo
aapeihen Aufnahme des Papſtes durch Profeſſor Mazgon) er

Rom, 18. Juli. (4 Uhr morgens. Das Befinden bes
Papſtes war den größten Teil der Nacht zufriedenſtellend. Die
akuten Krankheitsſymptome ſcheinen überſtanden zu ſein; lediglich
die große Schwäche flößt den Aerzten Beſorgnis ein.

OeſterreichUngarn.

Die Obſtruktioniſten
haben jetzt nicht mehr gllein gegen die Regierung, ſondern auch
gegen den eigenen Parteiverband, deſſen bisheriger Präſident Franz
Koöſtuth für den Frieden mit der Regierung iſt, und gegen jhre
eigenen Wahlbezirke zu kämpfen. Dieſe beſtürmen die Ob-
ſtruktioniften, den fruchtloſen Kampf endlich einzuſtellen, weil er
auch wirtſchaftlich die Lage des gangen Landes arg bedrückt. Unter
ſolchen Umſtänden ſchöpft man auch in Regierungskreiſen friſchen
Mut und hofft, die Obſtruktion bald unter Anwendung außerordent
licher Gewaltmittel zu beugen.

Frankreich.

Unnöttge Brüskierung der Monarchiſten.
n von Orleans, der jüngſt an Vord ſeiner Jacht

„Marouſſia“ am Goldenen Horn weilte, ſprach im Palaſt des
franzöſiſchen Votſchafters vor. Conſtans ließ dem Prätendenten
die Viſitenkarte zurückgeben mit dem Bemerken, er ſei weder heute
noch irgendwann für den Herrn zu ſprechen. Die „Patrie“ be-
gleitet die Erzählung dieſer „Heldentat“ durch eine aus der nächſten
re des Herzogs von Orleans ſtammende Ankündigung
wichtiger Schritte, welche die Monarchiſten nunmehr vorhaben.

Türkei,

„Sultan“ hat Angſt.
Seit der Belgrader Mordnacht wird der Sultan immer mehr

von Angſtgefühlen verfolgt, er erteilt Befehle betreffs Aufdeckung
von Verſchwörungen. Die kaiſerlichen Prinzen werden aufs
ſchärfſte überwacht, kein Offizier darf mit ihnen verkehren. 20
Offiziere ſind ſtrafweiſe verſetzt, weil ſie vor den kaiſerlichen
Prinzen ſalutierten.

Bulgarien.

Proteſt.
Die aus Führern der vereinigten oppoſitionellen Parteien be

ſtehende Deputation, die gegen die Suspenſion des Geſetzes über
die Unabſetzbarkeit der Beamten proteſtieren ſollte, iſt vom Fürſten
empfangen worden. Er nahm den Proteſt entgegen und ſagte
deſſen Mitteilung an den Miniſterrat zu.

Mit tiefer Verbeugung tritt er über die Schwelle, ein
ſehr eleganter, ſchlanker Herr von höchſtens dreißig Jahren,
der rechte Typus des ritterlichen Journaliſten, von dem ſie
eben geträumt hat.

„Gnädige Frau wollen verzeihen, wenn ich ſtäre. Jch
komme im Auftrage meines Blakttes, das dem freudigen Er
eignis Jhrer Rückkehr zur Bühne durch einen größeren
Artikel gebührend Rechnung zu tragen wünſcht. Jſt es un-
beſcheiden, wenn ich Sie bitte, mich mit dem dazu nötigen
Material zu verſehen

Ob es unbeſcheiden iſt?! Frau Gerda hat Mühe, ihm
ihr Entzücken nicht gar zu augenfällig zu offenbaren. Mitgewinnender Freundlichkeit deutet ſie du den kleinen Seſſel,

der dem ihrigen am nächſten iſt.
„Jch bin ganz zu Jhrer Verfügung, verehrter Herr

Doktörl Aber glauben Sie denn wirklich, daß meine un
bedeutende Perſon für das Publikum noch ſoviel Jnter-
eſſe hat?“

„O, gnädige Frau, was t ich Jhnen darauf ant-
worten? Man ſpricht in der guten Geſellſchaft ja kaum nochvon etwas anderem als von Shrem längſt erhofften und er

warteten Entſchluß. Und der Herausgeber meines Blattes
war in größter Sorge, daß irgend ein anderes Journal ihm
zuvorgekommen ſein könnte. Aber ich brauche das nicht zu
fürchten nicht wahr

„Jch habe bis jetzt memanden von der Preſſe
empfangen,“ erwidert Frau Gerda in diplomatiſcher Um
ſchreibung, und des Doktors Geſicht ſtrahlt var Vergnügen.

„Das iſt prächtig, und ich hoffe, daß Sie nicht bereuen
werden, uns den Vorzug gegeben zu haben. Hier und
er zieht ein beſchriebenes Blatt aus der Taſche „ich habe
mir erlaubt, einige allgemeine Bemerkungen über die Schau-
pielkunſt und über die moderne dramatiſche Literatur zu
kizzieren, ſo, wie ſie nach meinem Dafürhalten Jhren An-
chatiungen entſprechen dürften. Wenn ich mich darin nicht

getäuſcht habe, geſtatten Sie mir vielleicht, ſie ine Jnterne als Jhr künſtleriſches Glaubensbekenntn s zu Grunde

zu legen.“ eFrau Gerda überfliegt die in den gewählteſten Aus
drücken abgefaßten Sentenzen, die zum guten Teil ſo tief-
innig ſind, daß ſie ihr durchaus tig bleiben. Aber
ie iſt nicht umſonſt dramatiſche Künſtlerin, und mit ausge

zeichnetem Geſchick weiß ſie die ſichtlich Ueberraſchte zu ſpielen.

„Es iſt wahrhaftig, als ob Sie in meiner Seele geleſen
hätten, Herr Doktorl Jedes Wort iſt wie aus der Tiefe
meines Herzens. Wie konnten Sie nur meine Anſichten über
dieſe Dinge ſo genau erraten, ohne mich auch nur zu kennen
Der Doktor lächelt fein.

Die Uebereinſtimmung verwandter Geiſter, gnädige
Frau! Und nun, da das eigentliche Jnterview damit er-
ledigt iſt, handelt es ſich nur noch um die Wahl der Jlluſtra
tionen. Denn ein Artikel ohne den Schmuck reizvoller Bilder
würde ſeinen Zweck natürlich nur halb erfüllen.“

e —7-— nen ek--

Verhaftung
Die Regierung ordnete die Verhaftung Zontſchews an, da

deſſen Bürgen ihre Garantien zurückgegzogen haben.

Freilaſſung.
Aus Saloniti wird die Freilaſſung von 82 als verdächtig ver

darunter der Sekretär des Biſchofs von

Rumänien.

Ein netter Landsmann.
Jn Rumänien verfolgt man die Serben wegen der Ermordung

König Alexanders, welchen die Rumänen als ihren Landsmann
betrauern

Anen.

Waffeneinfuhr.
Das Waffeneinfuhrverboh wird im nächſten Monat auf

gehoben,

urteilten Bulgaren,
Strumitza, gemeldet

Vermiſchtes.
Eine Kindesmörderin beſchäftigt ſeit Freitag ger die

Kriminal Polizei in Berlin. Zu einer Zimmervermieterin in
Deſſauerſtraße 34a zu Berlin kam am Donnerstag abend eine
Fra. die ſich angeblich einige Tage in Berlin aufhälten und S
dieſem Zweck ſofort ein Zimmer mieten wollte. Sie das ihr
überwieſene Jimmer ſofort in Beſitz und beruhigte die wegen des
fehlenden Gepäcks mißtrauiſche Wirtin durch d r daß
ihr Mann Freitag morgen auf dem Potsdamer Bahnhof eintreffen
und das Gepäck mitbringen werde. Auch der Angabe ihres Namens,
Herkommens und Wohnorts entging ſie in geſchickter Weiſe da
durch, daß ſie ſich ſehr ermüdet ſtellte und nicht mehr fortgehen,
aber auch nicht geſtört ſein wollte. Auch Freitag morgen kam die
Vermieterin mit ihr nicht in Berührung. Schon bald nach 7 Uhr,
bevor die Vermieterin ihr den Kaffee gebracht hatte, verließ die
Fremde die Wohnung. Die Wirtin t war e nicht aufge
ſtanden. Als dieſe etwa eine Stunde ſpäter da r betratin der die Frau übernachtet hatte, fand ſie nicht bloß 5 em h

boden, ſondern auch an einem Eimer und beſonders am Ofen ſtarke
Blutſpuren und ſchließlich in dem letzteren die Leiche eines Kindes
Die ſofort benachrichtigte pung holte die Leiche heraus und rief
einen Arzt herbei. Die Unkerfüchung ergab, daß es die Leiche eines

lebenden Kindes weiblichen Ha

der Kleidung nach den beſſeren Ständen m erende P
,75 Mel r und blondgroßen za Sie

einen

Die letzte Frau, 5 ſie bei eng m
nbetannte

beigeholten Bruder und SZuſtande übergeben.

Die Einwohne dureine in Jueſie geſtellke Belohnung von I re e
udenten aufmerkſam gema

S Serda f Dieſer Doktoriſt wirklich ein reizender Menſch. Schon hat ſie die Schatulle
geöffnet, die ganze Stöße von Porträtaufnahmen aus den
verſchiedenſten Zeiten ihres Lebens enthält. Aber er hinder

durch eine n abwehrende Handbewegung, dieſe Schön
eitsgalerie vor ihm auszubreiten.

„Verzeihung, meine Gnädigſte das iſt für uns nicht
zu gebrauchen. Unſere Leſer verlatgen, daß wir originell ſind.
Und ſie wollen Aparteres, Jntimeres haben als dieſe Bilder
hier, mit denen ohnedies dinnen n alle S

r iſtangefüllt ſein werden. Wir müſſen ihnen die grlerin n menſchlich nahe bringen. Karlm h
ich mir die Freiheit genommen, mich gleich mit meinem
photographiſchen Apparat zu bewaffnen. Er liegt draußen
im Vorzimmer, und wenn Sie geſtatten e

„Ja, aber Sie können mich doch nicht hier photographieren ohne alle Vorbereitungen t h phete
„Was hindert uns denn, einige kleine Vorbereitungezu treffen, dige Frau? Ich denke, wir machen n

nahmen. hier in dieſem bezaubernden Salon mit der
Unterſchrift: Gerda Oſtra in ihrem Heim und eine zweite:
Gerda Oſtra bei der Toilette.

Kern S werden du hoffen u
„Pardon, Sie werden mich hoffentli ißverſtehen. habe mir das ſo gedacht: S et ln her

Ankleidezimmer in großer Soiréetoilette vor dem See

und ſind eben damit beſchäftigt, die Schmückſtücke auszu-
wählen, die Sie anzulegen gedenken. Das wäre ſo re

an z de ſt za meheinodien und Juwelen ſie da vor Jhnen ausgebrei ehen,deſto entzückter werden Sie ſein. a Sebreitet ſche

Frau Gerda iſt Feuer und Flamme. Welche herrlich
Jdeel Welcher tödliche Schlag füt die neidiſchen Ripalinnent,
die ſie durch ihre Trabanten in t e mit jener hämiſchetachten O, e wird Perleni en zu vernichten ge
und Brillanten um ſich herumſtreuen, daß dieſen Jntrigan
tinnen die Augen übergehen. Sie kann es ſich ja glückliche

weiſe leiten e ſich ja glücklicher„Jch füge mich in allem ren Wünſchen, mein lieber
Herr Doktor! Aber ich würde eins halbe Stunde m en,
um mich zieht z machen, e weiß nicht, ob ich Jhnent MWle kg ten Sonenzümitten darf, Jhre koſtbare

„Jch könnte ſie nicht beſſer aufwenden als im Dienſtder n n eben edigitt Frau,“ vie ſtgalant. „Jch werde unterdeſſen meinen Apparat n
Und des Zeichens hatren, das mich in hre Aller-

heiligs t t aie vor freudiger Aufregung zitt Küklingelt nach ihrer Zofe und ver e mit in
gemach, während der Doktor ſeine Camera aus der

immer holt und ſich angelegentlich mit ihr beſchäftigt. Diedale S inde iſt 44 tm ori h ammmeldet, hie giabige Frau et S Willen t

e

n



a S

wollte. Donners anden zwSe aus Mantel nebſt e
S
e Von den ihm

gliche N r enilegenen r d undann au bon niemand t Anee Lager
e Jurugaltehrt. n verworrenen Redensarten r Schneider

e über ſeine bisherige Lebensführung. Da ſein Körper
e pf iſt, hat man den jungen Mann in einer Penſion im

z n ege r er wieder transportfähig ge

n rſcht a Anſicht,plaudert der b eiechel beiter der o gerin ange g. ß die
beſſeren engliſchen Kreiſe, die „ſmart ſet“ e die ten x
muſter r der Tafel benehmen und niemand diebeſſer kenne, als gerade Daß dem nicht e iſt,

ich egrhe t beobachten können und erſt jüngſt aus dem
eutſchen Oberkellners eines größeren WeſtendReſtauu erhalten. (Jn Deutſchland weiß man ſehr genau,

man Sitte einem Engländer ſelten lernen kann.s e en en Kenner der u bezeichnet mein Gewährs
ranzoſen, von den engliſchen „upper ten“ hält er nichtu ar viele Jahre n e erklärte er we r erſtArf n wolle re bei Tiſche ſerbiert und b n drei oder

Se Diners in a a tn t
e glauben gar nicht, wie verhältnismäßig

o Lule afermcgieret Pera Zeit beim horsd'oeuvres

beginnt der Trouble für uns. Gäſte benutzen für die Sardinen
die für den nächſten Gang beſtimmten Meſſer und Gabeln und

nachher in Verlegenheit. (Eine aufmerkſgme
ein neues Beſteck.) Whitebait (einen

n richtig zu eſſen. Ese u g Du ch, wie er ſerviert so zuvergehren e en Leute S unn iS go i en e ei n en i tunbe ne n ne ere gen a wollen. inbere Wien nicht,was mit An du wen e ſie in die Finger zu
nehmen und nach je en el oder drei zu eſſen, rege den
iele Gäſte mit de Phrr detauf los, und die Folge iſt, da

ſagt en S a ogen einem anderen Gaſtes f das Oberamen S das Kleid fliegen. Daß bei der Suppe,

en aan n S bis a d will, u nach
etzten Seite alſo nicht guf ſi ur Miten muß, iſt auch nur weni ind en be ar

Wie die Damen Auſtern eſſen, iſt oft gera Zu er ger S
et ſie z kleine Stücke und beſte u m S henoft ſo eine Art iſt. r hnerch e müſſen, iſt ren D u mit ſieben

S a auf den nebenſtehenden Tellern zu
plagieren, n m ſich mancher der Gäſte eine entſprechende Portion

nd lege uhn gu ren Teller. Wir erkennen d ute, ſie nicht gewohnt ſind, außerhalb des Hauſes zu e
(Man ſoll nicht zu ſchnell mit ſeinem Urteil zur Sag e

e Teller dazu benutzt wird, kommt ganz auf den Salat an
alte für Leute, die mehr zu tun haben, als bloß die hlzeits

ehräüche zu beächten, gang Nebenſache.) Sie müſſen ferner ſehen,wie die „ſmart ſet“ Spargel i. Anſtatt ihn zwiſchen die Finger

zu en zer J man ihn und benutzt ger und Gabel,
Wrellig f v os z einem daß wigt d b eheru ein n, da eder es über ringenr i e ger v beſudeln. e unhgernan iſt wä rend
der letzten Jahre ſehr außer Mode gekommen. ir paſſierte
regenſich einmal ein nettes Mißgeſchick. Der Gaſt nahm den Napfa a flüchtig die Finger vor dem Auftragen der
es e e S J er ihn bis zum letzten Tropfen.
Alte atgtert unte, um den Herrn nicht in Veregen i pritſen t Sligetet tun, als dem gegebenen
Beiſpiele zu folgen. Meine Kündigung daten ich aber in der Taſche.

erk ung n das 3 h e ine ſchen a zunehmen u zu ſtellen äſe pflegeimmer vie ge eute mit i S Munde zu fahren Ala

a

errrreeeee-—S2wer die Schwelle und e ein z langgezogenes „Ahl“ Hewundern

den Se ar v einem Mundeeine Zauberin, meine Gnädigſte! Eine andere
würde mindeſtens zwei Stunden gebraucht haben, dieſe
Metamorphoſe zu bewirken. Aber freilich, wo die Natur
ſchon p etan S gn tio Wollen Si

In, Herr Doktor ollen Sie mir nunfreut wie ich mich Regen und wie ich d d
T nmngſechen rm ſoll, damit ſie auf dem Bilde en

ipredeng 3 Szuun v en
a e eißenden Koſtbarkeiten iſt t den ſievor W an e e Sbeme, Halsketten, Armbänder

vie in der Auslage eines roßeit
See Toilettentiſch iſt davon bedeckt.

Während der Wto mit geſchickten Händen die erforderliche

aleriſche per nung hervorruft, und ein ſinnberauſchendesutt von Perlen, und Brillanten, Smaragden und
Rubing ſchafft, hält er mit ſeiner Bewunderung ſolchen fürſt-

lichen Reichtums micht zurück, und Frau Gerda macht ihn auf
dieſe rin jenes beſonders koſtbare Stück aufmerkſam

ehe iſt alles zur Zufriedenheit arrangiert. Frau
Gerdä ſitzt ſtolz wie eine Khiain da, und der Doktor zieht
die e Sex ervorhänge zurück

Jch werde allerdings sainiat ſein, Jhre na was h zu ſtellen, gnädige d Fraunv ne er ilitzli nicht gerg. Das läßt die Weſihter zue weiß h überdies mer um ein Jahrzehnt älter

Im des Hi v a nur das nicht! Jch werdea kann es denn daue rn?S Gemache ten t S zMinut en. e im Salon, dem Sie dur
Ein e e ä ſo unvergleichlich feine

brauchen wir allerdingse nrd allem e zegede Sie hat zwar
n rt, daß m ange ſitzen müſſe aber aluf v er ahnt muß natürlich wennſcharf W oktar muß es jedenfalls g npiſſen. Hero h n ſie volle zehn Minuten l e

gfter Unbe und als Doktor s endr Camera drückt macht er ihr
t über ſoviel Ausdauer und

ne e i e in
z wen e Wegriffen

ein entſprechendes Stück auf eine Brotſchnitte zu plazieren und dieſe
zu ſich zu nehmen. Natürlich freut ſich jeder Kellner, ſeine Dienſte
nicht nur in klingender Münze, ſondern auch mit einem kurzen und
höflichen Dankesworte am Ende des Diners anerkannt zu ſehen. (7)
Diejenigen Damen und Herren aber, die ſich nach jedem Gange,
womöglich noch mit einer leichten Verbeugung bedänken, können
unmöglich zur „Geſellſchaft“ gerechnet werden, denn ſie ſollten
zrmineeg wiſſen, daß die Dienſtleiſtungen des Kellners während

r Tafel ſchweigend hingenommen werden müſſen
Der Zoologiſche Garten zu Breslau ſchwebte ſeit Montag in der

goßien Gefahr, durch das Hochwaſſer der Oder vernichtet zu werden.
it Aufbietung aller Kräfte wurde an der uns der Deiche ge

arbeitet, und ſeit Donnerstag abend geht das Waſſer, das ſchon die
DeichKrone erreicht hatte, langſam zurück. Doch iſt die Gefahr noch
nicht ganz beſeitigt, weil der Damm ſehr aufgeweicht iſt. Auch iſt
chon jetzt der Garten beträchtlich geſchädigt, weil er zum Teil von
m er r chwemmt iſt.

ahrhundert im Zuchthauſe befindet ſich nunmehrder frühere Barbienne Michael Keller aus Frankfurt a, M., der vor
etwa 50 Jahren wegen Ermordung und Beraubung des Schloſſer

meiſters Weichand von dort zu lebenslänglicher Zuchthausſtraſe verurteilt wurde, die er in Dieze verbüßt. Jl dem Mordprozeſſe galt

Keller als überführt, dem Weichand während des Raſierens die Kehle
durchſchnitten J8 haben die halb fertiggeſtellte Raſierarbeit wurde
damals zum Verräter für den unausgeſetzt ſeine Unſchuld beteuernden
Angeklagten, der den gegen ihn vorliegenden Verdacht übrigens auch durch
ſeine ſchleunige Flucht nach auswärts beſtärkt hatte. Ein Mitgefangener
Kellers hat ſpäter bei einem Verhör erklärt, daß ihm der Verurteilte
mitgeteilt habe, die geraubten Wertſachen am Mainufer verſteckt zuhaben dort wurden ſie bei einer Nachgrabung auch gefunden. Trotz

dem behauptet Keller noch heute, daß er das Opfer eines Juſtizirrtums
geworden ſei, da er an der Bluttat völlig unſchuldig ſei; aus dieſem
Grunde hat er auch die ihm wiederholt angetragene Be
gnadigung abgelehnt. Bekanntlich muß in einem Gnaden
geſuche die Tat unumwunden eingeſtanden ſein. Keller iſt inzwiſchen
im Zuchthauſe ha Greis geworden, da er bereits das 80. Lebensjahr
überſchritten ha

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artitel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Ein merkwürdiger „Elitetag“.

Eine große Enttäuſchung erlebten die zahlreichen Beſucher des
„Zoologiſchen Gartens“, welche am Sonnabend voriger Woche der ver-
lockenden Einladung zum Elitetag gefolgt waren. Vernehmen wir, was
ihnen für das auf eine Mark erhöhte Eintrittsgeld geboten wurde.
Zunächſt fanden die Beſucher die große Kolonnade und den größten Teil
des Konzertplatzes vor dem Orcheſter für einen Verein reſerviert. Jnfolge
deſſen mußte ſich das Publikum mit nebenſächlichen und ungeſchützten
Plätzen begnügen, was angeſichts des verdoppelten Eintrittspreiſes und der
unſicheren ittering al eine gntrüſtung erregte. Dieſe ſtieg immer höher,
als das erwartete Elitekonzert noch immer keinen Anfang nehmen wollte.
Es wurde 4 Uhr, dann 5 Uhr und ſchließlich 5 Uhr, gber von einem
Konzert war nichts ſpüren. Endlich erſchſenen im Lokale dieTeilnehmer einer Waſerfa rt mit ihrer Kapelle (36er), beſetzten die

reſervierten Plätze und das Konzert (des Vereins nahm ſeinen Anfang,
um nach etwa einer Stunde wieder aufzuhören, denn dann begann das
Eſſen des Vereins im Saale. Auf weitere Genüſſe verzichtete einWe Teil des Publikums unter Verlaſſen des Gartens. Gegen eine
Slederholung derartiger „Elitetage“ mögen wir denn doch Proteſt

einlegen. Mehrere Beſucher.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Juli 1903.
Fuiſoets ten Der Ha dgrbpeiter Guſtav Herfurth, Albrechtſtr. 4053 an reiber, Lilienſtr. 5. Der Handarbei pen Sgr Thon und

el, Spiße 32. Der Hufmatn n des i öni Schwetſchke
e 27 und Roſamunde Spät, Taubenſtr. 16. Kaufmann
Friedrich Mundin, Liebenauerſtr. 10 und Dorig St Thüringer-

ſtraße 26. Der Monteur Friedrich Kaßler und Franziska Raſche,
Thalamtſtraße 9.

Eheſchließungen Der Maſchinenſchloſſer Hugo Jöſtel, Glauchaer
ſtraße 2 und Elſa Förſter, Mansfelderſtr. 27. Der Kaufmann Wilhelm
Meinecke und Martha Röder, Alter Markt 22.

Geboren Dem Laternenwärter Hermann Sommer, Spitze 27,
S. Paul. Dem S Bernhard Althen, Glauchaerſtr. 25, S.Heinrich. Dem decker Albert Au Mühlberg 4, S. Albert.
Dem Gas und Waſſerwerksarbeiter Emil Reichmuth, Taubenſtr. 9,
S Ernſt. Dem Bahnarbeiter Friedrich Lehmann, Dieskauerſtr. a

Ewald. Dem Nadler Karl Pfeifer, Bäckerſtr. 9, T. e van
Glaſer Max Grabaum, Oleariusſtr. 11, T. Marianne.arbeiter Chriſtof Scharf, Steg 19, T. Jda. Dem et
s Gorgas, Ritterſtr. 17, S. Amebrih. Dem Blindenlehrer Otto

eckling, Beeſenerſtr. 16, T. Gertru
Geſtorben Des Arbelters r Franke S. Willy, 3 Mon. Ritter

gaſſe 1. Der Motorführer Wilhelm Moritz, 43 J., Salzſtr. 2. DerSchloſſer Wilhelm Verreng 51 J., Klinik. Des Werkmeiſters Willy
Aehle T. Klara, 1 J., Böllber eng 62. Des Malers Paul Hegenſcheidt S. Kurt, 2 ön., dige

Auswärtiges Aufgebot er Arbeiter Otto Franke und Martha
Hoffmann, Morl,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Juli 1903.
Aufgeboten Der Schmied Wolfgang Neudecker, Leopoldshall und

Friederike Peter, Laurentiusſtr. 15.
Eheſchliehung Der Güterbodenarbeiter Paul Oſſobowsky, Leſſing

ſtraße 21 und Anna Budeck, Leſſingſtr. 24.
Geboren Dem VBahnarbeiter Otto Stahl, Zietenſtr, 33, T. Hed

wig. Dem Bahnarbeiter Albert Steinmetz, Triftſtr. 35, S. Kurt. Dem
Bauarbeiter Guſtav Schubert, Mperſer 49, T. Marie. Dem Kauf
mann Johannes Jordan, Moltkeſtr. 1, S. Paul.

Geſtorben: Des Landbrieftr e J Sagorsky T. Erna, 3 M
13. Die Privatiere Adelheid Speerreuter, 73 J., Frißeuterſtr. 12. Des Rehapratenre Julius Beilicke S. Walter, 2 Mon.

Schillerſtr. 2a. Des Bohrers Exich Klauder S., totgeb., Ackerſtr. 3.Des Tiſchlers Albert Meinhardt S. Willi, 8 Mon., Gr. n 3,
Des ſagt Arbeiters Auguſt Wagner T. Martha, 1 J., Feldſtr. 5.
Des Arbeiters Bruno Brode T. Margarete, 4 Mon., Wittekindſtt. 30.
Die ppexehaltnte Anna Richter, 19 J., Abvokatenweg 30. Der Kriegs
invalide udwig Rohkohl, 60 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00-3,50 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35 Pfg. Lähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Tauben, pro Si. 40 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Welſck r 1 St. 5--10 Pſg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10-15 Pfg. gert pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10-—-15 Pfg. al, pro Pfd. 1,50-—1,75 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30.—35 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55——66 Pfg.Salat, grüner 1 St. 5—10 Wiſg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.

Schoten, 2 Liter 30 Pfg. Eier, pro Mdl. 90-—95 Pfg.Bohnen, 2 Liter 25 Pfg. Schweineflei r b 70- 66
Gurken, 1 Stück 8—30 Pfg. Hammelfleiſch, d. 60-70 Pfg
Stachelbeeren, 1 Liter 15--20 Pfg.

Rindfleiſ pto wit 70 90 P
Kirſchen, 1 Liter 15—25 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70—80 P

Verantwortſich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Dito E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann fär Lokales Grich Beuthuer,
für den Vörſen und Handelsteil: Adeibert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Nedaltion der der Halleſcheu Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſe jurger Filiale n e hel ar b ar

Tisch für Mago enleidende. S n r theke es
Magens und des Darmes leiden, in vorzüglichſter rot und ohne
en ernährt werden können u der Prof.ſtren g. neuen gin rnahrung O enti ält alleür den Organismu ehe St. e in in a Phern
und leicht berdaulicher Form, i beſonders auch d tigen
örganiſchen Phosphorberbindun und iſt deshalb wo Werignet.

Mering

auch bei Erwachſenen den Kräfteverfall aufzuhalten, wo die Ver-
dauungsorgane aus irgendtvelchen Urſachen ihren Dienſt verſagen
und zur Wiederherſtellung der Schonung und Ruhe bedürfen.

Gehorſam folgt ihm Frau Gerdg in den Salon und
läßt ſich maleriſch auf dem Ruhebett nieder.

„So bitte, den Kopf ein wenig weiter nach rechts
und die Augen ein bischen mehr niedergeſchlagen! Jſt Jhnen
die Stellung auch nicht unbequem, denn wir wollen der

Sicherheit halber doch lieber fünfundzwanzig Minuten
nehmen

„Jch liege wundervoll bequem. So könnte ich es ohne
Anſtrengung eine ganze Stunde aushalten.“

„Vortrefflich! Aber es dürfte doch zweckmäßig ſein, daß
ich Sie nicht durch meine Gegenwart irritiere. Meine Redak-
tion iſt kaum fünf Minuten von hier entfernt und ich werde
die Expoſitionszeit benutzen, um raſch hinüberzuſpringen
und die nötigen Anordnungen zu treffen, damit alles für
die ſofortige Entwickelung und Bearbeitung der Bilder bereit
ſei. Sie geſtatten wohl, daß ich zuvor Jhre n ofe hereinrufe
Und ihr die Weiſung gebe, während meiner weſenheit jede

Selbſtverſtändlich geſchieht alles genau ſo, wie er es
wünſcht. Das Mädchen wird entſprechend inſtruiert, und
er mit ſich zum Auf re

Wo in aller Welt, habe ich denn nur meinen Hut
gelaſſen Ah, i erinnere ich mich. Jch nahm ihn vorhin
mit in das Ankleidezimmer. Sie geſtatten wohl, meine
Gnädigſte, daß ich ihn mir hole.“

Der Herr Doktor ſcheint etwas zerſtreut zu ſein, d tn n
es dauert ziemlich lange, ehe er wieder im Salon érſche

„Jch ſuchte ihn überall, bis ich entdeckte, daß ich ihn
während der gen Zeit unmittelbar vor Augen gehabt
hat te,“ r er r „So Und nün, meine vetehrkeen au, i ne ich den Verſchluß. Es wird ein herrliches

ild. Ohne Jhnen ſchmeicheln zu h ich habe nie etwas
Aparteres geſehen. Aber Sie müſſen ſich allerdings ganzs verhalten und t ſich bis zu meiner Wiederke t

nicht rühren. Jn längſtens zwanzig Minuten bin i
wieder da.“

Frau Gerda ſagt ihm nicht Adieu, da ſie ja keinen Ge
r bewegen darf, aber ihre freundlichſten Furſge
e e dem Krwleen das Geleit. So gut wie dieſer
n i gktör hat ihr ſeit langem a Mann mehrgefallen, und in ihrem Herzen be i ſich ſchon leiſe etwaswie n Snplindut ür ihn zu regen.Ganz ſo bequem, wie es r anfangs ſcheinen wollte, iſt

ihre Stellung doch wohl nicht. Namentlich im rechten Arm
verſpürt ſie bald ein unangenehmes Kribbeln und auch ein
läſtiger Schmerz im Nacken ſtellt ein. Aber ſie iſt eine
Heldin, und um nichts in der Welt würde ſie das Gelingen
des errigen Bildes durch eine erleichternde Bewegung ge
fährden. Nicht umſonſt ſagt man den Frauen nach, daß ſie
im Ertragen von Leiden ſtandhafter und geduldiger ſeien
als der Mann. Wie unerträglich ihr zu allgemach dieſe
erzwungene Regungsloſigkeit wird, ſie braucht nur an die
erntet eiferſüchtigen Rivalinnen beim Anblick des
berulſchenden Bildes zu denken, um neue Kraft zum Dulden

Störung von Jhnen fernzuhalten.“

zu gewinnen Es f finmert ihr vor den Augen und das Herz

klopft ihr zum Zerſpringen, aber das ſüße Lächeln weicht
nicht von ihren Lippen. Jn ihrem rechten Arm ſticht es wie
mit hundert San und ſie hat e Empfindung, als ob
ihr an zehn Stellen das Rückgrat zerbrochen wäre; aber ſie
rührt ſich nicht und ſucht ſich adurch über die Aual hinweg

githelfen, daß ſie in Gedanken zu zählen anfängt immer
von eins bis ſechzig. Dann iſt doch wieder eine Minute ver
gangen.

Und es verrinnt eine nach der anderen. Frau Gerda
lauſcht tn pagſen er Verzweiflung auf d u der Woh
segt cke, der die R ger i W r verkündenoll. r ſie lauſcht recht lägt die Stutzihrauf dem Kamin zum dritten d u grauſame Tortur

der unglücklichen Künſtlerin hat alſo ſchon lä ger als einehalbe Stunde rer Da endlich bricht h Kraft zu
ammen. Sie läßt den ganz gefühllos g gewordenen Arm mit
m Buche ſinken und richtet ſich, vor Schmerzen ſtöhnend,

längſam in die Höhe. Sie weiß es J das Bild iſt damit
kettungslos verloren. Aber es hilft nichts. Sie kann ſich
doch nicht zu Tode photographieren laſſen.Die Zofe erſcheint auf das ine Klingel eichen ihrer
Herrin und ſtellt durch längere Maſſage die örte BlutW in dem rechten Arm wieder her. Wine weitere

iertelſtunde iſt r vergangen, aber Doktor Williams
iſt noch immer nicht wieder da.

„Mein Gott, es wird ihm doch nichts paſſiert ſein,“ denkt
Frau Gerda und ſchickt in ihrer M ensangſt das Mädchen
mit dem Auftrag fort, ſich in der Redaktion der „Jlluſtrierten
Zeit“ nach ihm erk ige Dann erinnert ſie ſich ihrer
Juwelen, die noch immer auf dem Toilettentiſch liegen, und
geht in das Ankleidezimmer, um ſie fortzuräumen.

Eine Minute ſpäter iſt es ihr fürchterlich klar, weshalb
der Doktor da drinnen ſo lange nach ren Hute geſucht
hat und weshalb er nicht wieder kommt. Mehr als die
Hälfte ihrer Schmuckſachen iſt verſchwunden, ung e
die koſtbarſten g ſind es, die ſie vermißt. Die durcheinen gellenden Schrei alarmierte Köchin findet ſte wie
zu einem Balle geputzte Herrin in hefti dent inkrämpfen

auf dem Teppich.
Jn der Redaktion der „Jluſtrierten Zeit“ wußte man

nichts von einem Dr. Williams und nichts von einen v
trage, die ver ren Künſtlerin zu interviins oliz nie en n lichen ſag
beſſer, und man konnte der 72 r rau t ögar ſeinrtrat im Verbre
ſie ihn niemals wieder en n 1
Brillanten und Perlen. leere eder weder eine richtige Linſe noch eine S enkhielt,

das einzige ſichtbare Zeichen das ihr als Erinnerung an das
denkwürdige Jukekvien v verblieb.



Brunofreytag.
S Zurückgesetzte Roben und Reste sehr preiswert.

Reisekoffer,
Reisetaschen,

HUutkKoſfſer,
ReiseKkörbe,

Falten Koffer.
VFaltentaschen,

Rohrplattenkoffer,
Rucksäcke,

Touristentaschen,
Reise-Necessaires,

Brieſtaschen, Mappen,
Brusthbeutel und prima

Leder-Portemonmaies
empfiehlt in bester Sattlerarheit

zu mässigen Preisen

Kannen,
Standgefüässe,
Fässer jeder Art für Haus-
gebrauch, ApotheKen, alle FabrikKbetriebe.

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

G. m. b. II.
Fabrik explosionssicherer Gefässe

Salzkotten, Westfalen.
Goldene StaatsmedaillIe.

Explosion.

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 100.

Gegründet 1865.

Langjährige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt
für solide Waren bei vorteilharſtesten Preisen.

Weisse Seidenstoffe
für BrautKleider.

SBlusenstofſfe.

W Hoflieferant
Jrauz ſch. Preßhefe,

beſte Hefe!
40 jähriger Erfolg,

überall erhältlich
und im Verkaufs-
lokal der bekannten

FabrikTh. franz de Wiartertt.

Dahm-Atelier Alwine Jasse,

r. Ulrich-

Goldene Medaille

strasse 63, II.
u Gehisse mit

und
uminium-e Einlagen.

Plombieren und ReparaturenAbert Herrmann Jehf.

Inh.: Paul Göldner,
obere Leipzigerstr. 67.

Fernsprecher 2178.
Preislisten gratis und franko.

Reparaturen billigst.

Otto Knoll,
36 Leipzigerstrasse 36.

Auf meine eleganten ſertigen
und Mass-
Herrenkleider

gewühbre Rabatt-Spar-Marken.

Richard öchmidt
vorm. Karl Cisengräber

Kohlengrosshandlung

empfiehlt seine oOberröbſnger V MNsrikets andere ſehe v

sowie Sämfſiche feurungsmaterialien erster Güte

frei Haus u. ad Lagerplatz an der Diemitzer Brücke.

Vor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen wir
dringend, Mobiliar, Wertgegenſtände und Bargeld gegen

Einbruch--Diehs tat
bei der

Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungs- Gesellschaft

zu verſichern. Die Bedingungen ſind liberal und frei von Härten.
CouponPolicen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werte von Ja nramieMk. 5000 Mk. 10 000 5,10 000 „20 000 10,15 000 30 000 15,-Frofple werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. Auskunft erieilen:
Die General-Agentur v. Carlsburg Gittermann,

Magdeburgerſtraße 49.Die Agenturen Martin Heuber, Gr. Ulrichſtraße 33/34; C. Hankel
Uhlandſtraße 11; L. Sohmiedeoke, Angerweg 29.

Zulius Hecſer,
martinsvwers 9, Bankgeschäft, vernspr. 453,

geöffnet ununterbrochen v. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,
empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

An- u, Verkauf von Wertpapieren.

Winmzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutsch,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreihben.

Franz Wehmer, Poststrasse 1.

Zuckeru.lagenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Lirke's Aleuronat-Gebäck

b empfohlen, ſowie Aleuronat-Vähr-Zwie-
bacek für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lemz.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

Schweissfuss,
Wundlaufen und übler Geruch werden ohne nachteilige
ſofort beſeitigt durch Waltsgotts Präservativ-cCrème. Die
Füße werden elaſtiſch, widerſtandsfähig und ein Gefübl erzeugt,
als ob man auf Federn ginge. Coldcream 40,0, Salizylſ. 1,0, ſalizylſ.
Methyleſter 1,0, Gallotanninſäure 4,00. Zu haben bei

M. Waltsgott Necht., Gr. Ulrichstr. 30. Teleph. 603.

Sehülerponsion Linde, r. Steinstr. 29

hat Michaelis 2--3 Stellen zur Neubeſetzung frei. Elterliche
Fürſorge, ſorgfältige Hilfe bei den Schularbeiten, ſtrengſte Ab-
ſonderung jüngerer Schüler von älteren in Wohn- reſp.
Arbeits und Schlafräumen. Gefl. bald. Anmeldungen erbeten.

Max Linde, Privatlehrer.

Amthor“s
Eiwreisspulver

vorrätig in Kolonialwaren-
und Brogenhandl ungen.

„Nömerbrunnen
natürliches Mineralwaſſer, erfriſchend und wohlſchmeckend. Als Kur
und Tafelwaſſer ärztlich empfohlen. Vielfach ausgezeichnet. Erhbältlich
in den meiſten Apotheken und einſchlägigen Geſchäften, in Reſtaurants c.
Hauptniederlage bei Rich. Hartmann, Göbenſtraße 3.

Fernſprecher 2857.

Haus Ha enthal Logierhaus und Familien-9 z Pension auf Grundlage
Post Gernrode am Marz christlicher Hausordnung

ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlossen werden, um sowobl im beginnenden, wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen behagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldthale am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse Logierhaus, die
Thalmühie und Villa Waläſrieden gewähren etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Rube. Die Preise für volle Pension (Wobnung und Beköstigung)
berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Alk. an Familien
geniessen nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen. Haus
Hagenthal liegt in dew schönsten und waldreichsten Teile des
Unterharzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. II.
entfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr durch Omnibus Ver-
mittelt wird. Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für
die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von
Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin FrI. Elis. Klee,
Haus Hagenthal bei Gernrode am Harz-

kR
R ALBRUNNEN

Aussktellung Dässeldorf 1902:
Goldeve Medaille und Staatsmedaille

Niederlage bei: Helmbold Comp. Halle (Saa—D)e.

M
Die in meiner Stahlkammer befind-

lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
Vank- u. Wechſelgeſchäft.

Unſeren heutigen Wochenbericht

„Zur Börſenlage“
nebſt Spezialbericht über den KaßßeJnvnſtrte Markt empfehlen

angelegentlichſter Beachtung.
Zuſendung auf Wunſch gratis.

wart Jacoby CGO., er Geaiene-
Berlin Sw. 12.

Rübeland i. I ar.ar angeheniſe
mit

KrystalIkammer,

Baumannshäöhl e
täglich geöffnet;

in allen Teilen elektrisch beleuchtet.
Harzer Werke zu Rühbeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

18 gert 19.

Reform
u Beinkleidergortemonnmaiss, für Damen und Mädchen

zZigarrenetuis, empfiehlt
Herrenkoffer,Damenkoffer, H. Schnee Nachf.
Rohrplattenkoffer Halle a. S. Gr. Steinstr. 34.

Ia, Hektographenmasse
z. Selbf. v. Hektographenkarten bill.
b. M. WaltsgottNachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Rucksäcke,
Handtaschen,
Touristentaschen,
Büchermappen

empfiehlt

H. Krasemann,
Fabrik v. Reiſekoffern u. Lederwaren

Schmeerſtraße 19.
Fernruf Nr. 2860.

7 Lown-Tennis-serite. 2

S III

GoOomNußbaum Pianino, tadellos
erhalten, nur 375 Mk.
B. Döll Gr. Ulrichſtraße 33.
—-—km-2ZSWFür die Inſerate verantwortlich: Otto Brake 1, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Juli.

Der „ſchöne“ Marktplatz zu Halle. Wie oft ſchon iſt Klage
geführt worden über die brutale Rückſichtsloſigkeit, mit der das
moderne Leben das Antlitz unſerer Städte, ja auch unſerer Dörfer
und Landſchaften umgeſtaltet, und wie ſelten iſt bisher hier oder
dort einmal der Fall eingetreten, daß man bei derartigen Um-
wälzungen auch andere Geſichtspunkte gelten ließ als die angeblich
ſtets unabweislichen „Forderungen des Verkehrs“, „des modernen
großſtädtiſchen Lebens“ und wie die ſchönen Phraſen alle heißen.
Da darf es wohl als geradezu dringende Pflicht bezeichnet werden,
jedem Mahnruf möglichſt weite Verbreitung zu verſchaffen, der
geeignet iſt, auch dem teilnahmlos beiſeite Stehenden die Augen
zu öffnen über die Werte, die hier auf dem Spiele ſtehen. Für
unſere Mitbürger dürfte daher ein Aufſatz von Intereſſe ſein, der
dieſer Tage im „Zentralblatt der Bauverwaltung“ erſchienen iſt
unter dem Titel Hiſtoriſche Städtebilder“, umſomehr, als er von
einem hieſigen Staatsbaubeamten geſchrieben iſt und ſtellenweiſe
beſonderen Bezug nimmt auf unſere gute Stadt Halle.

„Die natürlichen und künſtlich herangezüchteten Bedürfniſſe
des neuzeitlichen Lebens,“ ſo führt der Verfaſſer aus, „zernagen
weit ſchneller als der „Zahn der Zeit“, d. h. Vergang und Ver-
witterung, die Städtebilder. Da werden dem nimmerſatten Moloch
„Verkehr“ ſchrankenlos Opfer wie häufig ſelbſt blutige Opfer

dargebracht. Unter ſeinem Deckmantel wüten in den großen
Städten die Geldgier, in den kleinen die Großſtadtſucht, um jed
wede Rückſicht auf Schönheit, Altehrwürdigkeit und Wohnlichkeit
mit Füßen zu treten. Da iſt ferner die „Reisſchienenweisheit
der Anfertiger moderner Stadtpläne“, die dem wachſenden Ver-
kehrsbedürfnis geſchäftig entgegeneilt, um das längſt gehaßte „alte
Gerümpel“, das „Altfränkiſche“ aus dem Wege zu räumen, die
krummen Gaſſen zu „begradigen“, die lauſchigen Winkelchen zu
beſeitigen, kurzum alles das zu vernichten, was der hochentwickelte
künſtleriſche Sinn unſerer Vorfahren mittels geſchickter Anpaſſung
an die beſonderen örtlichen Verhältniſſe und Zufälligkeiten zu
ſchaffen verſtanden hatte. und womit ſie ihren Städten jenes be
hagliche und ausdrucksvolle Gepräge verliehen haben, das den Reiz
der alten Städtebilder ausmacht. Da iſt ferner der widerwärtige
Marktſchreier-Unfug, der Häuſer, Straßen und Plätze jahrmarkt-
mäßig mißſtaltet, ja ſelbſt vor dem Vernichten der ſchönſten Land
ſchaftsbilder nicht zurückſchreckk. Mit was für Bauunge-
heuerlichkeiten einiger Geſchäfts häuſer hat
man zum Beiſpiel den Geſamteindruck des
ſchönen Marktplatzes von Halle a. S. verdorbenl

Da gibt es aber anderſeits auch äſthetiſch angehauchte Neue-
rungswütige, die ſich beſondere Verdienſte um die Schönheit ihrer
Stadt zu erwerben glauben, wenn ſie die maßgebenden Körper-
ſchaften zur „Freilegung“ gewiſſer Baudenkmäler unter Nieder-
reißen der oft ſtimmungsvollen, wenn auch engen Umgebung zu
gewinnen wiſſen. Welchen Vandalismus man in dem
ſchönen Städtchen Naumburg a. d. S. vorhatte, davon gibt der
in Nr. 15 der „Denkmalpflege“ von 1901 (S. 117) abgedruckte
Stadtplan mit dem Begradigungsentwurfe ein für die Stadt be
ſchämendes Zeugnis. Mit raſender Geſchwindigkeit umfaſſen und
erdrücken ſchließlich öde Mietskaſtenanhäufungen die kümmerlichen
Reſte der alten Stadtanlagen, deren Kern in vorangedeuteter Art
zerſetzt und verſchändet wird. Wie gering iſt dagegen trotz
aller neuerdings mehr in Fluß gekommenen Beſtrebungen auf dem
Gebiete der Denkmalpflege die Zahl der Städte, die ſolcher
Verwüſtung ihres von den Vätern ererbten oft köſtlichen Beſitzes
entgegenzutreten verſuchen!“

Das ſind ja ganz altmodiſche Anſchauungen, die auf die
Dauer doch nicht ſtandhalten können, höre ich ſchon entgegnen.
Nein, hochverehrter Leſer, das ſind Gedanken, denen, ſo hoffen
wir zuverſichtlich, die Zukunft gehört, die ſchon jetzt tagtäglich mehr
Boden gewinnen, nachdem ſie, Gott ſei's geklagt, ſo verhängnisvolle
lange Jahre hindurch gänzlich außer Kurs geſetzt waren.

Und gerade wir hier in Halle haben allen Grund, derartige
Worte zu beherzigen und die Nutzanwendung daraus zu ziehen,
denn die letzten drei Jahrzehnte haben dem von den früheren
Jahrhunderten geſchaffenen charaktervollen Bilde unſerer ſo ſchick
ſalreichen Stadt gar übel mitgeſpielt. Was iſt aus der einſt ſo
reizvollen Gr. Ulrichſtraße geworden? Eine Kette von Firmen-
und Reklameſchildern, überragt von Bauunternehmerarchitektur zu
meiſt ſchlimmſter Art! Wohin geſchwunden iſt der Kranz der Vor
ſtadtgärten, mit denen unſere Urgroßväter den alten Stadtkern
umgeben hatten und deren ſpärliche Reſte heute von Künſtlern wie
Schultze Naumburg eifrig geſucht und dem heutigen Geſchlecht zum
eingehenden Studium dringend empfohlen werden! Wo ſind in
Halle die ſolid und behäbig dreinſchauenden Bürgerhäuſer geblieben,
die bis vor kurzem der deutſchen Mittelſtadt allerorten ihr
charakteriſtiſches, ſo überaus anziehendes Gepräge gaben? Ein
liebevoll ſuchendes Auge findet wohl hier und da noch in einer
Seitengaſſe ſolchen alten ehrlichen Geſellen, viele, recht viele ſtehen
auch noch, aber ſie haben ſich zu allermeiſt eine modernere Friſur
gefallen laſſen müſſen, die wahrhaftig nicht nach höherer Kultur

1. Beilage zu Nr. 338 der
Landeszeitung für die Provinz Sa

das mächtige ziegelgedeckte, von „Fledermausluken“ belebte
Manſartdach verrät oft noch, daß unter dem lächerlichen Aufputz
von Gips oder Zement ſolch ein liebes altes Geſicht ſteckt, wie wir
ihm ſo gern begegnen. Ach ja, „moderniſiert“ hat man
unſere gute Stadt Halle, aber verſchönert?! Das möchte manch
einer wohl nur mit recht vielen Einſchränkungen gelten laſſen!
Man hatte eben gar keine Ahnung, wie ſchön in aller Einfachheit
das wor, was man vernichtete, und wie jämmerlich trotz all des
„Reichtums“ an „Verzierungen“ und „Kunſtformen“ das, was
man an deſſen Stelle zu ſetzen hatte. Aber nun ſollten wir doch
endlich gewarnt ſein und mit Eiferſucht über jeden Stein wachen,
der aus alten Tagen uns erhalten iſt und an den jemand mit der
oder jener Begründung Hand anzulegen Miene macht. Oder iſt
es immer noch verfrüht, derartige Hoffnungen zu nähren?

Dieſer Tage wieder verſchwindet ohne Sang und Klang ein
Reſt von Alt Halle in der großen Verſenkung. Auf dem Grundſtück
der Stadtmühle wird das dort bisher erhaltene Stück der ehe-
maligen Stadtmauer abgeriſſen, um geſchäftlichen Unternehmungen
des Beſitzers Platz zu machen, dem man ſeinerzeit beim Verkauf
des Grundſtücks leider auch die Mauer ausgeliefert hatte. Alle
Bemühungen ſtädtiſcher Baubeamten, die kulturgeſchichtlich ſo inter
eſſante Ruine zu retten, ſcheiterten an den enorm hohen Ent-
ſchädigungsanſprüchen des Jnhabers. Ein paar wappengeſchmückte
Steine wandern ins ſtädtiſche Muſeum alles übrige wird in
wenigen Tagen für immer vertilgt ſein.Nicht jeder wird ſich um den Fall dieſes Stückes „akler
Mauer“ groß grämen, gar mancher hat wohl gar dieſen Reſt der
Stadtmauer nicht gekannt. Aber noch einem Baudenkmal unſerer
Stadt droht dieſer Tage Gefahr einem, das jeder Hallenſer
kennt und auf das er ſtolz iſt, und mit Recht, denn es iſt berühmt
in deutſchen Landen und darüber hinaus, das iſt der
Halleſche Marktplatz. Jn der Tat iſt unſer Marktplatz
als ganzes ſehr wohl als ein Baudenkmal zu bezeichnen, eines,
zu deſſen gewaltiger Wirkung ſich die von den verſchiedenſten
Generationen geſchaffenen impoſanten Bauwerke mit einem Kranze
ſchlichter alter Bürgerhäuſer vereinigen. Unſere Zeit erſt hat es
vermocht, in die herrliche Harmonie dieſer Platzwirkung grelle
Mißtöne zu miſchen jene „Bauungeheuerlichkeiten einiger Ge-
ſchäftshäuſer“, von denen der dieſen Zeilen zum Ausgangspunkt
dienende Aufſatz ſpricht. Und daß dieſe Mißtöne durch einen neuen,
ausſchließlich Geſchäfts- und Reklamezwecken dienenden Bau ver-
ſtärkt werden, darin liegt die Gefahr, die unſerem Marktplatz droht.

Oder iſt ſolche Sorge etwa nicht berechtigt angeſichts der
Meldungen, die jüngſt die Zeitungen brachten von dem Verkauf des
Grundſtücks „Zum goldenen Ring“?! Darf man erwarten, daß
bei dem zu errichtenden Neubau auf die künſtleriſche Wirkung der
alten Monumentalbauten die erforderliche Rückſicht genommen
werde? Man müßte ein ganz unverbeſſerlicher Optimiſt ſein, um
das zu hoffen. Gewiß, das jetzt an der betreffenden Stelle ſtehende
Haus iſt kein Kunſtwerk, aber es hat einen Vorzug, der gerade
an dieſem Orte von unſchätzbarem Werte iſt: Es drängt ſich in
keiner Weiſe hervor aus der Reihe der Nachbarn, und hilft ſo
indirekt die Wirkung der Monumentalbauten verſtärken. Ein
Geſchäftshaus aber, wie es an dieſer Stelle errichtet werden ſoll,
muß ſich hervordrängen, wenigſtens nach gewiſſen „modernen“
Anſchauungen, hervordrängen, je ungenierter, deſto beſſer, ſchreien,
je lauter und greller, deſto erwünſchterl Und ſo wird es ſich
hier zum hundertſten und tauſendſten Male wiederholen, daß, dem
rein materiellen Vorteile des Einzelnen zuliebe, unendlich viel
höher ſtehende, aber freilich nicht auf Heller und Pfennig zu be-
rechnende Jntereſſen der Allgemeinheit mit Füßen getreten werden.
Oder ſollte es vielleicht doch den vereinten Kräften von Behörden,
Vereinen, Kunſtfreunden möglich ſein, das ſchier unabwendbar
Scheinende einmal abzuwenden und die Angelegenheit in Bahnen
zu lenken, die beiden Teilen gerecht zu werden verſprechen, alſo daß
man auch ſpäterhin dem durchreiſenden Freunde mit Stolz unſeren
Marktplatz zeigen könnte, ohne ſich ſagen laſſen zu müſſen: „Da s
iſt die Umgebung, die Jhr Euren unvergleichlich ſchönen Baudenk-
mälern ſchafft?! Kinder, was für Barbaren ſeid Jhr in

Hallel!!“ W. Dr.Beleidigung von ſtädtiſchen Beamten durch Sozialdemo
kraten. Kürzlich ſind bekanntlich die ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordneten Krüger und Emmer von der Strafkammer des
Landgerichts zu einem Monat Gefängnis bezw. 300 MarkStrafe verurteilt worden, weil ſie die Holigeibendten der Stadt
dadurch beleidigt haben, daß ſie in einer Stadtverordnetenſitzung
behauptet hatten Polizeibeamte hätten ihnen Mitteilung und
Beſchwerden über widerſprechende Dienſtinſtruktionen ihrer Vor-
geſetzten überbracht. Jn dem jetzt veröffentlichten Urteil heißt
es: „Hier handelt es ſich lediglich um die Frage, ob es in der öffent
lichen Meinung mit Rückſicht auf die notoriſch auf Umwälzung
der gegenwärtigen ſozialen und ſtaatlichen Ord-
nung gerichteten Beſtrebungen der ſozialdemo-
kratiſchen Partei einerſeits und die den Beamten der
Polizei obliegende entgegengeſetzte Verpflichtung zur Unterſtützung
der Behörden in der Aufrechterhaltung der beſtehenden Ordnung
andererſeits, als mit der Amtsſtellung eines Polizeibeamten
vereinbar gilt, ſich mit Beſchwerden und beſonders über inner
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dienſtliche Vorgänge an Mitglieder dieſer Partei zu wenden. Nach
der aus der Verhandlung vom Gericht gewonnenen Ueberzeugung,
und wie demgemäß für erwieſen erachtet iſt, iſt aber kein
Zweifel, daß in Halle ſowohl in der geſamten Bevölkerung,
ſoweit ſie nicht ſelbſt der ſozialdemokratiſchen Partei angehört,
mit nur ganz vereinzelten Ausnahmen, wie auch ſpeziell in den
Kreiſen der Polizeibeamten ſelbſt und ihrer Vorgeſetzten und
denjenigen Kreiſen, mit denen ſie beruflich und geſellſchaftlich in Be
rührung kommen und verkehren, insbeſondere auch den Kreiſen der übrigen
Magiſtratsbeamten, eine ſolche Handlungswefſe als mit der Amtsſtellung
eines Polizeibeamten nicht vereinbar gilt, daß vielmehr ein Polizeibeamter,
der gleichwohl ſo handeln würde, dadurch in den bezeichneten Kreiſen
verächtlich gemacht und in der öffentlichen Meinung der nichtſozialdemo
kratiſchen Bevölkerung herabgewürdigt werden würde.“

Noch etwas vom ſozialdemokratiſchen Konſumvereine. Das
ſozialdemokratiſche Blatt regt ſich über unſeren Bericht von der
Konſumvereins-Ruine auf und ſucht die merkwürdigen Zwangs-
maßnahmen, welche man ſozialdemokratiſcherſeits gegen die
mißliebigen Mitglieder anwandte, dadurch in einem gerechteren
Lichte erſcheinen zu laſſen, daß es ihnen noch alle möglichen Vor-
würfe macht. So ſoll E. ein Spitzel geweſen ſein und was ſonſ
noch. Die hauptſächlichſten Gründe der Entfernung der Miß-
liebigen aber find folgende beiden: 1. Sie waren keine fanatiſchen
Sozialdemokraten, ſondern hatten ſich noch einen beträchtlichen
Reſt eigenen Denkens erhalten und 2. ſie fügten ſich infolgedeſſen
nicht blindlings und mit knechtiſchem Gehorſam der Parteileitung.
Dem „Volksblatte“ können wir nur raten, in dieſer ganzen uner-
hörten ParteiTerrorismus- Geſchichte recht ſtill zu ſein und nicht
noch einen großen Mund zu haben. Daß über 3000 Mitglieder
ihren Austritt aus dem ſozialdemokratiſchen Konſum-
verein angemeldet haben und daß die Dividende zurückgeht, iſt all
gemein bekannt und daß die Gründe dafür der ſozialdemokratiſche
Parteizwang und die ſozialdemokratiſche Mißwirtſchaft ſind, iſt
ebenſobekannt. Man ſollte doch in die Statuten des Allgemeinen Kon-
ſumvereins die Sätze aufnehmen: Nur enragierte Sozialdemo-
kraten werden aufgenommen. Wer nicht pariert, der fliegt. Das
wäre doch wenigſtens der Sachlage entſprechend. Denn jetzt ſind
die Poſten und Pöſtchen des Allgemeinen Konſumvereins bis au,
ganz verſchwindende, an den Fingern einer Hand herzuzählende
Ausnahmen, in den Händen williger, zahm aus der Parteikrippe
freſſender Sozialdemokraten.

Die Walderholnungsſtätte Haide, die ſich bereits eines regen
Beſuches erfreut, gewährt, wie nach den bezügl. Beſtimmungen wieder
holt ſei, erholungsbedürftigen männlichen Perſonen während der beſſeren
Jahreszeit einen ruhigen Tagesaufenthalt in guter Luft bei kräftiger
Koſt. Nicht aufgenommen werden Perſonen, welche fiebern und welche
einer beſonderen Pflege oder Wartung bedürfen. Die Anmeldungen zur
Aufnahme in die Erholungsſtätte erfolgen bei der Geſchäftsſtelle Kleine
Steinſtraße 6 (Herrn Rendant Thier). Vorausſetzung für die Aufnahme
iſt ärztliche Ueberweiſung und Vorauszahlung oder Sicherſtellung der
Mindeſtkoſten für die Dauer der Kur. Die Ueberweiſung muß auf eine
beſtimmte Zeit von Wochen, mindeſtens aber auf zwei Wochen erfolgen.
Die Mindeſtkoſten betragen 5,90 Mark wöchentlich einſchließlich Eiſen
bahnfahrt Halle-Nietleben und zurück. Dafür erhält der Pflegling in
der Erholungsſtätte Mittageſſen und 3 halbe Liter Milch täglich. Soll
der Pflegling auch Frühſtück (1 belegtes Brot) und Abendbrod (2 belegte
Brote) erhalten, ſo ſind dafür weitere 2,10 Mark wöchentlich zu ent-
richten. Mehrleiſtungen werden gegen geringe Barzahlung abgegeben.
Die Erholungsſtätte iſt von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends im
Betriebe.

Beſchädigungen von Reichstelegraphenanlagen. Die Tele
raphenlinien unterliegen vielfach vorſätzlichen oder ſahrläſſigen Be
chädigungen, namentlich werden häufig Jſolatoren durch Steinwürfe uſw.

zertrümmert. Da hierdurch die Benutzung der Telegraphenanlagen
verhindert oder gefährdet wird, ſo wird von der Polizei
auf die Strafen aufmerkſam gemacht, mit welchen derartige
Beſchädigungen durch das Strafgeſetzbuch bedroht werden.
Die einſchlägigen Beſtimmungen lauten Wer vorſätzlich und rechts
widrig den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphen
anlage dadurch verhindert oder gefährdet, daß er Teile oder Zubehörungen
derſelben beſchädigt oder Veränderungen daran vornimmt, wird mit Ge
fängnis von einem Monat bis zu 3 Jahren beſtraft wer fahr-
läſſigerweiſe durch eine der vorbezeichneten Handlungen den Betrieb
einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage verhindert
oder gefährdet, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld
ſtrafe bis zu neunhundert Mark 5traft u. ſ. w. Unter Telegraphen
anlagen ſind Fernſprechanlagen mit begriffen.

Etwas von der Heidenmiſſion. Auf allen Gebieten der
Heidenmiſſion, insbeſondere auch unſerer deutſchen Miſſionsgeſellſchaften
iſt ein beträchtliches Wachstum zu verzeichnen. Am meiſten bei der
Rheiniſchen Miſſion, die im Jahre 1902 8769 Taufen hatte, ſodaß
ihre Geſamtzahl 91 124 Gemeindeglieder beträgt, außerdem 12 839
„Taufbewerber“, d. ſ. Heiden, die den geordneten Taufunterricht begehren
und empfangen. Die Goßnerſche Miſſion hatte 6705 Taufen, 56 389 Getaufte
und 26 201 Taufbewerber, eine Rieſenzahl, die von den vorhandenen
Miſſionaren nicht genügend verſorgt werden kann. Jn der Baſeler
Miſſion wurden 4167 Perſonen getauft, ſo daß die Gemeindezahl aufausſchaut, ſondern einzig nach Parvenü- und Protzentum. Nur

Grosserlnventur-4
Einen Posten

Wasch- Stoffe
klare, halbklare und feste Gewebe,

das Meter 18. 25 u. 35 Pfg.

Einen Posten Fantaeie-

Kleiderstoffe
für Haus, Promenade und Gesellschaft

das Meter 35. 65. 7 5 Pfg. u. 1 Mk.

Einen Posten

Seidenstoffe
für Blusen und Kostüme

d. Meter 50, 65,90 Pf. bis 2,50.

us verkauf.
Einen Posten

aparte Dessins, vorzügliche Qualitäten

das Meter 50 Pfg.

Pinen Posten

und Blusen, nur chice Facçons,

das Stück 40. 68 Pfg. bis 3.50.

Wasch-Kostüme
in vielseitiger Auswahl

das Stück 2.7 5 Mk. und 4.50.

Pinen Posten Einen PostenSpitzen-Umhänge,
Jacketts, Saccos, Capes ete.

bedeutend unter Preis.

Pinen Posten

Morgenröcke
und Matinées aus Waschstoffen

ans Stuek Da 0

Einen Posten garnierte

Damen-u, Kinder-Hüte
geschmackvoll garniert,

das Stück 60. 7 5 Pfg. bis 5 Mk.

Pinen Posten Damen-

Sonnen-Schirme,
hervorragender Gelegenbeitskauf,

das St. M. I 1.50 u. 1.95.

was Geschäftshaus O Lewin,

Pinen Posten TisehdeckKen,
Teppiche u, Gardinen,

die im Schaufenster gelitten,
zu billigsten Inventurpreisen.

Pinen Poſten Herren- u. Damen- Wäsche u.

Weiss waren
jeglicher Art

zu aussergewöhnlich billigen Preisev.

Marktplatz

2 u. 3.
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46 000 an en iſt. Auch in der Berliner Miſſion iſt g trotz desböſen afri b Krieges und der Schwierigkeiten n China vorwärts

egangen. Es haben in Süd und Deutſch Oſtafrika, in Süd und
Nordchina 4849 Taufen ſtattgefunden. Ende 1902 wird an 500 0900
Heidenchriſten, die in Pflege unſerer deutſchen Miſſionsgeſellſchaften
ſtehen, nicht mehr viel fehlen. Ums Jahr 1875 belief ſich die Zahl
nur auf 130 000; ſie hat ſich alſo in 27 Jahren faſt vervierfacht.

n ologiſcher Garten. Der ElefantenSäugling mit ſeiner
Mutter wird nür noch bis zum Mitwoch einſchließlich in Halle bleiben,
um dann nach kurzem Aufenthalt in Magdeburg wieder nordwärts zu
wandeln und vorausſichtlich eine AmerikaReiſe anzutreten. Seit
wenigen z iſt auch wieder ein Seehund vorhanden. Herr
Baron v. Witzleben, Beamter der Landwirtſchaftskammer, hat das
r bei der Jnſel Neuwerk gefangen und dem Garten zugeſandt.
Ob ſich der Neuling mit der Zeit entſchließen wird,
Futter zu nehmen, bleibt jedoch abzuwarten bis jetzt zeigtderſelbe h „gänzlich abgeneigt“). Von weiteren Neuerwerbungen

nennen wir ein Pärchen indiſcher Rieſeneichhörnchen (geſchenkt von
Herrn Buchdruckereibeſitzer Wilh. Karras), eine virginiſche Hirſchkuh und
ein männliches Gürteltier. Unſer Schneewittchen ſetzte am Montag ein
Junges, das aber nicht die Färbung der Mutter, ſondern die des
Vaters hat. Auch bei unſerer „Gerda“ (die Löwin) iſt geſtern ein
Ereignis eingetreten, über rn Einzelheiten wir aber noch nichts an
zugeben wiſſen. Am oberen Ende des Alpinums, in dem jetzt unter
vielem anderen auch die Opuntien blühen, ſind zwiſchen den
Blöcken des verſteinerten Holzes eine große Anzahl gelb-weiß-
rot gefärbter Stauden von dem beliebten JslandMohn gepflanzt.
Es iſt dies eine Spezialität des Herrn Kunſt und Landſchaftsgärtner
Dörfler, mit der er unſerem Garten und ſeinen Beſuchern eine Freude
nachen will. Auch die Celoſien vor dem Kameel-Gehege ſind ein
Heſchenk von ihm. Andere Stauden ſind von den Herren Kunſt- und
Handelsgärtnern Otto Heckert und Alexander Hille geſtiftet.

Konzert. Morgen konzertiert die allgemein beliebte Meininger
Jnfanterie Kapelle unter der ſchneidigen Direktion des Herrn r
direktor F. Liepe zum letzten Male im Zoologiſchen Garten. Es wird
alſo auch einmal dem Sonntagspublikum Gelegenheit gegeben, die
Eigenart dieſer Kapelle kennen zu lernen.

Fachſchule für Zuckerinduſtrie. Jn der ſtaatlich kenzeſonierten
Fachſchule für die Zuckerinduſtrie beſtanden heute folgende Damen das
Schlußexamen Frl. Emmy Haenſel aus Halle, Melanie Kellner aus
Wladiwoſtok (Sibirien) und Helene Reinhardt aus Berlin. Jn den
Kurſus, der am 15. Juli begonnen hat, würden noch einige Damen
eintreten können. Anfragen dieſerhalb ſind an Dr. G. Schneider,
Heinrichſtraße 1, zu richten.

Gut Heil! Auf unſerem Perſonenbahnhof herrſchte geſtern abend
ein reges Leben. Den Bahnhof paſſierten zunächſt zwei Sonderzüge,
voll beſetzt mit Turnern der Turnkreiſe IIIa (Pommern) und IIIb
(Brandenburg), die ſich zum 10. deutſchen Turnfeſt nach Nürnberg
begeben. Die Turner des Turnkreiſes III (Provinz Sachſen und
Anhalt) wurden in einem dritten Sonderzuge von hier aus nach Nürn
berg befördert, derſelbe fuhr abends 10 Uhr 36 Min. ab. Mit dieſem
uhren auch die Halleſchen Turner, insgeſamt etwa 60.

Die Tiſchlerinnung wird in dieſem Jahre ihr 50jähriges
Zeſtehen durch ein würdiges Stiftungsfeſt feiern, und zwar am20. Auguſt im „Wintergarten“. Der Feſtalsſchuß berichtete in der

letzten Quartalsverſammlung nach der Aufnahme von Mitgliedern und
Lehrlingen hierüber. Jm Geſchäftlichen wurde über die Tätigkeit des
r von den Delegierten Auskunft gegeben und die
Erwartung ausgeſprochen, daß ſich die vom Ausſchuß gewählte Kom-
miſſion mit der lauen Haltung unſeres Magiſtrats, die Sub
miſſionsbedingungen betreffend, nicht zufrieden geben, ſondern
energiſch die auch von allen Handwerkskammern als notwendig er-
achteten Reformen zur Geltung bringen wolle. Auch bei der nächſten
Stadtverordnetenwahl müßten die Handwerksmeiſter dieſe wichtige
Sache den Kandidaten gegenüber im eigenen r dirgudrücen
ernſtlich bemüht ſein. iner Anregung aus der Verſammlung, die
Härten des S 616 des B. G.B. betreffend, ward Folge gegeben und
fünf Kollegen wurden beauftragt, einen entſprechenden Arbeitsvertragzu niwerſen Zwei Fragen (Mittelpreisverfahren und ſtädtiſche Fort

bildungsſchule) wurden für die nächſte Verſammlung zurückgeſtellt.Richard Wagner Denkmal in Berlin. du die aus Anlaß

der Enthüllungsfeier des Richard WagnerDenkmals zu
Berlin vom 30. September bis 5. Oktober d. J. ſtattfindenden um
fangreichen Feſtlichkeiten und Konzerte iſt in der Hofmuſikalien
Handlung von Heinrich Hothan hier eine Billettverkaufsſtelle
errichtet worden, wo auch ausführliche Feſtprogramme koſtenlos zur
Verfügung ſtehen.

Das Platzkonzert wird morgen (Sonntag) mittag 12 Uhr
auf dem Friedrichplatz von der Kapelle der 36er mit folgendem
Programm gegeben 1. „All Deutſchland voran!“ Marſch von Wiggert;
2. Feſtouverture von Laſſen 3. Nocturno von Chopin 4. Czardas
von Brahms; 5. Finale a. d. Oper „Undine“ von Lortzing und
6. „Eliquot“, Galopp von Hermann.

Der Veteranenverband feiert Zarien (Sonntag) ſein diesjähriges
Sommerfeſt auf dem „Weinberge“. Der Verband hat es ſtets verſtanden,
ſeine Gäſte angenehm zu unterhalten, es iſt ihm auch morgen wieder
ein ſtarker Zuſpruch zu gönnen, umſomehr, da der Ueberſchuß des
Feſtes zur Unterſtützung kranker, bedürftiger Kriegs-
veteranen verwandt wird.

Der Halleſche Bicyeleklub feierte am letzten Donnerstag ſein
Sommerfeſt im Kurhaus Bad Ragoczy. Nach einem gemeinſchaftlichen
Souper veranſtaltete der Vorſitzende eine Polonaiſe durch die idylliſchen
Parkanlagen nach den Bergen von Ragoczy, wo derſelbe in

rnigen Worten ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte.
Der Fahrwart begrüßte die zahlreich erſchienenen Damen. Ein Zapfen
ſtreich führte die Feſtteilnehmer zu einer Réunion zuſammen; erſt in
früher Morgenſtunde erinnerte man ſich an die Rückfahrt nach Halle.

Evangeliſation. Morgen (Sonntag) abend wird im Stadt-
miſſionshauſe, Weidenplan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifenbach
über das Thema „Warum erwarten Gott und Menſchen von uns
Dankbarkeit einen Vortrag halten. Jn der Schmiedſtraße 21 ſpricht
Herr Paſtor Hobbing über das Thema: „Das Beſte auf der Welt.“

Der chriſtliche Verein junger Männer unternimmt morgen
(Sonntag) einen gemeinſamen Ausflug nach Merſeburg. Die Abfahrt
erfolgt vom Hauptbahnhof um 7 Uhr 15 Min. morgens. Am Montag
nachmittag 4 Uhr iſt eine Verſammlung für Kellner. Nächſten Mitt-
woch abend findet eine Verſammlung des Bundes vom Weißen
Kreuz“ ſtatt.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält kommenden Montag in
der „Herberge zur Heimat“ eine allgemeine Vereinsverſammlung ab,
in welcher wichtige Vereinsangelegenheiten erledigt werden, u. a. die
Beſprechung des Fahnenweihfeſtes, welches am 16. Auguſt in den
„Thaliaſälen“ ſtattfinden ſoll ferner werden die Gruppen über ihre

berichten. Die Südgruppe hält anſtatt einer Verſammlung
ein Gartenfeſt am nächſten Mittwoch abend in der Raffinerieſtraße 15
ab, wo das Poſaunenchor und die Geſangsabteilung für Unterhaltung
Sorge tragen werden.

Geſtürzt. Jn der letzten Nacht gegen 4 Uhr früh ſtürzte ein
Mann in der Nähe des Stadttheaters. Hierbei zog ſich derſelbe eine

Verletzung zu, daß die Ueberführung in die Klinik erfolgen
mußte.

Vermiſchtes.
Ueber eine der militäriſchen Bravourleiſtungen, welche bei der

Hochwaſſerkataſtrophe in Schleſien an vielen Orten Rettung aus
ſchweren Gefahren gebracht haben, wird der „Schleſiſchen Zeitung“
aus Frohnau, Kreis Brieg, berichtet: „Der Leutnant und Adjutant
Zimmer im 156. Jnfanterie Regiment zu Brieg war mit
einem 50 Mann ſtarken zuſammengeſetzten Kommando auf Requi-
ſition des Amtsvorſtehers von Schalſcha nach Frohnau entſendet
worden, um den auf das Aeußerſte gefährdeten NeiſſeDeich zu halten.
Leutnant Zimmer langte mit ſeinem Kommando am 12. Juli,
3 Uhr morgens mittels Fußmarſches von Bahnhof Löwen in Frohnau
an und fand hier eine verzweifelte Situation vor. Frohnau begann von
dem von der Oder her rückſtauenden Neiſſe Waſſer vollzulaufen etwa
drei Kilometer oberhalb der Ueberlaufſtelle ergoß ſich das Neiſſe- Waſſer

ſchon mehrere Meter breit über den Damm. Dabei u die Flut rapide.
Trotzdem beſchloß Leutnant Zimmer n z alten und arbeitete
nun unermüdlich, wo es die Not erforderte, ſelbſt mit Hand anlegend,

jt ſeinen reren Leuten, welche zum Teil bis an di e im Waſſertanden, mit Aufbietung aller Kräfte, ſodaß es ſch h gelang, das

Waſſer zurückzudrängen und den Deich zu retten. 6 Uhr abends
waren auf Requiſition des Leutnants weitere 25 Mann aus Brieg
als Verſtärkung angelangt, eine twillkommene Ablöſung für die er
matteten, nur durch die Energie ihres Führers zu der
letzten Atnſendng angeſpornten Leute. Gegen 9 Uhr
abends endlich kam die Neiſſe zum Stehen. Aber auch
jetzt wich Leutnant Zimmer noch nicht von ſeinem Plage,
erſt nachdem alle Gefahr vorüber war, 5 Uhr morgens, alſo nach
pierzehnſtündiger ununkerbrochener heroiſcher Tätigkeit verließ Leutnant
Zimmer die erfolgreich gegen die Hochflut verteidigte Stellung. Frohnau
kann dem Leutnant Zimmer für ſeine aufopfernde Tätigkeit nur von
ganzem Herzen dankbar ſein, da ohne ſeine bewundernswerte Leiſtung
für den en Ort und die geſamte Feldmark eine geradezu
vernichtende Kataſtrophe hereingebrochen wäre. „Hoch klingt das Lied
vom braven Mann, wie Orgelton und Glockenklang t I

Das Hochwaſſer der Weichſel hatte am Freita x einer
Thorner Meldung die Höhe von faſt ſechs Metern erreicht und dürfte
in der Nacht zum Sonnabend ſeinen höchſten Stand erlangt haben,
da von Warſchau ſchon fallendes Waſſer gemeldet wird. Der Schiffs
verkehr ſtockt faſt ganz der in den Niederungen angerichtete Schaden
an Feldfrüchten beziffert ſich auf viele Hunderttauſendede.

talieniſche Arbeiter verſuchten in der Nähe der Station Berns-

dorf (Böhmen) einen Perſonenzug zur r e zu
bringen, indeſſen wurde der Anſchlag durch die Wachſamkeit des Bahn
wärters verhindert. e

Typhus. Wie aus Rudolſtadt gemeldet wird, iſt in Mehlis eine
Typhusepidemie ausgebrochen. Die Zahl der bis jetzt Erkrankten
beträgt 16, wovon einer bereits geſtorben iſt.

euersbrunſt. Jn Bröthen bei Hoyerswerda wurden nach einem
Telegramm aus Görlitz durch eine Feuersbrunſt neun Gehöfte xein fünſahriges Kind kam in den Flammen um. Auch viel Vieh iſt

verbrannt. eBei eiuem Nachtmarſch über das GiovoJoch ſtürzten drei Alpen
jäger des Bataillons in Vincenza ab einer war auf der Stelle tot, die
beiden andern wurden noch lebend aufgefunden. tDie ſtarke Natur der Pecci. Jn ſüön iſt Domenico Pecci, der

älteſte Neffe des Papſtes und der einzige noch lebende Sohn von
Leos XIII. älterem Bruder, aus Carpineto eingetroffen. Er r
einem ſozialiſtiſchen Advokaten ſeine Papiere, um ſpäter einen Teil der
zu erwartenden Hinterlaſſenſchaft ſeines Oheims zu reklamieren. Domenico
erzählt, daß in der Familie Pecci ſehr lange Todeskämpfe nicht ſelten
ſeien. Sein Onkel werde den kürzlich getanen Ausſpruch der Aerzte,
daß menſchliche Hülfe vergebens ſei, um volle elf Monate überleben.
Sein (Domenicos) Vater habe vor ſeinem Tode zwanzig Tage in
Agonie gelegen. Domenico nennt den P konſequent „Onkel Vincenz“,
weil die Zeit, zu welcher der ſpätere Papſt Leo noch nicht den Namen
Joachim und den Grafentitel angenommen hatte, die für den Frieden
in der Familie Pecci erſprießlichſte geweſen ſei.

Die Spürhunde, welche die Berliner Polizei nach holländiſchem
und engliſchem Muſter r Aufſpürung von Verbrechern verwenden will,
haben dieſer Tage bereits eine andere Verwendung gefunden. Bei einer

Uebung der a re an freiwillligen Sanitäts-
kolonn en des Kreiſes Teltow, die unter Leitung des Charlotten
burger Branddirektors Kieſel ſtattſand, wurden Spürhunde man
benützte dabei eine Art der ſchottiſchen Schäferhünde (Collies) verwandt,
um markierte Verwundete und Tote aufzuſuchen. Die Hunde bewährten
ſich dabei ganz vorzüglich. Auch ſonſt verlief die Uebung nach demUrteil des die Auſſct führenden Oberſtabsarztes ganz vortrefflich. Die

Verladung der S Mannſchaften ſie wurden vom
Maiſe aeth Brenadier egiment geſtellt ging glatt und ſicher von
tatten.

Militäriſche Wachthunde. Eine gen neuartige Einrichtung
iſt ſeit einigen Tagen bei der Kaiſerlichen I in Wilhelmshaven
eingeführt worden. Allen Poſten, die während der Nachtzeit das
Werftgebiet zu bewachen haben, t je ein Wachthund beigegeben
worden. Die Tiere ſind mit Maulkorb verſehen und werden von den
Poſten an der Leine geführt. Sobald nun eine im Werftgebiet be
troffene Perſon auf den Anruf „Halt!“ nicht ſofort ſtehen bleibt, iſt
nach der Vorſchrift der Hund loszulaſſen, der nunmehr das „Stellen“
des Angerufenen übernimmt. Die Tiere ſind ausgezeichnet dreſſiert
und ſollen, falls ſich ihre offenſichtliche Brauchbarkeit in der Tat erweiſt,
in ähnlichen Zweigen des Nachtwachtdienſtes Verwendung finden.

Wenn man ſich zu lange beſinnt. Der Direktion des Mager
viehhofes in Rummelsburg bei Berlin iſt von dem Königlichen Polizei
präſidium folgendes mitgeteilt worden „Die Ausladung von Schweinen
und Geflügel aller Art, in- und ausländiſchen Urſprungs, auf der
Viehſtation und dem Rangierbahnhof Rummelsburg, wſrſern die Tiere
zu Handelszwecken beſtimmt ſind, iſt vom 21. Juli 1908 an
verboten. Die Zentrale für Viehverwertung hat dieſe landes-
polizeiliche Anordnung heute bereits allen Intereſſenten bekanntgegeben
und slaczeitig gebeten, nunmehr alle Sendungen von Schweinen
und Geflügel nach dem a gewwiehhef in rieb chsſere zu
dirigieren. Für die Gemeinde ummelshurg iſt das ein
empfindlicher Schlag. Schon bei der Konzeſſionierung des Friedrichs
felder Marktes petitionierte Rummelsburg um Aufrechterhaltung der
dortigen Märkte, doch der Provinzialrat erteilte die ablehnende Antwort
und begründete dieſe beſonders mit den ſchlechten hygieniſchen

den auf dem Rummelsburger Markte. Hierauf erbot ſich die
tadt Berlin, welche in Rummelsburg verſchiedene Intereſſen wahr

zunehmen hat, der Gemeinde 50 000 Mk. zum Umbau des Marktes
zur Verfügung zu ſtellen. Die Vorortgemeinde nahm dieſes Angebot
nicht ohne weiteres an, bis nun die Regierung ſich mit den Zuſtänden
auf dem Markt befaßte und ſeine polizeiliche Schließung angeordnet hat.

Der Papſt auf dem Jndex. Der „Secolo“ erinnert daran, erzählt
das „B. T.“, wie Leo als Erzbiſchof von Perugia ein Buch über das
„Heiligſte Blut der Jungfrau Maria“ ſchrieb. Gewiſſe Stellen ſchienen
etwas bedenklich, weshalb das Buch auf den Jndex geſetzt wurde. Bei
einer neuerlichen Reviſion des Jndex kam die Sache zur Sprache. Allein
die Jndexkommiſſion, deren Präfekt der deutſche Jeſuitenkardinal Stein
huber iſt, lehnte es ab, das päpſtliche Opus freizugeben.

Jubiläum. Ludwigshafen (Rhein), die größte Stadt in der Pfalz,
iſt die jüngſte Stadt am Rheine. Sie wird in dieſem Monat das
50jährige Jubiläum ihres Beſtehens begehen. Zur Feier dieſes feſtlichen
Tages ſoll eine Gewerbeausſtellung veranſtaltet werden, welche Zeugnis
ablegen ſoll von der getreuen Arbeit der Bürger unſeres Gemeinweſens.
Damit ſoll eine Ausſtellung aller auf das Fortbildungsſchulweſen bezüg
lichen literariſchen Erſcheinungen und Unterrichtsmittel verbunden werden.

Der Raturmenſch Karl Kurzrock, der kürzlich in Berlin weilte
und durch ſeine nur aus einem blauen, hemdartigen Gewand be-
ſtehende Kleidung Aufſehen erregte, wird ſeinem „Naturleben“ im
Herbſt dieſes Jahres für einige Zeit entſagen müſſen. Er iſt, wie ein
Verliner Blatt meldet, als militärdienſttauglich befunden und zur Jn-
fanterie angeſetzt worden. K. war früher längere Zeit in einem Berliner
StoffVerkaufemagazin in der Leipzigerſtraße tätig und zog ſich eine
Bruſtkrankheit zu, die er angeblich durch Sonnenbäder auskurierte.

Verdächtige Krankheit. Die „Times“ melden aus Valparaiſo,
daß daſelbſt eine Krankheit auftrete, welche eine große Aehnlichkeit
mit der Bubonenpeſt habe. Da aber die bisherigen Erkrankungen einen

utartigen Ausgang nahmen glaubt man nicht, daß es ſich umVubonenpeſt ſelbſt handle.

Die Lummenjagd auf Helgoland beginnt e am 20. d. M.,
und zwar iſt der erſte Tag ausſchließlich für die Badegäſte reſerviert.
Bereits um 3 Uhr morgens e ſich die Boote von der Landungs
brücke aus in Bewegung. Sobald Aſſeſſor Graf v. SolmsLaubach als
Regierungsvertreter für Helgoland den erſten Schuß abgegeben hat,
nimmt das Morden der Lumme, die zu den eigenartigſten
Erſcheinungen der Felſeninſel gehört, ſeinen Anfang. Die Lumme,
ein Vogel von der Größe der Ente, wird, wie berichtet
wird, ſonſt nur an den Küſten nördlicher Meere angetroffen,
Lumme und Hausſperling ſind die einzigen Vögel, die
regelmäßig alljährlich auf Helgoland brüten. Scharen der
Lummen verſammeln ſich im Frühjahr jeden Jahres an dem den
Badegäſten wohlbekannten „Lummenfelſen“ an der Weſtſeite der Jnſel.

Hruckd ebener KuxeHall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe

eng ſitzen die Fi7 S 2 4 gn rtei elswand regungslos und aufrecht, wie in Glier re Sohne mik ſchwarzem Helm u t en Röcken.
zu Zeit des Eierlegens und der Brut werden die Vögel leb
5 c m Geſchrei e die n Jedeseibchen legt nur ein Ei von der Gri ines eswird es in geraubt, ſo wiederholt ſich u gegen W
einige Male. Jedes Ei iſt beſonders gefärbt, nurder Grundton iſt grün, die runden Flecken ſind von den verſchiedenſten

r n i iſt ſehr 2 z Eiernqu oland nur wenig nachgeſtellt, es iſt auch lebensgefä andie Sag der Vögel zu velen en, ein d v die e
nicht; ſie legt das Ei auf dem nackten Felſen, l ſo di S
Rande des Abhanges, daß es in der Brütezeit nur von einem
des Weibchens bedeckt iſt. Jrtrehen iſt es gegenwärtig, e andd Felſens aus die junge Brp 4 bachtet z in zahlrej c
auf dem r urze Zeit voch, dann t e oberwähnt, das tödliche Blei des Jägers aufzuräuten unter
Es iſt Boe keine Zeg ondern, wie ſchon geſagt
Aber für die Sonntagsjäger geben die in Maſ gang keine Vögel gute t ne auch Beute! Trifſt er
ſertelſtundenlangem Zielen aus nächſter Nähe den betreffenden

nicht, ſo doch den nebenan oder entfernier ſitzenden. Und das
eine jagdliche veldente hätte e

W eeresidtidyll guf Norderney.en
Da plumpſt, wie vom Himmel gefallen.hinein. Himmeß gefak

feuchter er wird und Igſer.
ie t h a n Dem Waffer. for nicht, ob auf dem

Die Zukünft Deutſchlands liegt.
Er ſpült ſich alle Sorgen
Froh lachend aus dem Sinn
Was auf dem Waſſer liegt, morgen
Heut lieg' ich erſt mal drin.

(Aus dem „Kladderadatſch.
Lehte Draht. und Fernſprech Ragſichten

(Rach Schluß der Redaktion eingEisleben r See Leimbach
wurden zwei Patronenmäacher durch eine Ex
ploſion getötet.Hſterode g. H., 18. Juli. Jn Bad Sachſa wurden geſtern
beim Legen einer Waſſerleitung ein Schloſſermeiſter und zwei
Lehrlinge durch Erdmaſſen verſchüttet. Ein Lehrling
war ſofort tot, der andere Lehrling und der Meiſter wurden
ſchwer verletzt.

Bremen, 18. Juli. Die Rettungsſtatign Wuſtrom tele
graphiert: Von dem hier geſtrandeten ſchwediſchen Schaner
„Märie“ wurden fünf Perſonen durch das Rettungs
boot der Station gerettet.

Poſen, 18. Juli. Auf dem Bahnhof Wreſchen fuhr
r ein Güterzug auf zwei Maſchinen auf. Der

ateriglſchaden iſt hedeutend; zwei Perſonen wurden verletzt.
Rom, 18. Juli. (Krankheitsbericht von 9 Uhr vormittags.)

Die Nacht verbrachte der Papſt ghne Schlaf, doch genießt er
ſeit den 7 Morgenſtunden gute Pune n ruhig und
nicht oberflächlich, da ſich das Niveau der Bruſtflüſſigkeit etwas
vermindert hat. Atmung 28, Puls ſchwach 88, Temperatur 86,2.
Allgemeinbefinden unverändert.

Rom, 18. Juli. Als die n heute früh den Papſt
beſuchten, war das Zimmer verdunkelt, um de r ehrRuhe zu verſchaffen. Die Aerzte ſtellten feſt, die le i te

Beſſerung im Befinden ſeit geſtern unverändert andauert,
Die allgemeine Schwäche iſt groß, die Nierenfunktion hat zu
genommen.

Rom, 18. Juli. Lapponi perließ den Vatikan um10 Uhr und begab ſich nach Konſe Er erklärte, die Krankheit

des Papſtes ſei in ein weniger akutes Stadium ein
getreten, ſodaß keine unmittelbare Gefahr beſtehe.

Lurbbericht er Bankf
wmZ

7 7

Börſe vom 18. Juli 1903. 3f. Kursnotigfür

Halleſche conv. Stadt Anleide von 1882 100,806
geſche 2 TheatereAnleihe von 1888 J 21alleſche 32 et von 1886. 89 gealeſge 31301 Stadt Anleibe von j692. i 465

Halleſche StadtAnleihe von 1000. 03,758Llkener Stadt Anleite eeeeeeeserese a
Er urter u Stgot Anleihe 2 502Erfurter StadtAnleihe III von 1893 48 eErfurter 4 Stadt Anleſde von 1901

gelernte 31 StadtAnleihe 32752z r di z h indſcdaftliche e SentralePfandbriefe m eSächſiſche 4 tand daſtliche Pfanddrieſe, es e u 0
Sächſi che zu 2 landſchaftl. Pfandbriefe h 2
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe m
Sächfſi che 81 Propinzial-Anleihe 2Halle ettſt er 31 Eb. Obl. h 3 sHalle ttſtedter 41 o Eb. Obl. 4 3Halleſche Straßenbahn 4 Obl.
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904 2998Anſtrut-Regul. 3 Obligat. (Bretl.-Rebra)
Bernb Pale nſas Pbl. rück 103öllw Pavpierſa rit, 490 Hopoth.LAnleibe.

ſenacher 4/2 Kammgarnſpinnerei Obligat,

gari De äinnnan eaſchinen F. mmermann o.,A. G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 Je

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HvpotbekenAnleide.
Waldauer Braunkoblen 4 rückz. 102
Waldauer Braunkohlen 1902 rüchz. 100
Sächſiſch-Td. Brauntodl.-Verw. 49 Schuldp.
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 o.
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 4 v. 1890.,

7 3 490 Schuldv. v. 1898v Schuldv. v. 1002Zeltzer Paraff. u. Solarblfadrit 4 Schuldverſch,

unkünddar bis 1904. r v 101,25Ueſche BantvereinActien 1902 1e und Varſchußhbank-Actjen, eeeeesteeess e

Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 190102
Cröllwitzer Papierfadbrik-Aetien 1901 /02 1
Cönnerner Nalzfabrikctien. 11001,02
DörſtewißeRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1901/02

e 2 Vorz.ActienEilenburger KattunManufacturActien.
dſchlößchenBrauereiActien

lauzi er ZuckerfabrilActien
lleHettſtedter EiſendahnHetien Lt. A. gar. 3320

eſche Aet.Dierbrauerei Act.
lleſche Maſchinenfabrik Actien, eeeseeeeeessee 1902
Ueſche StratzenbahnUctien e e eeeseseeeese 1002

alleſche PortlandCementfab.Act. 190
ldebrand'ſche Mühlenwerke-Actien, eeeeegeseeoge

Zuckerfabrik-Heotien

Koffhäu tte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Uetien
Candsberger MalzfabrikActien. 1901/02
Naumburger Braunkohlen Actien 1902Niemberger Malzfabrik-Actien. 190

1

J
S

Nienburger Schloßmälzerei Actien 1001/02
Kiebeckſche MontanwerkeActien
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.-Actien 1902 8 2
Sächſ. Thür. Braunkod lenSt. Pr. -Actien. e eeeee 1902 S 2

GWaldauer Braunkohlen Actien e eeeeeseee 1902 03 10 5 36

Wegelin IIIIIIIIIIII 1902 GWerſchenWelßenfelſer Braunko en. 1902/02 1 /00
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Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſie n Reaxrk für ein Stüua.



Wetterbericht. z Preiſe für das kleine zeha delte Quantum ghr nerſchieden. Hamburg, den 18. Juli 1903.uſt g iſt chläſſigt. liegtW. rn J e m rin Na ranne a u en e ſern e rodukt.erf t a. chenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt in effektiver Ware Baſis 88 o Rendement nene Rianer frei an en S r burg
a ich Es no Tren t für 100 Brodraffinade 59,05 loſe in 18,90. 3 M Tendenz wiee n re h u t en x faraſfnade t e t bie i i Da sift iwenden Winde Nach dem e e 2 t e d es War e Vredntendöcſe.

ter um 8 mm bei nach Südweſien zurückdrehendem Wie Meng e en et Hlbennelaſfe 48 Be a. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
eſtiegen. Da len die ren hee e eſten noch do (81,5 2 Brix) effektive und e z e n zur Entzuderung und Berlin, den u Juli.
W W morgen Re e und Gewitter für Prepnerejen 50 kg excl. A. Whiss so z tbr. 23 2 r San Wetter am z Zeitweiſe Tage Martwrerigte, gar Juni 128,25 ca r.
e viele m warmes Wetter mit Regen und a ebet n vie t i t s Wlobet 27 e f.

au 150 153 guter Ro 134 136 iritus 100 1 70er loco A.Sgrin s s Wetter am 20. Juli: Kühleres, brten 128 wir Hafer tig in r See re W
wechſelnd berbiles ter mit etwas Regen. wärts 120 für 1000 kg. Börſe von Berlin vom 18. Jul.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Borſen und Handelsteil. ern, 17. Jul. in in Zum gung J g Die auf nabez als Umſadgebſeten herrſwende Geſchäfts

t o loſigkeit führte dazu, daß von ausländiſchen und heimiſchen FondsAllgemeines. a 34 65 Korb weine, 33 h und 1Britiſh S Mereantile, Verſicherungs Aktien Fat See geſtellt. Der Beſuch war ſchwach und die n er keine Kurſe zur Notiz kamen. Oeſterreicher ſtanden umſatzlos und

eſelſchad e ehi in Berlin, ha nach dem erſchienenen n niedrig. Das Paar Saugſchweine wurde mit 15--33 auch der Lokalmarkt wies ine n auf. Nur Hütten

echnun u 43 1902 in ihrem erſicherungs ein und Kohlen Aktien ſehr feſt on Bahnen Canada I Prozenta a S und t b Aen W e un m Köln, 12 e egesr Viehmarkt.) Auſtrieb- Höher c New r al wer der erſten Börſenſtunde gänzz e m t n erändert 31 000 000 956 Kälber, 430 Sag Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: lenAktit irrt eſerve b ſich auf 14 928 324,83 a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 73 (Doppel licher Stillſtand in allen Märkten, nur Hütten und KohlenAktien

9 eſchäft e h t rämien Einnahme einen lender bis 87 b) mittlere Maſt und gute Saugkälber 65--68 weiter anziehend. Privat Diskont 3 Prozent.
le 201 489,82 h und beide damit den Betrag von geringe S kälber und ältere, gering genährte Kälber r
Ja 60-—63 Schaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 41 Preisnotierungen für Kuze e am 18. Juli.b) ältere eſrnet 69 71 e) müßig genährte Hamme und

hiun ſe Schafe (Merzſchafe) 62—65 Jn beiden Gattungen langſam ener ä d u W tunn 4 geräumt. In der Woche vom 5. bis 11. Juli wurden an holländiſchem an zie d v de 4 Fleiſch eingeführt 184 Viertel Großvieh und 7 Kälber. zyyledtagteg 0 zen Derte: t

ax n J ir le neBuckerherichte. i. Biere 4r a t e n Magdeburg, den 18. Juli 1903. n zig u.. c a
e ſf z MAtwente Kau (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Salon e u.. 322 788

Kornzucker excl., von 88 Rend. ren edrichshall 388 1Nachprodukte z 75 J Rend. 6,90-7, 50. Tendenz: ruhig. Tremonſa S e z 7Woch Mortter Kryſtaällzucker J. 29,95. Brotraffinade I. 29,70. er Augze: n a 75
7 vrrygee uli. (Originalbericht von Q ſelt Gem. Raffinade 29, 70. Gem. Melis 29,20. Friedrichsſegen. Senat :3:: 7 3Spanunth. a ntut t: Die Stimmung des Markt t el Bei Abnahme von 500 Zentnern. Siackauf d. Neviger s 480] Ronnenberg 1325 1340

letzten Woche r rößtenteils i an einzelnen Tagen e Rohzucker I. Fedukt re frei Bahn Hamburg. a m 5Sühne u tens g Kaffinerien eiwas mehr b v i 15,806, 15,95 Jan.März 17,656G, es. Diener e ehe 488 4888nen gern hat ge Abladung in Frage kam, und wurde At c 16, 056, 16,108. Mai 18,006, 18, t.
Lieferung auch in einzelnen Fällen höher bezahlt. Im allgemeinen Dez. 17806. 17,40B. Tendenz: ſtetig.

An- i. t t Rinlssgung von Conpons, Ver-hanlhans Paul Sehaiseiſ e Ga, Halle a ehren 10, Bitterfeld u. Dolitaseh. a t e irre echte

g en n en Dividende 1901 o igon iye2 Dividende ib0n rvos 0Coursnotierungen e e tu U le de v. ises: ſſauer Landesdant: 152906 12 10 7der m vom 18. Juli, r en 2 n n t 2Nachmittags. z n igcontoCoinmandit die e De (198 1147.10n ner Saug- z. 7 7,306 z ſo e z 137. 385s und deutſche gende e 3 a Wut lait a 43 n r gebe. ist ze i Laeleer arg 1 10,, 18: 7 tnotuß pr. Sermedee l 198 u Credltannait:: z 7 337 z e m a 2Deutſche n e 1 7582 a 8110 a e e ltei: rn t en hin. I. t G av tig t aus. Il i m e e kö e a z h es. s 7z Preuß e 4 t t en z en r z Eſerohrsnn Wien 4 S 7 t r t u7 22 „2s5 z 5 v p. 29000 Dividende 1901 T e u Sattä. Pue nadegtſa u 4378 San ſo Fr. e So4 gtoliſ e 97,806 ſeſiſcher San Verein G. 193,7s6 n ter werſeg 22 Saal. t S iintt a cnes z e e et S n a den 4 e t WSie l ne wette ti Meer i JnduſwiePapiere. eig- i n t etSia Zu i tet iel Diuidende 1001 1002 g. h21 18,90z Aner S n re nz t t e innere ee e e e e n m2 3 Unionbah n. a a Sde unk. bie 1906. 9 r 2 Berl. ElektricitätsWerie 7 7 182.508 3 Kreditakt. a t cm l wer e i v. c a c inue:-h h den vent atien r See e e nm F igor e bru:: es n ger Deutſchland 118,10 Gelſenkirchen t.er Papier 1 15 Sqhaaft en u Sankögrein 129,40 a 83h 77 zo I S n. 13 o e 4882 n g. änr al u h t o e e Jee v e v n t 2 4 t e e n ho e S S S S We S E E eS

Halle a. S., im Juli 1903. 2
Hierdurch zur gefl. Nachricht, dass ich meine

m

e einen und Baumwolliparen-,
sowie

Spesial-Mäsdſie- 4 usstattungs- Hesckäft

V 27in das Grundstück der Frau Wwe. Conrad HeckKert verlegt habe und heute neu eröne. Par das bisherige Wohlwollen danke ich meiner werten
D

o

Kandsehaft und bitte, mir dasselbe auch fernerhin erhalten zu wollen.E HoehaehtungsvolS

f St ch5 v o ernrel tie2 4J Mitglied des Rabatt Spar e Vereins dS
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Ausverkauf wegen Separation,
Der Ausverkauf wird fortgesetzt und empfehle als besonders preiswert

einen grossen FPosten Cheviot, reine Wolle,
90 cm breit, Meter 45 Pfg.

mann Hönicke, Halle a. S.,
Leipzigerstr.,

am Leipziger Turm.

S 97Reiſekörbe,
ſowie alle Sorten Wirtſchafts-
körbe u. Obſtkörbe verſ. direkt
Jan Private zu Fabrikpreiſen.

Man verlange Proſpekte.
Merſeburg a. Saale XIII.
Oscar Sonntag, rn

Gelegenheitskauf
Zwei ungariſche Jucker, braune

Stuten, 7 Jahre, ſehr ſchnelles, auf-
fallendes Geſpann, mit Wagen u.
Geſchirr äußerſt preiswert zu verk.

A. Semm, Potsdam,
Garde du Corps Staße 24.
Zur bevorſtehenden Ernte empfiehlt

täglich friſch gepflückte

Jcidelbeeren
in Körben von zirka 1 Zentner der
landwirtſch. Bezirks Verein
Grafenau, bayer. Wald.

rMax Assmann,
Markt 1I1.

An- u. Verkauf von Bergwerksan-
teilen, An- u. Verkauf von Gütern,
Grundstücken u. Geschäften, Ver-
mittelung v. Hypothek. i. jed. Höhe.

R. Katseh, Albrechtſtr. 23,
empfiehlt Böttcherwaren aus nur
prima Hölzern zu billigen Preiſen.

Dr. H. Lemmp's VUniversal-
Flechtemmittel, (3588

vorzüglich gegen
Flechten und

Hautausſchlag.
Zu haben in allen Apotheken. Depot:
Adler-Apotheke, Halle a. S.

Weiß Präz. 1,3, rot Präz. 0,2, amerik.
Vaſel. 30,0, Roſenöl 0,25, Bergamott-
öl 1,5, Spießglanzmohr 5,0, Guajac
harz 5,0, Sennesbl. 10,0, Stech
windenwurzel 30,0, Zucker 15,0.

Kuchenbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

2 Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

z Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbazillen
g fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,
S Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Mod. Schaufenſtergeſtelle
billig Große Märkerſtraße 23.

Pie Schniffe
lotern. Sohnittmanufakt, Dresgen-ft

bieten die beste Hilfe für jeda
Art Sohneiderei.

Vielfach prämürt.

Tausende u
Anerkennungen,

Neueste Modelle.

Chicke Facons
Vorzügl. Sitz.

S

Spezialität: J
Reformkleider

Man bestelle das grossartig
ausgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Schnitt-
musterbuch für nur 80 Pf.

Fünf Mark für ein krankes Kind
ſind im Cymbel der Domkirche ge
funden. Herzlichen Dank! Beelitz.

ſof Nnvin
Fähnr. Einj.-Freiwillig.-Ex. Primarfe.,
O. Ohberlehr. Beste Erfolge. Eintr. steto.

Buchdruchkerei
Stereotypie

Eingang Gr.

Formular- Magazin

Leipzigerstr. 3 nrauhausstr.
Telephon 158.

Otto Chiele, Buchdruckerei u. Gerlag

Halle a. S.
Buchbinderei
Geschàäftsbücher-

fabrik
Gr. Brauhbausstrasse 30

(Sternstr.-Passage).

Spezialität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Lieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 314.

Engliseh, Französiseh,
Italienisech, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deutseh für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.

Froquens bis 1902 1380 Soh.
Miss Alexander.

Staatl. conc. Fachschule
f. d. Zuckerindustrie.
Ausbildung von Chemikerinnen.

Proſpekte und Auskunft durch
Dr. G. Schneider,

Halle a. S., Heinrichſtraße 1.

Aus der Praxis
für die Praxis

Gründliche Ausbildung
zum tüchtigen

Buchhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflicher
Pinzelunterricht. Nach
Beendigung des Unterrichts stebe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung behilflich
zur Seite. Prospekte, Probe-
brief ete. umsonst und um-
verbindlich. (9671Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III.

Perſonen,
die verlangt werden.

Cehrer und Küſterſtelle

zu Branderode iſt erledigt und
zum 1. Oktober zu beſetzen.

Bewerber wollen ſich baldigſt
melden.

Burgſcheidungen, den
16. Juli 1903.

Das Patronat.

die Platzvertretung
für den Vertrieb unſ. geſ. geſchützten
Reklame-Tischständer
ur Gratis Aufſtellung in Hotels,
deſtaurants c. bietet intell. Herrn,

der üb. 5--800 Mk. baar verfügt,
ohne Riſiko, Gelegenheit zu einem
Jahresverd. von 9--12 000 Mk.
Off. an E. Völker Winkler, Hannover.

Led. Amtsſekretär (d. Hofgeſch.
mit übernimmt) und ein Buch-
halter, der verheiratet ſein kann,
finden 1. Oktober Stellung durch
Binneweiss., Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern
ſtraße 11, I.

Weg. Ableiſtung ein. militäriſch.
Uebung des Verwalters wird für
ſofort ein tüchtiger

erster Verwalter
für größeres Rittergut bei Halle
geſucht. Off. u. V. K: 218 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Agenten
zum Verkauf von Strohſeilen für
die Landwirtſchaft geſucht. Off.
sub O. N. 780 an Haasenstein
G Vogler A. Ge, Magdeburg.

Suche z. 15. event. 23./8. jungen

verhei f Dattrateten herrſchaftl. Kutſcher,

ged. Kavall. bevorzugt. Schriftliche
Angebote mit Photographie und
Zeugnisabſchr. unt. B. N. 158 an
Rudolf Moſſe, Halle. (265

Apotheberlebrling,

Zum 1. Oktober iſt in meiner
Apotheke Lehrſtelle zu beſetzen.

W. Nieschlag,Lehrte bei Hannover.

Muſſiklehrlinge.
Junge Leute von 14--16 Jahren,

welche Luſt haben gründlich die
Muſik zu erlernen und ſich zum
MilitärMuſiker auszubilden, werden
zum 1. Oktober oder auch ſofort
unter günſtigen Bedingungen ein-
geſtellt im Muſik Jnſtitut von

Fr. Köhler, Muſikdirektor,
Nowawes- Neuendorf bei Pots-

dam, Karlſtraße 15.

Ordentlichen verheirateten

chweizer
ſucht zum 1. Auguſt oder ſpäter

Rittergut Braunsroda
228) bei Heldrungen.

Alte alleinſtehende Dame auf dem
Lande ſucht ein

tüchtiges Mädchen
womöglich ebendaher, für alles, ev.
und in mittleren Jahren. Dasſelbe
muß ſchon gedient und gute Zeug
niſſe aufzuweiſen haben. Antritt
1. oder 15. September. Offerten
befördert unt. No. 100 die Exped.
des Worhbiser Kreishlattes, Worbis.

Eine jüugere Mamſell
die ihre Lehrzeit in der Landwirt
ſchaft beendet hat, zum baldigen
Antritt geſucht. (146

Frau Berger, Storkau.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Landwirtſchaftlicher

Rechnungsführer
42 J., verh., ſeit 12 Jabren in
letzt. Stellung, ungek., bilanzſicher,
Gutsgeſchäften, Korreſpondenz firm,
kautionsfähig, geſchäftsgewandt u.
erfahren, ſucht größ. Wirkungs-
kreis. Gütige Offerten unter
T. K. 866 an Haasenstein

Vogler A.-G., Schmeer-
ſtraße 20, I. erbeten.

Junger Kaufmann,
18 J., ſucht per ſofort eventl.
ſpäter Stellung als Komptoiriſt
od. Verkäufer (Materialiſt). Prima
Zeugniſſe und Empfehlungen. Gefl.

Offerten erbeten unter an
Rud. Mosse, Bernburg.

Während der Ferienmonate
ſuche Stellung als zahlender

Volontäroder Volontär Verwalter.
Gute Zeugniſſe über 8 jährige

Praxis ſtehen zu Dienſten.

Sigismund von Hagen,
Jnſpektor i. Seitwann (Kgl. Dom.),

z. Zt. stud. agr. in Halle,
Gr. Wallſtr. 2.

Einfacher, geb. jung. Mann,
Landwirtsſohn, 23 J., militärfrei,
ſucht ſofort Stellung als

Eleve oder Polontär
ohne gegenſ. Vergütung. Off. u.
T. E. 862 an Haasenstein
Vogler A. -G., Schmeerſtr. 20, J.

Ein junger Arbeiter, geb. Sachſe,
ſucht Arbeit in einer Fabrik.
Selbiger will ſich nächſtes Jahr zum
Militär hier melden. Gefl. Off. unt.
Z. c. 603 an die Exped. d. Ztg.

Der Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Ein älteres Fräulein ſucht
Stellung als
Repräſentantin oder

Wirtſchafterin
bei alleinſtehendem älteren Herrn in
Stadt oder Land. Gefl. Off. u.
Z. d. 604 an die Exped. d. Ztg.

Geb. Frl. ſ. Stelle am liebſten
zur ſelbſt. Führung des Haus
halts 1. Auguſt oder ſpäter. Off.
erb. u. L. T. hauptpoſtlagernd.

Stellung ſuchen: Selbſtändige,
tüchtige Landwirtſchafterinnen, feine
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
u. Haus, Kinderfräuleins u. erfahrene
Kinderfrau. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Vermietungen.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Albrechtſtraße 46, Ecke Geiſt
ſtraße, J. Etage, auch geteilt, zu
Geſchäftszwecken geeignet, per Sep
temder zu vermieten. Raue.

Magdeburgerſtr. 47, J.
hochherrſchaftl. Wohnung.

X 6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
Loggia, reichl. Zudedör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh,
daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

W Henriettenſtr. 1
X Mitteletage

600 Mk., I. Oktbr. zu verm.
Schöne große

Lager- und Kellerräume
eventl. mit Wohnung und elektr.
Kraft und Lichtanlage 1. 10. oder
früher zu vermieten. Näheres
Häuteverwertung, Schlachthof.

Herrſchaftl. Wohnung,
5 Stuben, Kam., Küche, Speiſekam.,
Kloſett 2c. in ruhigem anſtändigen
Hauſe 1. Oktober zu vermieten.
Preis 600 Mk. Näh. beim Haus-
mann, Kl. Brauhausſtr. 23.

Fritz Reuterstr. 5
Wohn., 200 Mk., 1. Okt. zu verm.

mit Garten,

iſt die ſehr geräumige, hochherrſch. einger.Poststr. 21 II. Etage (12 Zim., gr. Saal u. viel Zub., m.
Garten 2c.) ſof. od. ſpät. zu verm. Event. auch z.

Bureau- od. Geſchäftezwecken m. anſchl. Wohnräumen ſehr geeignet.
Beſichtig. jederz. Anmeld. i. Hofe r., Souterrain. Näh. Wettinerſtr. 11

Magdeburgerstr. 63, II.
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (9396

Freundl. Wohnung,
4 Stuben, Küche und Zubehör zum
1. Oktober umſtändehalber zu ver-
mieten. Zu erfr. zwiſchen 13
u. 7—-8 Uhr Freiimfelderſtr. 14, I.
bei Rotter.

Merseburgerstr. 68
(vis à vis der Artillerie-Kaſerne)
Wohnungen, 2 St., K., K. u. Zub.,
235 u. 285 Mk., 3 St., K., K. u.
Zub.,350 Mk., m. Waſſerkloſett, Gas
ſofort oder 1. Oktober zu verm.

Merseburgerstr. 43
Wohnungen 600 u. 450 Mk. zum
1. Oktober zu vermieten.

Kl. Brauhausstr. 17
kl. Wohnung ſofort oder 1. Auguſt
zu beziehen. Preis monatl. 8 Mk.

Wörmlitrerstr. 12
Wohnungen im Preiſe von 400,
300, 285, 195, 1. Okt., Wohnung,
360 Mk. ſof. oder ſpäter zu verm.
Zu erfragen bei Knoch daſelbſt.

Schwetschkestrasse 5
I. halbe Etage, 380 Mk., Parterre
Wohnung mit Vorgarten, Preis
550 Mk., ſofort od. ſpäter zu ver-
mieten. Näheres Hof 3 Tr.

Lerchenſeldstr. 19, 1 Tr.
4 Zimmer, Küche, Korr. u. Zub. zu
verm. Näh. Lerchenfeldſtr. 6 i. L.

Peeſenerſtraße 23
Wohnungen, 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, per 1. 10. zu
vermieten.

Gr. Ulrichstr. 44, erſte Etage
für Geſchäft und Wohn., auch für
Arzt paſſ., p. 1. Okt. zu verm. Näh.
Weinhdl. Sander, Kleinſchmieden 6.

Krukenbergstr. 9, part.
Stube, gr. Kam., Küche mit Kor.
iſt nur v. ruhigen Mietern 1. Okt.
zu beziehen. Preis 68 Taler.

Wohn., 1 St., K., K. u. Zub., 50,
60, 65, 68 Tlr., ſof. od. 1. Okt. zu
verm. Näh. Thüringerstr.30 (Kontor).

Charlottenstr. 14, 1 Tr.
3. Etage, 240 Mk., 1. Okt. zu verm.

Wohnungen, 2 St., K., K. u.
Zub., 75 Tlr., ſof. oder 1. 10. zu
verm. Näh. Thüringerstr. 30(Kontor).

Geldverhkehr.
300000 Tr. 32 o
fürstliche Fideikommissgelder in
grösseren Posten geg. pupillarische
Ackersicherheit zu vergeben. An-
meldungen unter „Rentver-
waltung postlagernd Weimar

erbeten. (9834
babe ich auf nur gute ländliche
Hypothek auszuleihen. Offerten
unter B. t. 226 an Rudolf
Mosse, Halle. (251

e 8Kapital-Vorleihung,
Es iſt mir die Unterbringung

von 350 000 Mk.
ſeitens eines Jnſtituts auf
Ackerhuypothek,

II. Stelle.zu billigem Zinsfuße über
tragen.

Ich bitte um baldige Anträge.

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

richter Dr. Heber (Chemnitz).

550 000 Mk. Stiftsfonds,
300 000 Mk. Privatgelder
auf Acker von 3 an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (9323

H. Silberberg, Halberſtadt.

375000 M.
unkündbare Familiengelder

ſollen 21

auf Acker, auch zweite Stelle,
ausgeliehen werden. Offerten
nur von Selbſtſuchenden unter
A. Z. 5 poſtlagernd Deſſau

6000--8000 Mk.
auf hochherrſch. Grundſtück in vor
nehmer Gegend als II. abſolut
ganz ſichere Hypothek hinter
Kaſſengeld per ſofort oder ſpäter
ohne irgend welche Vermittlung
geſucht. Offerten unter D. D. 3
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

70000 Mk.
zur erſten Stelle vom Selbſtdarleiher
1. Okt. geſ. Off. u. B. I. 177 an
Rudolf Mosse Halle.

gibt Selbſtgeber reell.Darlehne Leuten. Kleusch, gerlin,

Wilhelmshavenerſtr. 33n. Rückp.

An Eltern und Vormünder?
Suche für meinen Sohn, 23 J.

alt, Staatsbeamter, Gehalt ſteigend
bis 4500 Mk., z. Z. Einjähr.Freiw.
der Artillerie, eine geeign. Lebens
gefährtin von ſtattl. Erſchein., gut.
Charakter u. wohlhab. Off. m. Bild
vertrauensv. u. Z. u.598 a. d. Exp. d.

J Familiennahrihhten.

Verlobt: Frl. Alice Charlotte
Meyer mit rn. Dr. med.
Friedrich Kuhle (Leutzſch-Leipzig).
Frl. Margarete von Wedelſtädt
mit Hrn. Ferdinand von Weyhe
(Diesdorf--Coban, Guatemala).

rl. Marie Leonhardt mit Hrn.
berleutnant Richard Berthold

(Aachen Annaburg). Frl. Helene
Ehrlich mit Hrn. Referendar
Max Berlit (Weißenfels). Frl.
Anna Adami mit Hrn. Guſtav
Stolterfoth (Langfuhr). Frl.
Lina Wegener mit Hrn. Amts-
gerichtsrat Richard Lüdersdorff
(Oels).

Verehelicht: Hr. Oskar Haaſe
mit Frl. Eliſabeth Weiſe (Leipzig).
Hr. Dr. Alexander Wirt mit Frl.
Sophie Schreiber Dresden
Penig). Hr. Gärtnereibeſitzer
Guſtav Alfred Große mit Frl.
Marie Koch (Wurzen Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. Erich Flade (Dresden).
Hrn. Paul Seidel (L.Reudnitz).
Hrn. PolizeiKommiſſar Roſen-
burg (Eisleben). Eine
Tochter: Hrn. Oberlehrer
Popp (Werdau). Hrn. Land

Hrn. Carl Buſe (Staßfurt). Hrn.
Carl Grünert (Erfurt). Hrn.
Paſtor Paul Pollack (Groitzſch).

Geſtorben: Hr. Herm. Roden-
berg (Nordhauſen). Hr. Heinrich
Zimmermann (Nordhauſen). Hr.
Königl. Feuerwerks- Hauptmann
a. D. Robert Hartwig (Berlin).
Hr. Dr. wed. Adolph Keil
(Zwickau). Hr. Forſtmeiſter P.
R. Sperling (Oberbreitenbrunn).
Hr. Hofrat Dr. med. A. Rapp

Geh.
alzbrunn

(Bad Reichbenhall). r.
Kanzleirat Katharina
(Torgau). r Auguſte Hart
mann (Eisleben). Fräul. Joh.
Schubert (Aylsdorf).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Wert des Viehſtandes in der Provinz. Vom Statiſtiſchen

Amt des Deutſchen Reichs iſt eine Berechnung des Verhältniſſes des
Wertes des bei der letzten Viehzählung ermittelten Viehſtandes zu der
Fläche des Deutſchen Reichs in ſeiner Geſamtheit und der einzelnen
Teile aufgeſtellt, aus denen es ſich zuſammenſetzt. Dieſe bietet manches
Jntereſſante. Eine Zuſammenſtellung für unſere Provinz ergibt, daß
auf 1 qm Geſamtfläche Viehſtand in folgendem Werte vorhanden war
Pferde 6 626,5 Mk., Rindvieh 8 075,3 Mk., Schafe 732,2 Mk., Schweine
2811,2 Mk., Ziegen 184,2 Mk., ſämtliche Viehſtücke: 18 431,2 Mk.
Hingegen kam auf 1 qm Geſamtfläche des Deutſchen Reiches
und des Königreichs Preußen Viehſtand im Werte von
14 236,7 Mk. und 13 476,1 Mk. Unſere Provinz überbietet mit
ihren Zahlen alſo das Deutſche Reich ſowohl als den preußiſchen
Staat in ſeiner Geſamtheit durchweg, und in den Einzelzahlen
faſt durchgehendes verhältnismäßig auch in ganz bedeutendem
Maße. Jnnerhalb der 14 preußiſchen Provinzen ſind die Zahlen
für die einzelnen Tiergattungen naturgemäß ganz verſchieden hoch.
Die Provinz Sachſen macht jedoch hiervon inſofern eine Ausnahme, als
ſie ſich mit ihren Zahlen faſt durchweg in den erſten Stellen hält.
Sieht man von Berlin mit ſeinen abnormen Verhältniſſen ab, ſo
nimmt die Provinz Sachſen hinſichtlich des Wertes der Pferde den
erſten, des Rindviehs den fünften, der Schafe den zweiten, der Schweine
den erſten, der Ziegen den vierten und des Wertes der geſamten Vieh
ſtücke den zweiten Platz unter den in Vergleich tretenden preußiſchen
Provinzen ein.

Schochwitz, 17. Juli. (Jubiläum.) Es ſind nunmehr
25 Jahre, daß der erſte Lehrer und Kantor Müller als Lehrer hier
tätig iſt. Welche Wertſchätzung derſelbe genießt, geht daraus hervor,
daß an ſeinem Jubiläumstage, am vergangenen Sonnabend, zur
Morgenandacht in der Schule der geſamte Schulvorſtand, an der Spitze
der Herr Patron Generalmajor von Alvensleben, erſchien, um die
Glückwünſche darzubringen. Nach einer Anſprache des Herrn Paſtor
Bünger erfolgte eine ſolche vom Herrn Patron. Der Gemeinde vor-
ſtand überreichte dem Lehrer ein Geſchenk von 150 Mk., der Herr
Patron ein ſolches von 50 Mk., gleichzeitig ward zu letzterem die
Familie des Lehrers Müller zur Tafel geladen. Herr Paſtor Bünger
konnte auch ein Schreiben der Kgl. Regierung überreichen, worin dem
Jubilar als perſönliche Unterſtützung 75 Mk. überwieſen waren. Jede
Gemeinde, die ihren Lehrer ehrt, ehrt ſich ſelbſt.

Bitterfeld, 17. Juli. (Die rettende Wäſcheleine.)
Heute früh 7 Uhr ſtürzte in der Weſtſtraße Nr. 3 die bei dem Ober
poſtaſſiſtenten B. hier im Dienſt ſtehende Anna Lüttig während des
Fenſterputzens aus dem dritten Stockwerk auf den gepflaſterten Hof
herab. Auf dem Hofe war Wäſche zum Trocknen aufgehängt und das
Mädchen fiel zunächſt auf die Wäſcheleinen und dann erſt auf das
Hofpflaſter. Außer einigen geringfügigen Verletzungen ſcheint dieſelbe
keinen Schaden genommen zu haben.

K. Bitterfeld, 17. Juli. (Menſchenauflauf.) Die Arbeiter
Sch. aus Holzweißig, H. und G. von hier wurden wegen ungebühr-
lichen Betragens von der Jnhaberin einer hieſigen Reſtauration heraus
gewieſen, verſuchten dann aber gewaltſam in das Haus einzudringen,
wobei ſie die Wirtin mißhandelten und dem herbeigerufenen Polizei
beamten den heftigſten Widerſtand entgegenſetzten. Durch den Vor
gang, der ſich in den heutigen Vormittagsſtunden zutrug, entſtand ein
großer Menſchenauflauf. Schließlich wurden die Tumultuanten verhaftet.

Eilenburg, 17. Juli. Kaiſerliches Gnadengeſchenk.)
Dem Schuhmachermeiſter Friedrich Thiem in Schladitz und ſeiner Ehe
frau wurden im Namen des Kaiſers 30 Mk. anläßlich der goldenen
Hochzeit übergeben.

Wittenberg, 17. Juli. (Jagd.) Die Rebhühner und
Haſenjagd verſpricht in dieſem Jahre auch in der hieſigen Gegend eine
gute zu werden.

m. Mühlberg a. E., 17. Juli. (Unwetter.) Jn AltLönnewitz
ſchlug bei dem heute niedergegangenen ſchweren Gewitter der Blitz in
ein an der Falkenberger Chauſſee gelegenes, zum Rittergute gehöriges
Arbeiterwohnhaus und äſcherte dasſelbe ein. Jn Stehla wurde ein
Getreidediemen vom Blitz getroffen und vernichtet. Jn Martinskirchen
ſchlug der Blitz in die dortige Dampfziegelei und richtete erheblichen
Schaden an.

Naumburg, 16. Juli. (Für den Turnvater Jahn.)
Vom „Männerturnverein“ und den „Frieſen“ wurde geſtern auf dem
Bürgergarten der Grundſtein zu einem Denkmal für Vater Jahn ge-
legt, das am 16. Auguſt d. J. enthüllt werden ſoll.

Freyburg, 17. Juli. (Jahnmuſeum.) Die Enthüllung
des Jahnmuſeums hier iſt auf den 11. Auguſt (Geburtstag Jahns)
eſtgeſetzt.lens v Eisleben, 17. Juli. (Verhängnisvoller Buben-
ſtreiſch.) Jn Wansleben warf auf dem Nachhauſewege von der
Schule der 13 jährige Schulknabe Beier mit einem Steine nach einem
gleichalterigen Kameraden und traf ihn ſo unglücklich hinter das Ohr,
daß der Knabe ſofort tot zuſammenſtürzte.

S Nordhauſen, 17. Juli. (Der Harzverein für
Geſchichte und Altertumskunde) feiert in unſerer Stadt
ſein Jahresfeſt. Vorgeſtern abend fand ein Feſtkommers im Krhyſtall
palaſt ſtatt. Geſtern früh von s Uhr ab wurde im Saale des
„Geſellſchaftshauſes der Erholung“ die 36. Hauptverſammlung des
Harzvereins abgehalten. Nach den Begrüßungen wurden der Vereins-
und der Kaſſenbericht für 1902 (der Verein zählt 948 Mitglieder und
beſitzt ein Kaſſenvermögen von rund 15 000 Mk.) erſtattet, als
nächſtjähriger Feſtort ward Man sfeld beſtimmt, und der bisherige
Vorſtand auf die nächſten drei Jahre wiedergewählt. Vorträge hielten:
Stadtarchivar Heineck aus Nordhauſen „Aus dem Jnnungsleben der
Reichsſtadt Nordhauſen und Baurat Brinckmann aus Braunſchweig
„Ueber die alten Verkehrswege im Harze und den alten Kaiſerweg
insbeſondere“. Nach Schluß der Hauptverſammlung wurde das
Städtiſche Muſeum beſucht. Von 2 Uhr nachmittags ab wurde das
Feſtmahl in dem Erholungsgeſellſchaftshauſe eingenommen. Heute
vereinigten ſich die Mitglieder zu einem Ausflug nach den hiſtoriſchen
Sehens würdigkeiten in der Umgebung.

W. Benneckenſtein, 17. Juli. (Ueberfahren.) Der Fuhr-
mann Patze aus Salza wollte mit ſeinen Söhnen Holz aus dem Forſt
orte Jägerfleck holen. Beim Einbiegen aus dem Walde auf die Chauſſee

ſcheuten die Pferde. Als der Sohn die Pferde halten wollte, ſtreifte er
ein Vorderrad und kam zu Fall. Ein Hinterrad fuhr ihm über die
Bruſt, und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Jenga, 17. Jult. (Neue Univerſität.) Zur Erlangung
geeigneter Bauentwürfe für das neue Univerſitätsgebäude iſt von den
beteiligten Staatsregierungen ein beſchränkter Wettbewerb beſchloſſen
worden.

Pl. Camburg, 17. Juli. (Beinbruch.) Als der in den 50er
Jahren ſtehende Landwirt Becher von AbtLöbnitz geſtern abend von
der hieſigen Brauerei nach Hauſe fahren wollte und ſich deshalb am
Geſchirr zu ſchaffen machte, ſchlug plötzlich das eine, von Fliegen
gepeinigte Pferd aus. B. ward dermaßen an das Bein getroffen, daß
er zu Boden ſtürzte. Das Bein war mehrmals gebrochen.

W. Meuſelwitz, 17. Juli. (Verunglückter Bergmann.)
Auf dem Braunkohlenwerk „Fürſt Bismarck“ verunglückte der Berg-
arbeiter Kunze dadurch daß ihm ein Förderhunt in den Rücken fuhr.
Die Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß an dem Aufkommen des Mannes
gezweifelt werden muß.

Saalfeld, 16. Juli. (Ausſtellung.) Zu der im Herbſt
hier ſtattfindenden landwirtſchaftlichen und Gartenbau Ausſtellung will
die Meiningiſche Staatsregierung bis zu 1000 Mark bar und 12 ſilberne
und 14 bronzene Medaillen zur Verfügung ſtellen.

Laucha, 17. Juli. (Bürgermeiſter.) Anſtelle des am
1. Oktober in den Ruheſtand tretenden Herrn Thiel wählten die Stadt-
verordneten Herrn Bürgermeiſter Otto Betz aus Leheſten (Meiningen)
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt.

Hohenleuben (Reuß j. L.), 17. Juli. (Alte Ruine.) Die
Ruine Reichenfels wird in den nächſten Tagen von der Bildfläche ver

ſchwinden, denn die fürſtliche Paragiatsherrſchaft Reuß-Köſtritz hat ſie
auf Abbruch an einen Baumeiſter aus Triebes verkauft.

Coburg, 16. Juli. (Die Sarah. Altes Bau-
werk.) Am hieſigen Hoftheater ſteht für die am 6. September
beginnende Saiſon ein Gaſtſpiel Sarah Bernhardts in Ausſicht.

Jn Neuſtadt wird gegenwärtig das älteſte dortige Bauwerk,
die „Coburger Brücke“, niedergelegt. Sie wurde 1603 erbaut
und muß jetzt einer neuen Brücke weichen, die 35 000 Mk. koſten
ſoll und nach Monierſchem Syſtem ausgeführt wird.

Plauen i. V., 17. Juli. (Die ſtreikenden Maurer)
haben ſich in den letzten Tagen, auch geſtern abend und heute, wiederum
Ausſchreitungen zu Schulden kommen laſſen. Es iſt bereits ſoweit
gekommen daß die auswärtigen Maurer, die nach hier kommen, nur
mit Liſt an ihren Beſtimmungsort gelangen können ſie ſind ge
zwungen, die Fahrt abzukürzen, auf Umwegen in die Stadt zu gehen und
vorher Erkundigungen einzuziehen, ob die Wege frei ſind. Denn die
ſtreikenden Maurer haben ihre Poſten weit vorgeſchoben ſie lagern in
der Nähe der Halteſtellen, an Waldrändern und in Gräben, um den Arbeits
willigen aufzulauern. Geſtern wurden die ſämtlichen Ziegeleiarbeiter
einer Ziegelei alarmiert, um die Streikenden zu vertreiben. Beinahe
wäre es zu einem blutigen Zuſammenſtoß gekommen. Die Ziegelei-
arbeiter ſind ebenfalls erbittert über die ſtreikenden Maurer, da auch
ihnen der Streik im Verdienſt ſchadet. Viel unter dem Ausſtand haben
namentlich die Bewohner des Stadtteiles Haſelbrunn zu leiden, wo ſich
das Gewerkſchaftshaus der Sozialdemokraten befindet. Die Bewohner
wollen ſich nunmehr zuſammenſchließen und die Stadtvertretung um
energiſche Hilfe bitten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurden dem Seminarlehrer a. D., Muſikdirektor

Lahſe zu Eisleben der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem
Generalmajor à D. v. Schmidt zu Meiningen der Rote Adler-
orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub dem Oberſtleutnant z. D. v. Bila
zu Sondershauſen der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife dem Geheimen Regierungsrat und vortragenden Rat im
Herzoglich anhaltiſchen Staatsminiſterium Lange zu Deſſau und
dem Geheimen Regierungsrat und Mitgliede der Herzoglich anhaltiſchen
Regierung Medicus zu Deſſau der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe dem Oberlehrer am Realgymnaſium in Weimar Profeſſor
Dr. Rindtorff der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe.

Erteilt wurde die Erlaubnis zur Anlegung des Ritterkreuzes
zweiter Abteilung des Großherzoglich ſächſiſchen Haus ordens der
Wachſamkeit oder vom weißen Falken dem Hauptmann Grafen von
Schlieffen und dem Oberleutnant von Hirſchfeld, beide
Flügeladjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von
Sachſen des Offizierkreuzes des Ordens der Königlich italieniſchen
Krone dem Hauptmann Crüger, r dem Füſilierregiment
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, dem Hauptmann von Luck, aggregiert dem Anhaltiſchen Jnfanterieregiment

Nr. 93 des Ritterkreuzes des Königlich däniſchen Danebrogordens
r Hauptmann von Bonin im Anhaltiſchen Jnfanterieregiment
Nr. 93.

Ernannt wurden der Gerichtsaſſeſſor Dr. Rubel in Eis
leben zum Amtsrichter in Eisleben der Gerichtsaſſeſſor Dr.
Römpler in Nordhauſen zum Amtsrichter in Erxleben.

Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Bolkenhain.
1. Okt. Bürgermeiſter. 3000--3900 Mk. Bewerbungen bis 25. Juli
an Stadtverordneten-Vorſteher Kaufmann Hamann.) Dahlen.
1. Okt. Bürgermeiſter. 2700 Mk. und 300 Mk. für Verwaltung des
Standesamtes. (Stadtrat Schnurpel.) Aachen. Stadtbau-
Inſpektor für das ſtädtiſche Tiefbauamt. 4000 6400 Mk. (Ober-
bürgermeiſter.) Oberndorf a. N. Schutzmann. Anfangsgehaltneben freier Dienſtkleidung 800 Mk. (Stedtſchuitheißenamt)

Zeitz. 1. Okt. Polizei-Kommiſſar. Gehalt 1900--2780 Mk. (Be-
werbungen baldigſt an den Magiſtrat.) Linden bei Hannover.
1. Okt. Tierarzt am ſtädtiſchen Schlachthauſe. 2000 Mk. (Magiſtrat.)Mannheim. 1. Okt. Armenarzt. Ciumenkonw en c
Zwickau. 1. Okt. Tierarzt am ſtädtiſchen Vieh und Schlachthofe.
2100 Mk. und freie Wohnung. (Rat.) Bremen. 1. Okt. Hilfs
lehrer am Gymnaſium. 2100--2400, eventuell bis 3000 Mk.
(Regierungskanzlei.) Broich. Klaſſenlehrer an der katholiſchen
Schule. 1400 Mk., Alterszulage 180 Mk., Mietsentſchädigung 300 Mk.
(Bürgermeiſter.) Croſſen a. O. 1. Okt. Lehrer an der ſtädtiſchen
Mädchenvolksſchule. 1100 Mk., Alterszulage 140 Mk. und 250 Mk.
Wohnungsgeld. (Magiſtrat.) Deutſch-Eylau. 1. Okt. Spar
kaſſenKontrolleur. 1200 Mk. (Magiſtrat.) Dortmund. Ober-

ef—

Unser

lehrer am ſtädtiſchen Realgymnaſium. Wie an Waren
Anſtalten. (Schulkuratorium.) Freiburg im Breisgalt.
Sekretariatsaſſiſtent. 1600--2800 Mk. (Bürgermeiſteramt.)
Hannover. 1. Okt. wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer für die ſtädt.
Leibnitzſchule. Normaletat. (Magiſtrat.) Ludwigshafen a. Rh.
1. Sept. Zeichenlehrer an der gewerblichen Fortbildungsſchule. Real
ſchullehrergehalt. (Bürgermeiſteramt.) Magdeburg. 1. Aprilk. J.
Oberlehrer am König Wilhelms-Gymnaſium, ſowie desgl. an der Real
ſchule. Normaletat. (Magiſtrat.) Mülheim a. Rh. Herbſt
d. J. Rektor an einer katholiſchen Volksſchule. 1800 bis 4200 Mk.
(Oberbürgermeiſter.) Rodenkirchen bei Köln. Vollziehungs-
beamter. 1200 Mk., Kaution 600 Mk. (Bürgermeiſter.) Sprot-
t a u. Oberlehrer am ſtädt. Progymnaſium. Normaletat. (Magiſtrat.)

Ober-Poſtdirektion Halle. Verſetzt ſind: die Poſt
aſſiſtenten Beeſe von Eisleben nach Eilenburg, Richard Fiſcher
von Wippra nach Sangerhauſen, Hildemann von Weißenfels nach
Sangerhauſen, Koch von Wittenberg nach Halle, Kuhblank von
Cönnern nach Halle, Meinig von Hohenmölſen nach Zeitz, Neu
mann von Sangerhauſen nach Halle und Wallat von Bergwitz
nach Halle.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Ueber die Quellen von Nathaniel lee's Alexander The
Great“ erhielt Herr Hermann Dencker aus Harpſtedt von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Sport und Jagd.
Dem Wochenkalender des Deutſchen Ruder-

verbandes (vom 15. Juli 1903) entnehmen wir folgendes über
die Ruderregatta auf der Saale bei Calbe am Sonntag, den 12. Juli 1903:
1. Zweiter Vierer. Calbenſer Ruder -Klub 6,53 Erſter
Halleſcher Ruder-Klub 7,1 Zweiter Berliner Ruder-Geſellſchaft von
1884 abgebrochen. Das Rennen iſt erſt nach dem Rennen Nr. 9
ausgefahren, weil beim erſten Start infolge Proteſtes wegen Kolliſion
das Rennen ausgeſetzt iſt. 2. Junior-Einer. Vorrennen. Ab-
teilung J. Hamburger RuderVerein Erſter Leipziger RuderVereinZweiter Halleſcher Ruder Klub wegen Kolliſion ausgeſchloſſen Ruder-

Klub „Werder“ Magdeburg nicht gefahren. Abteilung II: Calbenſer
RuderKlub geht über die Bahn. Entſcheidungs-Rennen. Hamburger
RuderVerein 7,30 Erſter Calbenſer Ruder-Klub 7,40 Zweiter
Leipziger Ruder-Verein 7,41 Dritter. 3. Junior-Achter.
Ruder-Klub „Nelſon“Halle a. S. 6,11 Erſter Ruder-Klub „Werder“
Magdeburg 6,16 Zweiter; Leipziger Ruder-Klub 6,44 Dritter.
4. Kaiſer-Vierer. Ehrenpreis, verliehen von Sr. Majeſtät
Kaiſer Wilhelm II. Vorrennen. Abteilung I: Berliner Ruder-
Geſellſchaft von 1884 7,1 Erſter Calbenſer Ruder-Klub 7,7 Zweiter
Ruder-Klub „Victoria“Bernburg 7,17 Dritter. Abteilung II Ruder-
Klub „Deſſau“ geht über die Bahn Ruder-Klub „Nelſon“Halle a. S.
nicht gefahren. Entſcheidungs-Rennen Deſſauer Ruder-Klub 6,32
Erſter Calbenſer Ruder-Klub 6,35 Zweiter Berliner Ruder-Geſell
ſchaft von 1884 6,40 Dritter. 5. Junior-Vierer. Vorrennen.
Abteilung I: Berliner Ruder- Geſellſchaft von 1884 7,2 Erſter
Halleſcher RuderKlub 7,12 Zweiter Ruder-Klub „Nelſon“Halle a. S.
7,19 Dritter Ruder-Klub „Werder“ Magdeburg nicht gefahren. Ab-
teilung II: Leipziger Ruder-Klub geht über die Bahn. Entſcheidungs
rennen Berliner Ruder- Geſellſchaft von 1884 7,7 Erſter Leipziger
Ruder-Klub abgeſtoppt: Halleſcher Ruder-Klub iſt aus-
geſchieden, weil die Ummeldung eines Ruderers
nicht rechtzeitig erfolgt iſt. 6. Doppel-Zweier ohneSteuermann. Kotsdamer Ruder-Klub 6,8 Erſter Calbenſer
Ruder-Klub nicht gefahren. 7. Achter. Ruder-Klub „Werder“
Magdeburg 6,15 Erſter Ruder-Klub „Nelſon“Halle a. S. 6,292
Zweiter Halleſcher Ruder-Klub nicht gefahren. 8. Zweiter
Junior-Vierer. Vorrennen ausgefallen. Leipziger RNuderKlub
6,50 Erſter Ruder-Klub „Werder“Magdeburg, Ruder-Klub „Nelſon“
Halle a. S., Halleſcher Ruder-Klub, Berliner Ruder- Geſellſchaft von
1884 nicht gefahren. 9. Eine r. Vorrennen. Abteilung I: Halleſcher
Ruder-Klub Erſter Leipziger Ruder-Verein, 32 Sekunden ſpäter,

weiter Calbenſer Ruder Klub abgebrochen. Abteilung II:
Hamburger RuderVerein geht über die Bahn. Entſcheidungsrennen
Halleſcher Ruder-Klub 7,22 Erſter Hamburger Ruder-Verein 7,28Zweher Leipziger Ruder-Verein nicht gefahren. 10. Vierer.
Ehrenpreis vom Erſten Bürgermeiſter Mittelſtädt Calbe (Saale).
Calbenſer Ruder-Klub erſtes Boot 7,19 Erſter Ruder-Klub „Victoria“
Bernburg ausgeſchloſſen Berliner Ruder- Geſellſchaft von 1884 nicht
gefahren. Sonmit ſind von den drei Halleſchen Verbandsvereinen
der Halleſche Ruderklub mit zwei Preiſen aus der diesjährigen Ruder
ſaiſon hervorgegangen, der hieſige Ruderklub „Nelſon“ mit einem
Preiſe, während der Halleſche Ruderverein ſich nicht beteiligt hat.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Nürnberg“, v. Oſtaſien kommend,

14. Juli nachm. v. Foochow abgeg. „Königsberg“, n. Oſtaſien beſt.,
15. Juli nachm. in Suez angek. „Seydlitz“ 16. Juli 3 morgens v.
Stockholm abgeg. „Oldenburg“ 16. Juli in Antwerpen angekommen.„Crefeld“ 16. Juli v. Santos abgeg. „Bremen“ 16. Juli in New
York angek. „Aachen“ 16. Juli in Antwerpen angek. „Hamburg“
16. Juli in Shanghai angek. „Sachſen“ 17. Juli in Singapore angek.
„Gera“ 17. Juli in Colombo angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“
17. Juli 5 morgens Scilly paſſiert.

Hamburg Amerika Linie. „Prinz Eitel Friedrich“ 16. Juli
von Santos nach Rio de Janeira abgegangen. „Hellas“ 16. Juli v.
Cuxhaven n. Südbraſilien in See gegangen. „Aſſyria“, v. Philadelphia,
16. Juli a. d. Elbe angek. „Polaria“, v. New Orleans, 16. Juli
a, d. Elbe angek. „Phönicia“, v. NewYork, 16. Juli a. d. Elbe an
gekommen. „Nauplia“ 16. Juli v. New York n. Kopenhagen und
Stettin abgeg. „Fürſt Bismarck“ 16. Juli v. NewYork über Plymouth
und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“, v
Havana, 16. Juli in Havre angek. „Artemiſia“ 16. Juli v. New-

rleans n. Hamburg abgeg. „Macedonia“ 16. Juli in Baltimore
angek. „Hörde“ 16. Juli v. Rotterdam n. Luleo abgeg. „Arcadia“
16. Juli in Boſton angek. „Moltke“, v. New-York, 17. Juli Lizard
paſſiert. „Granada“, v. La Plata, 16. Juli Dover paſſiert.

Räumungs- Ausverkauf
zu ausser gewöhnlich billigen Preisen wird fortgesetzt.

Brummer Benjamin,
Damoen- u, Linder-Konfektion, Seidenstoſfe, Kleiderstoſfe, Leinen u. Baumwollwaren, Teppiohe, Gardinen, Portiören u, dergl.

Grosse Ulrichstrasse 22/23, Haltestelle der Strassenbahn.
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Möbel Fabrik
kenmarkt G.

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Urltſte der in der Stadt Halle a. S. wohnhaften Per-
ſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen be
rufen werden können, wird gemäß S 36 des GerichtsVerfaſſungs

vom 20. bis einſchließlich 27. Juli d. Js.
geſetzes

innerhalb der Geſchäftsſtunden im Büreau für Wahlangelegen
heiten, Rathausſtraße Nr. 16, 1 Treppe, zu jedermanns Einſicht
ausliegen.

Gegen die Richtigkeit oder
innerhalb der gedachten Friſt im
zu Protokoll Einſprache erhoben

Vollſtändigkeit der Urliſte kann
genannten Büreau ſchriftlich oder
werden.

Halle a. S., den 15. Juli 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Ausſchreibung.
Die Ausführung verſchiedener Anſtreicherarbeiten an den Ge-

bäuden des Schlacht und Viehhofes ſoll in 4 Loſen geteilt im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Mittwoch, den 22. Juli d. Js., vormittags 10 Uhr.
auf dem Stadtbauamte einzureichen,
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge
können.

Ha Il e a. S., den

woſelbſt die Bedingungen
entnommen werden

17. Juli 1903.
Der Stadtbaurat. J. V.: Rehorſt.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Sangerhauſen

belegene fürſtliche
Domäne Breitungen,

7 Kilometer von der Eiſenbahn
ſtation Roßla a. Harz, wo ſich
eine Molkerei-Genoſſenſchaft und
eine Zuckerfabrik befindet, entfernt,
ſoll auf 18 Jahre, vom 1. Juni
1904 bis 1. Juni 1922, mit oder
ohne das Vorwerk Breiteberg öffent-
lich verpachtet werden.

Die Domäne iſt mit dem Vor
werk 247 ba groß, darunter 213 ha
Acker, 9 ba Wieſen, 16 ha Weiden,
ohne das Vorwerk 208 ha, darunter
178 ba Acker, 7 ba Wieſen, 16 ha
Weiden. Der Grundſteuerreinertrag
beträgt mit dem Vorwerk 7570 Mk.,
ohne das Vorwerk 6882 Mk. Die
öffentliche Ausbietung findet am

Dienstag, den 4. Anuguſt,
mittags 12 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer ſtatt.
Die Domäne wird ausgeboten

mit und ohne das Vorwerk. Erforder
liches Vermögen 85000 Mk. Pacht-
bewerber haben den Beſitz dieſes
Vermögens und ihre Befähigung
alsLandwirt ſpäteſtens im Bietungs
termine unter Vorlegung der letzten
Steuer Veranlagungs Benach
richtigungen nachzuweiſen.

Die Pachtdedingungen ſind in
unſerer Regiſtratur während der
Dienſtſtunden einzuſehen, auch von
ihr gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren zu beziehen. Die Be
ſichtigung der Domäne iſt nach
zuvoriger Meldung bei dem jetzigen
Pächter Herrn Schacke in Agnes-
dorf bei Roßla a. Harz geſtattet.

Roßla a. Harz, den 9. Juli 1903.
Fürſtlich Stolberg-Roßlaſche

Rentkammer.
RaecxkK.

Aelrueht- u. Jantmarbt

in Weimar
am Sonnabend, den 25. Juli
2. Js., von vorm. 10 Uhr an
in Werther's Garten am
Theater. (24Der Oberbürgermeiſter.

Pabst.

hrundstücks-
Verkauf.

Mein gutgelegenes Geſchäftshaus,
beſtehend aus Wohngebäuden,
großen Niederlags- und Keller-
räumen, Stallung f. 16 Pferde
2c., Fahrſtuhl, Waſſer, Gas in
ſämtlichen Räumen, iſt ver-
rkäuflich. (218Wilh. MHaase,

Prinzenſtraße 18, pt.
Grundſtücksverkauf.
Das zur Reinh. Koven'ſchen

Konkursmafſſe gehörige, im guten
Zuſtande befindliche gut verzins-
bare Hausgrundſtück

Streiberſtraße 24
ſoll preiswert verkauft werden.
Näheres bei Hugo Sehmidt,
Konkursverwalter, Herderſtr.5, p.

Grundſtücsverkauf.
Die zur Ude'ſchen Konkursmaſſe

gehörigen Grundſtücke Gottes-
geckerſtr. 9 und 10 ſollen billig
verkauft werden. Näheres bei

ugo Sehmidt,
Konkursverwalter, Herderſtr.5, p.

Ritterguts- Verpachtung.
Das Freiherrlich von Doern-

berg'ſche Hofgut Huhnſtadt im
Kreiſe Ziegenhain, Regierungsbezirk
Kaſſel, einen ſelbſtändigen Guts
bezirk bildend, 13 Kilometer von
der Eiſenbahnſtation Alsfeld, ſoll
von Petri 1904 ab auf 12 Jabre,
mithin bis Petri 1916, öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Geſamtfläche: 135,0821 ba, da-
runter Acker 97 ha, Wieſen 21 ha,
Weiden 14 ha, Brennereibetrieb.
Grundſteuerreinertrag: 1996,20 Mk.
Bisheriger Pachtzins: 3300 Mk.

Oeffentlicher Bietungstermin iſt
auf
Mittwoch, den 9. Sept. 1903,

vormittags 10 Uhr
im Bureau der unterzeichneten
Renterei anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 50 000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über dieſen Beſitz und über
ihre landwirtſchaftliche und ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeug
niſſe ſpäteſtens im Termin aus-
zuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen im
Bureau dahier offen, können auch
gegen Erſtattung der Schreibge
bühren von uns bezogen werden.

Beſichtigung des Rittergutes iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
Unterzeichneten geſtattet.

Breitenbach am Herzberg,
den 15. Juli 1903.
Freiherrlich von Doernberg'ſche

Renterei.
Willecke, Oberförſter.

Obstverpachtung.
Der diesjährige Anhang an Hart-

obſtdergeſchloſſenenhieſigen Plan-
tage (20 Mrg. groß), feinſte Tafel
äpfel und Birnen, ſoll Montag,
den 20. Juli, nachm. 6 Uhr
hier meiſtbietend unter vorher be
kannt zu machenden Bedingungen

verſteigert werden. Rittergut
Burgwerben b. Weißenfels a. S.

Ein Rittergut
z bei Breslau, Gröge 800 Mrg.,

iſt mit voller Ernte für 246 000 Mk.
bald billig zu verkaufen. Als
Anzahlung genügen 35 000 Mk.,
damit ſich der Käuferſtarkes Betriebs
kapital behält. Das ganze Ritter
aut iſt ſchuldenfrei, der Reſt des
Kauſpreiſes lange Jahre zu billigen
Zinſen feſt.

Nur wirklich ernſte Selbſtkäufer
erhalten Auskunft durch den Be
auftragten unter B. G. 4148
an Rudolf Mosse, Breslau.

Ein Rittergut
unweit von Breslan mit
bedeutendem Brennerei-Kon-
tingent, großem Viehſtande, pracht

voller Ernte, beſten Gebäuden,
2500 Morgen, aus altem Beſitz,
bald preiswert t verkaufen.
Preis 650 000 k. Anzahlung
120 000 Mk. Verzinſung des

n n eNurkapitalkräftige Selbſtkäufer
erhalten Auskunft unt. B. F. 4147
d. Rudolr Mosse, Breslau.

Jn NeuDölau
Baustellen
in günſtiger Lage, 2 Mk. pro
qm, zu verkaufen. Off. unt.
B. g. 9
Mosse, Halle.

733 an Rudolf
(9617

I. Siodersloben Co.
Bernburg.

Getreidemäher „Victor“,

Grasmäher
m. Getreidemäh-Vorrichtungen.

mr Ueneſte Modelle W
mit allen Vorzügen

amerikaniſcher Fabrikate in

Die
ganngagn

Gentralheizungen,
vollſtändige Einrichtung von Damprfheizungen mittelſt Hochdruck

oder Abdampf Niederdruek-Dampfſheizungen mit doppelt wirkendem
Zugregulator und Präziſtonsregulierung der einzelnen Oefen, Heisswasser-
heſzungen, Warmwasserheizungen und Kombinierte Systeme
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken; desgl. Trockenanlagen für ge
werbliche Zwecke.

Dampfbäder, Warmwaſſerbereitung 2c., ſowie Ausführung von
Reparaturen.

Dicker Werneburg,
Halle a. sS., Thurmstrasse 123, Fernspr. 31.deutſcher Solidität.

Einzige Maſchinen mit ſelbſt
tätigen Schmiervorrichtungen.

Pferderechen „Adler“,
ſtäh lerne Gabel-Heuwender,

Schleifapparate.
Ausführliche Kataloge auf Wunſch

umſonſt und portofrei.

W. Sioclersleben Co.

nenRubezezhl Zentrifugen
j ſind aner-
kannt die
vollkom

menſten u.
übertreffen
in Aus

führung und
Konſtruktion
jedes andere

n Syſtem.
Man ver-
lange Pro

e S ſöpekte.Wiederverk. erhalten hohen Rabatt.
NMoritz Schilling, Roda S. A.

Reitpferd
ſelten ſchöne Fuchs

ſtute, 1,65 groß,
komplett geritten u.

ſicher im Geſchirr, desgl. ein ſelten

T ſchöner Pony, W
i ieb te, 4 Jahre alt, braune Stute, OſtZwei außer Betrieb geſetzte, noch Frenye v Faſenegſchwel“ ſtehen

brauchbare6 preiswert zum VerkaufLokomobilen Lele a. S Sebrgltbeſe 18.

verkaufen (279 TDTTTTSRappwallachGebr. Zimmermann,
Benkendorf,

Schlettau Lauchſtädter Eiſenbahn. gute Beine, truppenfromm, auch
unter Dame gegangen, für Komp.Eine größere Partie guter iChef geeignet, ſehr preiswert zuEiſenbahnſchienen, e n en egeiwen
Reiterverein, Yorkſtraße.

einige Weichen und einige Dreh-
ſcheiben haben abzugeben

Sechlitte Comp.
Aumühle bei Görsbach

(Provinz Sachſen).

9Dampfdruſch ſind mit oder ohne eleg.4
für neueſten 12 HP. Marſhalldreſch e ſechsſitzig. Jagdwagen
ſatz mit neuer Langſtrohpreſſe ſuche u. Geſchirren wegen
zu übernehmen und erbitte An Aufgabe des Geſchirrs zu verkauf.
gebote durch die Expedition dieſer Off. u. V. 2. 166 an Rudolr
Zeitung unter T. b. 602. Mosse, Halle S. (168

Cocosfaser Ah a a
Ernte-Seile

verkauft H. Sechlemm,
277) Naundorf b. Beeſenſtedt.

mit patentiertem Verſchlufß;
empfiehlt als beſtes Garbenband

1. Schwarzbr. W., oh. Abz.,

LouisfritschNachf.

Oldenb.,7 J.,1,79 gr., g. ger., f. einſp.

f. g. n. ſchw. Gew. 2. Engl.

P. Eisenschmidt,
Halle a. S.

Rappſt., m. h. kl. Abz.,6J., 1,72g.,

Xenriettenstr.

ger., f. ſchw. Gew., ſ. truppenfr.
3. Oſtpr. rotbr. W., m. kl. Abz.,

mit Garten an der Straße
preiswert bei mäßiger Anzahlung

7 J., 1,70 gr., f. mittl. Gew., ſteh. zu
verkaufen bei Bereiter G. Stein-

zu verkaufen.
Näh. Mühlweg 44.

hauf., Holleben bei Halle S.

Dampfftrohpreſſe.

Meinen auf Bahnhof Nauen-
dorf ſtehenden maſſiven

Wegen Maſchinen Aufgabe ver-
kaufe gut erhaltene leiſtungsfähige

Pferdeſtall

Maſchine mit bewährter Welger'ſcher

verkaufe ſofort auf Abbruch.
A. Lorenz Gutsbeſitzer, Wettin.

Drahtdurchführung und Stopper
mit 1250 Mk. im Betriebe zu be
ſichtigen. (172

d. ſchönſt., größt. u.
re ſchmackhafteſten d.

Welt. r
aus erſter Hand p.ſag Tomorb m. 80 Speiſekrebſ.

3,50 Mk.,60 Rieſenkrebſ. 5,50 Mk.,

G. Jürgens, hStrohgroßhandlg., Spielgartenſtr. 5b.

Dienstag, den 21.

40 ausgeſuchte Solokrebſe7,50 Mk.
H. Mornik., Oderberg, Schleſ.

d. Mts. erhalte ich
wieder eine Answahl

von

60 Stückeleganter
Haunöverſcher

und Oldenburgiſcher Wagenpferde
in egalen Paaren und allen Farben, ſowie

Ackerpferde
beſter und ſchwerſter Qualität und ſtelle dieſelben unter
conlanter Bedienung und ſoliden Preiſen zum Verkauf.
Bernhard Schwabe, Aſcherslgben,

Wagenpferde- Verkauf
Ein Paar ſehr gut ge

fahrene Wagenpferde,
e kräft. oſtpr. Fuchswall.,

1,70 groß, 5 Jahre alt,

Darre 10.

Gras- u. Getreice-Mahemaschinen,

Rechen u. Schleifsteine
Ietert in bewährter Konstruktion

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen x

F. Zimmermann 8 Co., F.
Filialen: Berlin G., Hannover, Schneidemünl.

Saugerhauſen.

alle a. S.

Verſetzungshalber ſofort oder 1. Oktober das geräumige

Eiünfamiälkienhaus Fiethenſtr. 16
zu verk. od. zu verm., ev. als Sommerwohn. Näh. Ziethenſtr. 17, .1

o o o JLeiſunoſiſite ginn
für

dDiemenPlanen,
9 Saat- u. Vorlege-Planen.
F. Lehmann, was Pfaſenberg

ite, Planen und Dedenfahrik mit Kraftbetrieh.

S D. Fabrik und Contor nur Königſtraße 79, W e
Nähe des Bahnhofes. c

E. W. T. D. 9 o o

C

d.

7.

e

o e e e eheMähmaschinensteine,
Schleifsteine in jeder Höhe

aus verschiedenen Steinhrüchen.
Hanf-, Eisen- und Stahldrahtseile,

Mähmaschinen-Bindegarn,
AFrikanische Garbenbinder

offeriert zur bevorſtehenden Ernte [9854
Aug. Lause, Halle a. S., Seipzigerſtr. 47.

Chamotte- Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle a. S.

Telephon 1137. Geſchäftsbegründung 1872. Telephon 1137.
Chamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Gnamotte-Steine, hoch
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben hochfeuerfeſten Bennstedter

Thones und hochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

Von Sonntag, den 19. d. Mts.
habe wieder eine Auswahl
„Mecklenb. Wagenpferde,

Fernſpr. 46.

Jährlings-
Bö cke, e

EhropſhiredownVollblut,

ſtehen wie bisher zum Ver-

kauf bei (8251M.Knauer, Gröbers,
Stammſchäferei.



Rheinivche Dampfkesvel-

nd Iaschinenfahrik
Büttner

Vereinigte

baut
seit 25 Vahren-

Gesellschaft mit heschr. Haftung,

Dordingen a. Rhein

5 Rheinische Röhrendampfkessel-Fabrik H. Büttner Go., G. m. b. H.,
BRüttner Meyer, Maschinenfabrik für Trockenanlagen.

Veberhitzer
Kohlenersparnis

10 30 O
Wasserreiniger

nIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIbester Konstruktion.
Es ist unökonomisch und fehlerhaft,

Dampfkessel mit
ungereinigtem Wasser 2u speisen.

Weitgehendste Garantien.
General vertreter für Magdehburg:

Forstreuter., Ingenieurbureau G. m. b. H., NMagdeburg.

Eisengiesserei

Apparate
fässer,

Gummi-,

77

77S 95o Pferderechen, Heuwender,
Original „Adler“- Milch-Centrifugen.

Albert Ehrhardt, Halles
Leipzigerstrasse 76 (Rotes Ross) Toleophonruf 2761

liefert äusserst bälligst und coulant
Moc. Cormick- Grasmänher,

Getreidemäher,

Leop. Robert Co., Halle a. S,
Stammhaus Richter Robert, Hamburg.

Twei Jahre Garantie.Deering-
Deerin geBindegarn unter Garantie der Mleterzabl pro Kilo u. der Bruchfestigkeit.

Vollständiges Lager in Original-Reserveteilen.

F. Schmidt,
zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und

aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten
aller Art, geschweisst und genietet,

Reservoire,

Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II:
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen.

nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

Nerseburger- 1

Ktrasse

rügigkeit übertroffen

Maschinen erfordern wenig Reparaturen.

Geschulte Spezial-Monteure.

wupfkesselfabrik,

vormals Hor nung Rabe
empfiehlt

mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
Vulkanisierkessel für chemiseche,
Papierfabriken ete., Dampfkessel

Turbinenrohre, Tanks ete.

Homogen Verbleite u. Ver-

Kupfer ete.

Garbenbinder,

Guss zu compl.

MaschinenſabrikK
We Risengiesserei,B. Leutert.

v

liegende, stehende undDLeutert ampfmasochinen Wanddampfmaschinen
erstklassiges Fabrikat, von 1--1200 Pferdestärken, mit
meiner Trapezschiebersteuerung
steuerung) u. Ventilsteuerung ete. Bisherige Produktion
ca. 1400 Stück. Dampfmaschinen bis 100HP Vorrätig

oder in Arhbeit.
Compl. Einricht. v. Braunkohl.-Briketfabriken

Dampfrfkessel, Dampfſpumpen, Luft-
e pumpen, Compressoren, Dampf- u. Luſt-i haspel, Transmissionen, Condensationen.
e Eisenguss aller Art.

S meinen oder eingesandten Modellen.
S schwungräder, Seilscheiben, Riemen-

S scheiben u. s. w. in Robguss oder fertig bearbeitet
Fisernes Baumaterial.

Prämiiert auf sämtlichen beschickten Ausstellungen.
Offerten u. Preislisten post- u. kostenfrei.

Halle a.

d

(verbesserte Wider

Gras-Klähmaſchinen,
Getreide-Mähmaſchinen,
vorzügliches deutſches Fabrikat,

m Garbenbinder,
Göpel- und Dampf-Dreſchmaſchinen,

Pferderechen etc. etc.
liefern unter äußerſt coulanten Bedingungen

Witt Krüger,
Halle a. S.

Merſeburgerſtraße 1, Telephonruf 681.

Dampfmaschinen nach

zur prompten u. ſpäteren Lieferung
offeriert frachtgünſtig und billigſt
in Ladungen franko aller Stationen

Gegründet
1856. Cöthen i. Anh.

en
J e

mm e oeeeeeeveoevveEcdluarci Stey
Leipzig Plagwitz

Gegründet 1877 G Baugeschäft c Fernspr. 2851.

Sächs.-Thüring.

Industrie- Sund Gewerbe-Aus-
ſtellung 1897 S
prä mirt

mit

w

er

der goldenen
Medaille.

Fabrik bauten aller Art. z
Fabrikschornstein- Bau

(Spezialität)
aus rothen und gelben gelochten Radialsteinen

mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 57028, 74595 u. 94241.

TVebernahme sämtlicher Reparaturen an Dampfschorn-
steinen ohne Betriebsstörung-

Einmauerung von Dampfkesseln.
EBEeton- Arbeiten

e e e Ge re e e wer

o o

J

wer
W

w.,

Marshall-Dampf-Dreschmaschinen
a Lokomobilen

sowie deren Reserveteile stets am Lager bei

Ralle (Saale). ſ. Lyihall.

wo M Einfamilienhäuſer von je 8 Zim., in der Friedenſtr.Zwei Villen, mit Ausſicht nach Wittekind und Reilsberg, die nicht

verbaut werden kann, ſind zu verkaufen. Näheres Albrechtſtr. 43, J.
bei Th. Lehmann G. Wol. Baumeiſter. (939

w w. 4 rHeinrich Lanz Mannheim.
Grösste und bedeutendste fabrik Deutsohlands für

Dampfdreschmaschinen und Lokomobilen

z 2 z ue e a n Weh
bsteinleger, Patent-Strohpresse.

Filiale: Berlin W. 8, Friedrichstrasse 186.

Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik

Fritz Zirkenhach, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193.

fferiere zu Fabrikpreiſen
DiemenPlanuen, 10)10 Mtr. groß, waſſerdicht, Mk. 120.
Ernte-Planen, 5)4 Mtr. ar., (Raps 2c.) 9.50
Prima leinene Sommerdecken e 2.50Prima kräftige Fliegennetze 2.50Getreideſäcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ztr. faſſend 0.90
Zur Einquartierung Manöverdecken 1.35auf Wunſch auch leihweiſe billigt.

1.10Strohſäcke
Direkter Bezug daber weſentlich billiger als von den land

wirtſchaftlichen Zentral Verkaufſtellen.

n

Thüring. Weiss all.
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen.
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von S
R. Schrader. Salle a, S. Komptoir: Alte Promenade la.J„J„WJ=WJS

Trockenſchnitel

Wilhelm Thormeyer,

Hellgrau, langſam hindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

Insbeſondere gutzumFaſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

N und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze.

Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
V Fernruf 13.

nern cher

Cemen

J alk
Fawerisirter Cön

CönnR
(Saalestrecke)

CocosfaſerErnteſeilen
mit patent. Verſchluß

B 7

e

Schutz MarKe.bindet man jede Garbe durch einen Handgriff.
Unbegrenzte Haltbarkeit, nur einmalige Anſchaffung!

Alleiniger Fabrikant:
Paul Ruff, Magdeburg

S huWilch-Centrifugen „Columba“.
t Schärfste Entrahmung! Leichtester Gang

Pinfachste Konstruktion! Bequemste Reinigung!
R Vortührung durch unsere Monteure!

dormal Stahl Pflüge, Tiefkulturpflüge, Schwing-
pflüge, Eggen, Wahzen, Drillmaschinen.

4.
„Ih. Myrth (0., Berlin
S Chauesecotr. 2 Tüchtige Vertreter Lest



T Glrösste Auswahl.
I

33

e e

O ZurLBräu

Vür die öberhemäen, Bade Namte), Blusen,
weiss u. Jarbig, 4wy m. R nzügeo Touristenhenden, Bade o. on Röcke, Garten m à SpielS D Se Unterwäscehe, Bade-Tücher, Unterröcke, (Gehürzen,
Socken, Bade-Mützen, Plaids, Knaben-Schürzen.

Halle

aus der Ersten Kulmbacher Aktieon-Exporthier-Brauersi,

T Peste Preise.

Knaben u. Mädehen-

a. S. Leipzigerstr. 6.

Bier n Pilsener Art, der ldabendste Tranſe bei Jetaiger Janhresaett,
Erhältlich in Fass und Flaschen bei

Alfred Schelhe (C. G. Canitz), Exporthier-Handlung, Karlstrasse 4,
Fernsprecher 398.

Frischer Anstich „„Hutomaten-Restaurant“s, Grosse Vlrichstrasse

e

Kinder 30 Pfg.
Sonntag, den 19. Juli, bis 11 Uhr vorm.

Erwachſene 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Nachmittags und abends (4--6, 7--10 Uhr):

weil grossei z

e Te

de
e

S Jh

W

eheen
e

m

h

ausgeführt vom Muſikkorps der

Meininger Infanterie.
Dir. F. Liepe.

Letzter Sonntag. Ohne beſonderes Entree

TRIefanten-Iama
müt Säüugling, S

ZTwergpſerdchen mit Fohlen,.

h agenbecks
Ausstellung

Sacalscſilossbrauerei.
Sonntag, den 19. Juli, nachmittags und abends

Zwei große DoppelKonzerke,
ausgeführt vom erſten Stockholmer Damen-Quartett in
Original-Landestracht und dem Trompeter-Corps des Mansf.

Feldartillerie- Regiments Nr. 75.
Ganz auserlesene Programme.

Abends Prachtbeleuchtung der ganzen Parkanlagen.
Anfang nachmittags 4 Uhr Eintritt 35 Pfg.

und abends 8 inkl. Billettſteuer.
Hochachtungsvoll Friedrich Winkler.

Back WVittelkimcl,
Morgen Sonntag früh 6 Uhr u. nachm. 3 Uhr

Zwei grosse Militär Konzerte
der Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall GraBlumenthal (Magdeb.) Nr. 36. rich f

einſchl.Entree zum Früh- Konzert 25 Pfg.
Nachm.- Konzert 35 J Billettſteuer.

Abends S Uhr:

Grosses Extra-Militär- Konzert
derſelben Kapelle.

Entree 35 Pfg. einſchließlich Billettſteuer.
Zum AbendKonzert haben Dauerkarten mit Aufſchlag von 20 Pfg.

und Wochenbilletts Giltigkeit. O. Wiegert.
9999009096860000000600
9 GS Saalschlossbrauerei. s

Vollständig renoviert! 2
65 Grösstes und schönstes Verkehrslokal.

H Diners von 237 Uhr.
Hochacbtungsvoll

8 F. Winkler. 88000000668620926006000
Paracdies.

Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

friecdrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, besuchteste Sommerſrische
i. Thür. Walde; auch Winterkurort. 450 m hoch gelegen. Bisen-
bahnstation. 1 km v. Schloss Roinbardsbrunn. Frequenz 1902: 12 087 Per-
sonen excl. Passanten. Ausk. u. Prosp, kostenfrei. Das Bade-Komitee.

c cccccc,,jhjcchrvvVES S

e

Dis A. H. A. H. und i. a. C. B. i. a. O. B. des H. K.
S. C. V. erlaubt sich unterfertigter S. C. zu der am Donners-
tag, den 23. Juli 1903, nachmittags 4 h. m. c. t.
von der Peissnitzbrücke nach dem Zoologischen Garten unter
dem Präsidium eines wohllöblichen C. C. der Borussia statt-
ßindenden

S. C. Ahbschiedskahnfahrt
geziemend einzuladen.

Der S. G. zu Halle a. S.
Das 2. Z. präsidierende Corps Palaiomarchia.

I. A.: Pettner, Palaiomarchiae.

r S

e c g r en

Bremerhaven
noch den

Ilordsee-
KFPäcern

Noerderney 2uit Borkum wo
Helgoland Amrum: Wyk a. Föhr S

ſowie voll

ASremen u. uneimshaves

Voangerooge
kahrſlgas T Vracie Fohrterten au allen grötereg Enendonuſtoſtonen

Weltere Euskunkt erfhell derNorddeutſche iloyd Bremen

bei Peckolt ck RaakKe, Riebeckplatz, Agentur
des Norddeutschen Lloyds und bei Schrödel
Simon, Buch- u. Kunsthanädlung, Gr. Ulrichstr. 46,

Auskanftsstelle des Verbandes Doutscher
Nordsoeebäder.

Apollo Cheater.
Täglich: Täglich:

RieſenLacherfolg

der allbeliebten Fritz

un
u. a.

Zum Totlachen?
Der ſchlaue Johann

und zum Schluß
Unſer

Reſthäkchen!

Fritz Stoickil
als Reſthäkchen!

Auſerdem die
Feſer Wrkettgeſänge

humorvolle SoloTeil.
Aufang präziſe S Uhr.

Answärtige Theater.
Sonntag, den 19. Juli 1903. t

Se r er 7 S We on Orlecne e ung Otto BiankKenstein,
Leipzig (Altes Theater): Ueber der Mitglied des RabattSpar-Vereins,

Liebe. Vorher: Opfer der obere Leipzigerſtr. 36, PſchorrBräu

Damen!
Kopfwäſche (Shamponieren),

riſieren in und außer dem Hauſe,
owie Zöpfe, Scheitel, Unter
lage 2c. empfieblt billigſt
Frau Lydia Zeutsehler,
Spezial-Damenfriſir-Salon,

Magdeburgerſtr. 65 (Grand Hotel).

saftige
Rotweine

mit würzigem Bouquet u. hervor
tretend mildem Geſchmack

empfehlen
excl. Fl.

California Mataro Mk. 0,
do. Zinfandel 1,20
do. Groſ. Mancin 1,50
do. Burgunder 1,

Schulze Birner,
Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand Hille,
Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.

Max Paul Hauer, Zwingerſtr. 25.

Z-„-„Z=JIJJDas geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

KW BaumkKuchen
S von G. L. SGlau,e Halle a. S. zu beziehen

und nicht mehr aus
Salzwedel. (9393

Kühdergarten Harz 13.

Der Wohnungsausſchufz der
47. Philologenverſamnlung

zu Halle
richtet an die Bewohner der Stadt die Bitte, ihm für die Zeit vom
6. bis 10. Oktober d. J.

Wohnungen
für die Beſucher der Verſammlung zur Verfügung zu ſtellen. An
meldungen nimmt Herr Generalagent A. RuttKe, Albrechtſtraße 3, täglich von 8 bis 4 Uhr entgegen. Dabei iſt anzugeben,
ob die angebotenen Zimmer koſtenlos oder gegen Entgelt hergeliehen
werden können. Die Beſichtigung der Wohnungen wird in den
nächſten Wochen durch ein Mitglied des Wohnungsausſchuſſes ſtattfinden.

Pbsseſdorf 1902 Golcl. Vedallle s
T Vusilberne Staatsmedaille

I nechener
Baeleofen

er 75000 im Sebrace
b noernrs O
el

S CL rospecta gielig- Vertreter an fest viſen intgeeh

Luft und Terrainkurort Leutenberg i. Thür.
6,5 km von Bahnſtation Eichicht bei Saalfeld. Herrliche Waldidylle
Gute, von Jahr zu Jahr mehr beſuchte Sommerfriſche. Billige PreiſeProſpekte unentgeltlich durch den Perſchönernngs -Perein.

e Solbad Bernburg
3 echt.S c Solbäcder, gen leere Moorbäder

e. mit beliebig starkem Gehalt ohne Preisaufschlag.
e Alle Luft-, Licht u. medizinischen Bäder.

j Grösster Komfort bei billigsten Preisen.
Leuchtfontäne. Keine Kurtaxe.

Bernburgs Sole hat 30 o Kochsalz.
Prospehkte gratis durch die

städt. Kurverwaltung.

Bacli Lobenstein
Saison I. Mai bis 80. Soptbr. 515 hleter ub. Seeh., nachste Anhöh. ub. 750 m hoch.

Thur. ob Saaletal, Bahn (Gera)-Triptis-Marxgrun- (Hoſ).
e Kohſensture-, eſekitrisohe-, Fichtennadeſ-, Soole-, Damp--Stahl u. Moerhas. r ha lassen i eegeeh asea 8.

rösste Erfolge bei Blutarmut, Bleichsuc erzKkrane helten, Rheumatismus, Nervenkrankheiten. Stärksto
Cuftkurert Ranges Stahlquelle. Prosperte durch die Badedtrekton.

Zad Zlankenburg, Schwarzathal,
kclimatischer Kurort und Sommerfrische

im ſchönſten Teile des Thüringer Waldes. Frequenz 1902
6378 Perſonen. Proſpekte und Auskunft durch das

7962) Bade-Comité.
oytechnmisches institut, Se werbe Nwasewie

n Hessen Ingenieure und Baumeister.Friedber vei Frantiuri a. m. We
Programwo ostenfrei. Prüfung Kommisaar. i. Technikum 2322

Fachschule) f.

Hallescher Frauen- Verein

für Frauenerwerb und Frauenbildung.
Rechtsſchutz für Frauen.

Unentgeltlicher Rat in Rechtsſachen wird erteilt jeden Donnerztag
nachmittags 246 48 Uhr An der Univerſität 6, part. Daſelbſt ſind
Ehekontrakt- Formulare zu haben. Abteilung für Rechtsſchutz.

Stelleuvermittelung für Hausbheamtinnen
und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen.
Für die Nähſtube wird Wäſche zum Nähen und Ausbeſſern erbeten

Handarbeiten werden fertiggeſtellt gebildete Frauen finden Beſchäftigung.
Näberes Au der Univerſität 6, part. Montag, Mittwoch von227 Uhr und Freitag 11--12 Ubr. ESchtiftüche Meldungen ſind dort

Geſellſchaft. abzugeben. Abteilung für Arbeitsnachweis.

C

S

D. 09

m
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